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Erlaß des Erzbischofs
wtb Freiburg, 30. Juni .

Der Herr Erzbischof hat folgenden Erlaß
an den Seelsorgsklerus der Erzdiözese ge-
richtet :

„Der Ausübung des Predigt - und des kate-
chetischen Amtes stellt an die Seelsorger in
Zeiten , wie wir sie jetzt durchleben , erhöht «
Anforderungen . Sie werden zwar auch jetzt
die katholische Lehre in ihrer vollen Jntegri -
tat vortragen , dabei aber diejenigen Wahr -
heiten besonders betonen , welche zur Erhal¬
tung des Friedens und der Einigkeit , zur
Stärkung der staatlichen Autorität und zur
seelischen Aufrichtung unseres Volkes geeig -
-« et sind. Im Interesse der Seelsorger selbst
und der Kirchs sehen wir uns weiter zu der
mahnenden Weisung veranlaßt , in Predigt ,
Christenlehre und Religionsunterricht , sowie
in der Vereinstätigkeit und privaten Aus -
spräche alles zu vermeiden , was als Kritik
der leitenden Persönlichkeiten in Staat und
Gemeinden oder der von ihnen vertretenen
staatspolitischen Anschauungen ausgelegt
werden könnte ."

Wiener Katholikentag
In kirchlichen Kreisen 'befaßt man sich ein¬

gehend mit der Frage , ob der Wiener Katho -
lrkentag angesichts der Schwierigkeiten , die
zwischen Oesterreich und Deutschland sich ein -
gestellt haben , im September , w» geplant
gewesen , im großen Rahmen «meS „deut¬
schen Katholikentages " stattfinden könne.

Es steht fest , daß der Katholikentag
auch bei Fortdauer der jetzigen fiskalischen
Erschwerung der Grenzüberschrsttung vom
Deutschen Reiche her unter allen Um -
ständen stattfindet , wie der Wien «
Fürsterzbischof Dr . Jnnitzer nach Rom be-
richtet hat . Di « Deutsche » auS d « r
Tschechoslowakei , aus Ungarn , auS
Südslavien . auch qus dem deutschen
Elsaß und aus Luxemburg — eine
Abordnung von 300 Deutschamerika¬
nern hat ihre Ankunft zugesagt — treffen
unbedingt «in .

Außerdem sind Bemühunge « i« Gange,
um bis zum Katholikentage die Schwierig -
leiten zu beheben, die sich dem Ursprung-
lichen großzügige « Plane in den Weg stell-
ten, die Katholiken deutscher Zunge ans alle«
Staate« zum erste« Male z« vereinige«. Die
Hoffnung auf das Gelinge« dieser Schritte
ist i» maßgebende« Kreise« Miß.

Der Papst besucht to
Pauls-VaDtka

wtb Rom, 30. Hunt.
Pius XI . hat am heutigen Gedenktage deS

Apostels Paulus zum zweiten Male im Hei-
ligen Jahr die Vatikanstadt verlassen, um sich
in eine der vier Hauptbasiliken zu begeben,
deren Besuch allen Rompilgern in diesem
Jahre vorgeschrieben ist. Pius XI . hat mit
seinem heutigen Besuch der vor den Toren
Roms gelegenen Pauls -Bastlika «in« Tradi-
tion wieder aufgenommen . die seit 1869 un-
terbrochen war.

Transferaufschub am l . Sult
TU Berlin, 30. Juni .

Die Reichsbank teilt mit:
Das am 9. Juni 1933 erlassen« Gesetz über

Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber dfgm
Auslande sah das Inkrafttreten des TranS -
feraufschubs für den 1. Juli 1933 vor . Die
Absicht der Einschaltung dieser Frist vom
9. Juni bis zum 1 . Juli war , der Weltwirt -
schaftskonferenz in London Gelegenheit zu
geben , sich inzwischen mit dem Transfer -
Problem zu beschästigen . Da eine Lösung
ausgeblieben ist, so tritt der Transferauf -
schub am 1 . Juli 1933 in Kraft .

Epenöe öer Steuerbeamten
TU Berlin. 30 . Juni .

Dem Aufruf der nationalsoMalistischen
Reichsregierung folgend , hat die Reichsfach-
gruppe Reichssteuerverwaltung im Deutschen
Bsamtmbund Mund Deutscher Reichs-
steuerbeamten) den Betrag von 10 000 RM.
als freiwillig« Spende der nationalen
Erbest gegeben .

Ainbenburg
zum evany. Mrchenprobkem

Gin Schreiben an öen Reichskanzler
WTB Berlin , 30. Juni .

Reichspräsident v . Hindenburg hat
an Reichskanzler Hitler in der Frage der
Auseinandersetzungen in der evangelischen
Kirche folgendes Schreiben gerichtet :

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler !
Die Auseinandersetzungen in der evangelischen

Kirche und die Gegensätze , die zwischen der preu -
tzischen Staatsregierung und der Leitung der
preußischen evangelischen Landeskirchen entstan .
den find , erfüllen mich als evangelischen Christen
wie als Oberhaupt des Reiches mit ernster
Sorge . Zahlreiche an mich gerichtet « Telegramme
und Zuschriften bestätigen mir , daß die deutschen
evangelischen Christen durch diese Auseinander ,
seHungen und durch die Sorge um die innere
Freiheit der Kirche aufs Tiefste bewegt sind . Aus
einer Fortdauer oder gar Verschärfung dieses
Zustandes mutz schwerster Schaden für Volk und
Vaterland erwachsen und die nationale Einheit
leiden . Vor Gott und meinem Gewissen fühle ich
mich daher verpflichtet , alles zu tun , um solchen
Schaden abzuwenden.

Aus meiner gestrigen Besprechung dieser Fra -
gen mit Ihnen weiß ich , datz sie , Herr Reichs -
kanzler , diesen Sorgen vollstes Verständnis ent -
gegenbringen und bereit sind , auch Ihrerseits
zur Ueberbrückung der Gegensätze mitzuhelfen .
Deshalb habe ich die Zuversicht , datz es Ihrer
staatsmännischen Weitsicht gelingen wird , durch
Verhandlungen sowohl mit den Vertretern der
beiden in Widerstreit befindlichen Richtungen
der evangelischen Kirche, alz auch mit den Ver .
tretern der Preußischen Landeskirchen und den
Organen der preutzischen Regierung den Frie -
den in der evangilischen Kirche wiederherzustellen
und auf dieser Grundlage die angestrebte '$ irn -
gung der verschiedenen Landeskirchen herbeizu -
führen .

Mit freundlichen Grützen bin ich
Ihr ergebener

(gez . ) v. Hindenburg .
"

Reichskanzler Hitler hat den Reichs -
minister des Innern , Dr . F r i ck, bereits l« -
auftragt , Verhandlungen im Sinne des vor -
stehenden Schreibens des Herrn Reichsprä -
sidenten einzuleiten .

Das Schicksal
»es Zentrums

Dt . Sch . Berlin . 30 . Juni .
Die Entscheidung übe? das Schicksal des

Zentrums ist auch am Freitag nicht gefallen .
Die Beratungen der Führer des Zentrums
nahmen den ganze« Tag über ihren Fort -
gang . Es kam auch noch einmal zu einer
Fühlungnahme und zu Besprechungen zwi-
scheu den maßgebende » Vertretern der
Reichsregierung und der Parteiführung des
Zentrums . Darüber dürfte kaum ein Zwei -
fel bestehen, daß die Führung des Zentrums
die Selbstauflösung der Partei beschließen
wird . Die letzten Verhandlungen gingen
lediglich um die Gestaltung des
äußere « Rahmens . Auch bei de« Na¬
tionalsozialisten scheint man Wert auf eine
versöhnliche Lösung zu legen . Dafür
sprechen vor allem die Ausführungen in der

Freitagsausgabe des „Völkischen Beobach-
ters " . in denen es unter anderem heißt , es
zeige sich , daß das Zentrum sich offenbar der
Situation bewußt sein und die Selbstauf -
lösung in seine unmittelbare Verbaudlungs -
tätigkeit gezogen habe. Daß die Auflösung
in einer Weise erfolge , die Kränkungen nicht
in sich berge , wünschen auch die National -
sozialisten . Auch sie hätten die Hoffnung , daß
die Entscheidung so ausfalle , wie sie zum
Wohl der deutschen Nation und zur Führung
des Schicksalkampfes des deutschen Reiches
notwendig sei.

Bor öer Selbstauslösung der BVP
CNB München , 30 . Juni .

Wie wir hören , steht innerhalb der B a y e »
rischen Volkspartei der Beschluß fest ,
sich ebenfalls selbst aufzulösen . Einzelheiten
darüber sind in de« allernächsten Tagen z«
erwarten .

Presseschau
zur Lage

Zu den Beratungen des Führerausschusses
des Zentrums , die sich mit der Stellung -
nähme des Zentrums zu der neugeschaffenen
und durch die Selbstauflösung der Deutsch-
nationalen Front besonders charakterisierten
Lage beschäftigten , liegen verschiedene Presse-
äußerungen vor , die eine besondere Bedeu -
tung haben .

So schreibt der „Deutsche " (Nr . 160
vom 30. Juni 1933) :

„ In Berlin sind die Führer des Zentrums
zu Beratungen zusammengekommen . Selbstauf¬
lösung oder nicht ? , das ist die Frage . Im Zen -
t r u m ist man sich natürlich klar darüber , daß
der Totalitätsanspruch des Nationalsozialismus
vor dem Zentrum nicht haltmachen
kann und nicht haltmachen wird . Und
daß man im Zentrum es auf eine g e w a l t -
same Auflösung der Partei ankommen
lassen möchte, das ist nicht anzunehmen .
Die Beratungen der Führer drehen sich in erster
Linie wohl um die Frage , ob und wie ein Weg
gefunden werden kann , unter Wahrung der
Selbstachtung und der ch r i st lichen
Grundsätze an der nationalen Er -
Neuerung und Wiederaufbauarbeit
mitzuwirken . Das gilt insbesondere für
die parlamentarischen Vertretungen des Zen -
trums im Reichstag , in den Landtagen und Ge -
meinden .

"

Heber die Zukunft des Zentrums liest man
in der „V o s s i s ch e n Z ei tu n g

" (Nr . 308
vom 29. Juni 1933) :

„ Die politische Psychologie einer katholischen
Partei wird immer eine andere sein als die
einer wirklich überkonfessionellen , die
den ganzen Staat repräsentieren will, vor allem ,
wenn jene in ihrer großen Gesamtheit auf die
Betonung ihrer Programmbesonderheiten zurück-
geworfen ist . Ihr alleiniges Weiterbestehen neben
der nationalsozialistischen (totalen ) Regierung er -
scheint deshalb nicht mehr möglich. Wenn die
Zentrumsführung dem Reichskanz -
ler einen ihrer verdien st vollen
Tradition wSrbigen Weg vorfchla -
gen kann , der « ine Assimilierung
der im Zentrum enthaltenen wert -
vollen und unentbehrlichen Kräfte
mit der nationalsozistischen Bewe -
gung und Evolution erleichtert , ohne
daß diese zu dem ominösen Mittel der Auflösung
zu greifen braucht , so würde das zweifellos ein
wertvoller politischer Fortschritt sein , zur inneren
Beruhigung unseres volklichen Lebens beitragen ,
und schließlich dem Ansehen unseres Staates
nach innen und außen großen Nutzen bringen ."

In der „Täglichen Rundschau "
(Nr . 149 vom 29 . Juni 1933) ist folgende
außerordentlich charakteristische Aeußerung
zu lesen :

„ Es ist nu « ei-nmal das Geschick des Katholizis -
muS , daß er im deutschen Raum in einer Span -
nung steht , zwischen Rom und Pots -
dam ; aus dieser Polarität wird er nie zu
lösen sein ; aber man wird sich in den Rechen
oes deutschen Katholizismus klar werden müssen ,
vatz der deutsche Katholizismus viel
stärker als bisher an den Pol Pots -
dam wird heranrücken müssen . Denn
öer totale Staat des Sozialismus trägt die Züge
des Preußen tu ms und ist durchdrungen vom
Geiste von

> In diesem Zusammenhang ist auch ein
: Artikel bemerkenswert , den unter dem Titel

„Der neue Staat " der soeben von seinem
H Amte zurückgetretene bayerische Wirtschafts -

minister Eugen Graf von Quadt -
I s n y in der „Bayerischen Lalkspartei -
Correspondenz, , (vom 38. Juni 1933) ver -
öffentlicht hat . Es heißt darin » . a. wie

I

Reichsbankpräsident Schacht zurückgekehrt

Soeben sind der Reichsbankpräsrdent Schacht (1 ) , der Bürgermeister von Hamburg , Krogmann
(2) und der Wirtschaftsberater der NSDAP , Keppler (3), von der Weltwirtschaftskonferenz ht

London kommend , auf dem Tempelhofer Flughafen eingetroffen .

folgt :

„ Wer auch immer nach dem 9. März in irgend
einer Form der neuen politischen Führung seine
Mitarbeit zur Verfügung stellte, muhte sich Kar
darüber sein , datz er damit auf den Boden einer
neuen StaatsMundlage getreten war , die das
revolutionär « Entwicklungsgesetz zum parteilosen
Staat nach faschistischem Master in sich trägt . Es
mußt« also mit dem Zeitpunkt gerechnet werden,
zu dem die revolutionäre nationalsozialistische
Bewegung sich anschickt, aus ihrer prinzipiellen
Verneinung jeglicher Art von politischer Partei
demokratischer Herkunft die praktischen Schluß -
folgerungen zu ziehen und ihren Willen nacki
einer einzigen de« ganzen Staat umfassende
Bew «g»« g durch znfetzen,"
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Der Verfasser erklärt dann , warum er von
seinem Amte zurücktrat . Er sagt :

„In Italien hat der Verschmelzungsprozeß ,
der zur absoluten Einheit und Einzigkeit der
faschistischen Partei geführt hat, jahrelang gedau-
ert . In Deutschland scheint sich dieser Vorgang
viel rascher und abrupter vollziehen zu wollen .
Damit bleibt, wie die Entwicklung gerade in
Bayern lehrt , den alten politischen Parteien nicht
die notwendige Zeit zu einer allmählichen und
organischen Eingliederung in das neue Staats -
leben. Die politische Entwicklung hat damit ein
Tempo angenommen , das zu jenen politischen
Belastungen führte , die es mir geboten erscheinen
ließen , mein Ministeramt zur Verfügung zu
stellen. Mit diesem meinem Schritte kommt zum
Ausdruck, daß sich die bisherige Form der Mit -
arbeit meiner Person und somit auch der mir
nahestehenden politischen und kulturellen Kräfte
nicht mehr verwirklichen läßt , da eben die Ent -
Wicklung über die Form einer solchen Zusam -
menarbeit , die ja zunächst noch das Bestehen
anderer staatstreuer Parteien neben der NSDAP
ermöglichte, hinweggehen will . . ."

Und zum Schlüsse führt er folgendes aus :
»Die inneren moralischen Beweggründe , die

mich und meine politischen Freunde verpflichteten,
um Deutschlands und Bayerns willen im neuen
Staate ehrlich , aufrichtig und treu mitzuarbeiten ,
bestehen auch unter den neuen eingetretenen Ver -
Hältnissen weiter . Stammt doch diese Verpflich-
tung aus einer unwandelbaren Weltanschauung ,
die uns als vaterlandsliebende Deutsche und als
gläubige Christen immer auf der Seite der staat-
lichen Ordnung , der gesetzmäßigen Obrigkeit und
aller Bestrebungen zwingt , die auf die Verwirk-
lichung des sittlichen Staatszweckes ohne Rücksicht
auf die der Zeit unterworfenen staatlichen For -
men abzielen . Wir können als Deutsche nur den
einen Wunsch haben, daß die innere Festigung
des neuen Staatslebens in Deutschland möglichst
rasche Fortschritte macht, damit wir endlich zu
dem allseits ersehnten inneren Frieden
gelangen . Mehr denn je tut unserem Volke ein
starkes Bewußtsein der inneren Volkseinheit und
Volkszusammengehörigkeit not. Diese Volksein -
heit, aus der der neue Staat herauswachsen
muß, mitschaffen zu helfen , das soll uns allen
heiligste Verpflichtung fein . Damit dienen wir
auch am besten den grotzgefchautsn Ideen des
neuen Staates , dem wir , jeder an seiner Stelle
und jeder nach dem Maß feines Könnens , zu dem
helfen wollen , was unser aller Sehnsucht und
Streben ist : zu einem größeren , besseren und
glücklicheren Reich der Deutschen ."

Alfred Rosenberg beschäftigt sich in
einem Artikel im „Volk . Beobachter "
unter der Überschrift „Der Zentrumsturm "
mit dem Schicksal der Zentrumspartei .

Rosenberg nennt das Zentrum ein Ueber-
bleibsel einer innerlich und äußerlich schon über-
wundenen Vergangenheit und sagt , es zeigt sich,
daß das Zentrum sich offenbar der Situation
bewußt ist und die Selbstauflösung , in sein» un -
mittelbare Betrachtungssphäre gezogen hat. Daß
diese Auflösung in einer Weise erfolgt , die mög-
lichst wenig an Kränkungen in sich birgt , wün-
schen auch wir . lins hat niemals daran gelegen ,
einen politischen Gegner ohne Zweck zu beleidi«
gen ; wir betrachten die ganze deutsche Entwick -
lung nicht vom Standpunkt eines früher G «-
kränkten und Verfolgten , sondern im Bewußtsein
des Siegers und Vorbereiten ? neuer positiver
Staatsgrundlagen . Wir glauben , daß die groß«
Dynamik unsere« Tage symbolisch ist für einen
Führer , von dem die „Kölnische Volkszeitung "
richtig sagt, daß er ein« Macht befitzt , wie niemals
ein Kaiser in Deutschland und der über all «
Widerstände hinweggehen wird. Wohl schon in
nächster Zeit wird sich zeigen, dl welch« Weise
sich die Führung des Zentrums zu entscheiden
gedenkt, und wir unsererseits hoffen, daß die
Entscheidung so ausfällt , w » st» gm« Wohls der
deutschen Nation gva Führung des großen Schick»
salskampfes des Deutschen Reiches notwendig ist.

Eine Reöe Dr. Göbbels
TU Berlin , 30. Juni .

Reichsminister Dr . Goebbels hielt in der
deutschen Hochschule für Politik eine Rede
über den Faschismus in der er u . a . er-
klärte , daß der Faschismus die typische
italienische Form der neuen Haltung , der
Nationalsozialismus die typische deutsche
Form darstelle . Die Formen in den einzel -
nen Ländern gingen aber von der gleichen
Wurzel aus , so daß nach zehn bis dreißig
Jahren Europa insgesamt ein anderes Bild
abgeben werde als heute .

Einigung in öerVaö.Bauernschaft
dl6 Karlsruhe , 30 . Juni .

In einer Sitzung der maßgebenden Führer
der badischen landwirtschaftlichen Organisationen
wurde beschlossen , als sichtbaren Ausdruck de»
neuen Geistes , der in Deutschland durchgebrochen
ist , die Mitglieder sämtlicher landwirtschaftlicher
Organisationen in Baden zu einem einigen
und unzerstörbaren Bund zusammenzuschließen :
nämlich zu der „B a d i s ch e n Bauern »
s ch a f t". Als Landesbauernführer der „Badi -
schen Bauernschaft " wurde der landwirtschaftliche
Gaufachberater , Huber, M . d . R ., bestimmt. Ihm
zur Seite stehen a'L Vizepräsidenten Präsident
Mayer von der Landwirtschaftlichen Zentralge -
nossenschaft, Präsident Engler -Füßlin von der
Badischen Bauernkammer , ferner Landtagsabg .
Hagin , Saatzuchtdirektor Hohenstatt und Guts -
direktor Schönenberger . Die „Badische Bauern -
schaft" gliedert sich in die einzelnen Kreisbauern -
schaften, die das Gebiet der jeweiligen RS -
KreiSfachberater umfassen . Innerhalb de -. Kreis -

bauernschaften , denen möglichst der landwirt »
schaftliche KreiSfachberater der NSDAP vorzu»
stehen Hai, gliedern sich die Bauernschaften nach
den Bestimmungen der NS -Bauernschaften , ES
sind damit der Badische Landwirtschaftliche
Verein , der Badisch« Landbund und die biSheri-
gen Mitglieder des Badischen Bauernvereins ,
die inzwischen größtenteils nach Angabe der zu-
ständigen Stelle Nationalsozialisten geworden
sind , auf der Grundlage der NS - Bauernschaften
zu einer großen Einheitsorganisation , der „Ba -
dischen Bauernschaft ", zusammengefaßt .

Dir Frankfurter Fentrumsfraktton
Nachdem bereits vor einigen Tagen zwei

Mitglieder der Zentrumsfraktion im Frank -
furter Stadtparlament , Frau Rektorin L i l I
und Dr . Schneider , ihre Mandate nieder »
gelegt hatten , hat nunmehr auch Stadtv . Dr .
S ch a r p , der erst vor kurzem von der neuen
Führung der Zentrumspartei zum Bevoll »
mächtigten für Hessen-Nassau zur Durchsüh -
rung der Reorganisationspläne ernannt wor -
den ist, sein Mandat zur Verfügung gestellt.
Die restlichen sieben Stadtverordneten der
bisherigen Zentrumsfraktion haben bei der
NSDAP um Aufnahme als H o f p i t a n -
ten nachgesucht.

Scharfe Maßregelungen
ehemaliger Nationalsozialisten

TU Berlin , 29. Juni .
Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt

mit : Die ehemaligen Parteigenosse « Haupt »
mann a. D. Cordemann . Haupt -

Nie neuen Männer
Reichswirtschaftsminister Kurt Schmitt .

Der neue Reichswirtschaftsminister , General -
direktor Kurt Schmitt , wurde am 7 . Oktober
1886 in Heidelberg geboren. Er war zunächst als
Rechtsanwalt in München tätig und trat im
Jahre 1913 als Entschädigungsbeamter in die
Münchener Zweigniederlassung der Allianz -
Versicherungs -AG . ein . Im Jahre 1914 zog
Schmitt ins Feld , wo er schwer verwundet wurde.
Im Jahre 1915 kam Schmitt dann zur Direktion
der Allianz -Versicherungs -AG . in Berlin als
Beamter . Er wurde 1917 Stellvertreter des Vor-
standsmitglieds und ein Jahr später ordentliche«
Vorstandsmitglied . Seine Ernennung zum Gene-
raldirektor erfolgte 1921. Seit 1932 ist Schmitt
Vorsitzender des Präsidium » des Reichsverbandes
deutscher Privatversicherungen . Außerdem ist
Schmitt Vizepräsident der Industrie - und Han-
delskammer Berlin sowie Mitglied des Zentral -
ansschusseS der Reichsbank.

Reichsernährungsmimster Walter Darr6
Der zum Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft ernannte Bauernführer Darrj
wurde am 14 . Juli 189k in Belgrano ( Argen-
tinien ) geboren und ist evangelischer Konfession.
Er besuchte mehrere Schulen in Deutschland und
studierte dann auf der Kolonialschule in Witzen»
hausen in Halle a . d. Saale und in Gießen Land»
Wirtschaft. Nachdem er seine Studien mit dem
Diplomlandwirtsexamen beendet hatte , wqr er in
Oberbayern , Hessen und Oldenburg als prakti-
scher Landwirt tätig , späterhin wurde er Volon -
tär beim ostpreußischen Stutbuck in Jnsterburg .
1914 trat Walter Darrä als Kriegsfreiwilliger
bei der Feldartillerie ein und machte den ganzen
Krieg an der Front mit . Er wurde zum Reserve-
offizier befördert . In den Jahren 1926/29 war
Darre in Riga bei der deutschen Gesandtschaft
zur Wahrung ostpreußischer, landwirtschaftlicher
Belange tätig . Walter Darr « schloß sich früh»
zeitig der nationalsozialistischen Bewegung an
und wurde bald landwirtschaftlicher und raffen »

kundlicher Sachverständiger der Partei . Im Zuge
der nationalen Erhebung wurde Walter Darr6
bekanntlich zum Reichsführer des deutschen
Bauernstandes ernannt .

Walter Darre ist der Verfasser zahlreicher
Bücher und Schriften landwirtschaftlichen und
rassenkundlichen Inhalts , u . a. „Das Bauerntum
als LebenSquell der nordische » Rasse ", . Neuadel
aus Blut und Boden " und „Landvolk in Not ".

Staatssekretär Gottfried Feder
Diplomingenieur Gottfried Feder , der große

Theoretiker der nationalsozialistischen Idee ,
wurde am 27. Januar 1888 in Würzburg gebo¬
ren und ist protestantisch. Nach Besuch de»
humanistischen Gymnasiums und einem Hoch-
schulstudium in München , Eharlottenburg und
Zürich bestand er im Jahre 199v in München
das Diplomexamen all Bauingenieur . Er wurde
dann Konstruktionsingenieur bei einer Eisenbau -
firma und machte sich 1908 selbständig. Nach
einer ausgedehnten Unternehmertätigkeit im
In - und Auslande wandte er sich seit dem Jahre
1917 immer mehr theoretischen Studien sinanz -
politischer und volkswirtschaftlicher Art zu . Durch
das im Jahr « 1919 erschienene Werk „Da ?
Manifest zur Brechung der Zinsknechtschaft" und
durch die Gründung de » Deutschen Kampfbun -
des zur Brechuno der Zinsknechtschaft wurde
sein Name mit einem Schlage in aller Oesfent -
lichkeit bekannt. Feder war dann unter den Mit »
begründern der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und verfaßte 1923 unter dem
Titel „Der deutsche Staat auf nationaler und
sozialer Grundlage " ein ausführliche » Pro -
gramm de» Nationalsozialismus . Zahlreich«
weitere Bücher und Aufsätze meist finanzpolitt -
scher Art folgten . Feder ist Mitglied der Reich »»
leitung der NSDAP und Vorsitzender der Kom-
Mission für WirtschaftStechnik und Arbeitsb «-
fchaffung bei der politischen Zentralkommission
der NSDAP . Mitglied der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion war Feder seit der zweiten
Wahlperiode de » Jahre » 1924. Nach Ausbruch
der nationalen Revolution befaßte er sich vor
allem mit der Organisation eines ständischen
Aufbaue » der deutschen Technik.

mann a. D . von Marwitz , Haupt -
mann a. D . Wolf und Hauptmann a. D.
Dr . Z u ck e r , sämtlich in Berlin , haben durch
telegraphische und telephonische Einwirkung
über Gauleiter , Handelskammern . Wirt -
schaftsunternehmungen usw. versucht, dem
Führer die Freiheit notwendiger Entschlie -
Hungen zu rauben . Sie wurden am Anord -
nung des Führers sofort ihrer Aemter ent -
Hobe» und ans der Partes ausgeschlossen.
Ans Befehl des Kanzlers wurden sie in Haft
genommen und in ein Konzentrationslager
eingeliefert .

3n Schutzhaft genommen
dz Lahr i. B ., 29. Juni .

Der verantwortliche Schriftleiter des
„Lahrer Anzeiger für Stadt und
Land " in Lahr , W . Beck, wurde heute von
der Polizei in Schutzhaft genommen , da vor
dem Verlagsgebäude des genannten Blattes
gegen die Person des Schriftleiters gerichtete
Kundgebungen stattgefunden hatten .

Anzeigen gegen katholische
Swöentenverbinöungen

WTB Breslau , 29. Juni .
Die Polizeipressestelle teilt mit , daß bei der

hiesigen Staatspolizeistelle in letzter Zeit
Anzeigen gegen studentische Verbindungen
eingingen , die der Zentrumspartei nahe -
stehen oder nahestanden . Die Vorwürfe er -
streckten sich besonders darauf , daß einzelne
Mitglieder der Korporationen ihren junge »
ren Aktiven die von diesen selbst gewünschte
Beteiligung an nationalen Verbänden zu»
mindesten erschwerten . Die Staatspolizei »
stelle hat unter Hinzuziehung von studen -
tischen Mitgliedern der SA . die Berechtigung
dieser Vorwürfe nachprüfen lassen. Die Er »
gebnisse der getroffenen Maßnahmen liegen
noch nicht abgeschlossen vor .

Aufsehenerregende Brandstiftung
beimRoröwolle Konkursverwalter

TU Bremen , 30. Juni .
Zu einem auf den ersten Blick unbedeuten »

den Schadenfeuer in Bremen teilt die Polizei -
direktion folgende aufsehenerregenden Ein »
zelheiten mit :

„Am Mittwoch abend brach ein größeres
Schadenfeuer in dem Am Bau gelegenen
Büroräumen des Konkursverwalters der
Nordwolle aus , der sich zur Zeit auf einer
Reise befindet . Die Ermittlungen haben
zweifelsfrei ergeben , daß eine vorsätzliche
Brandstiftung in den der Abwicklung des
Nordwolle -Konkurses dienenden Räumen
vorliegt . Ein Zimmer , das jedoch keine w
sentlichen Einrichtungsstücke enthielt , ist voll-
ständig ausgebrannt . Im Nebenzimmer
waren Aktenschränke mit einer leichtbrenn -
baren Flüssigkeit begossen. Die Türschwelle
zu einem anderen Zimmer war in gleicher
Weise behandelt . Die sofort benachrichtigte
Feuerwehr konnte noch rechtzeitig eine wei¬
tere Ausdehnung des Brandes verhindern , so
daß , abgesehen von dem Sachschaden , Akten
werter nicht vernichtet sind und damit der
wahrscheinlich beabsichtigte Zweck von den
Brandstistern nicht erreicht worden ist."

Edles Neuheiöentum
Hans Prinzhorn zum Gedächtnis

Vor wenigen Tagen starb auf «wer Reise in
München Hans Prinzhorn . Für weite Kreise
unserer Gebildeten war dieser Mann «twa ein
Jahrzehnt lang ein wissenschaftlicher Modeschrift»
steller, dessen eigentlich» Bedeutung aber kaum
geahnt, gewiß nicht ausgeschöpft wurdh Auf den
sonst Spezialisten vorbehaltenen Gebieten der
Medizin (insbesondere Jrrenheilkunde ) , der See »
lensorschung, der wissenschaftlichen Eharaktev»
künde, der Kunst» und Lebensphilojophi » betätigte
sich der umfassend gebildete, dabei in wichtigen
Grundfragen durchaus selbständig denkende Frank»
furter Nervenarzt in Werken und Abhandlungen .
Mitten hineingestellt in die scharf« Kritik de«
zünftigen Wissenschaft und die kritiklos oberfläch-
liche Anerkennung , ja Begeisterung der »wiss«n-
schaftlich Interessierten " ohne eigentliche Fach-
kenntnis konnte sein Schrifttum den von ihm
selbst hineingelegten wesentliche« Absichten nur
zum kleinen Teile genügen . Der unerwartete
Tod des 47jährigen setzt da einen Markstein, sein«
Volksgenossen , für deren Gesamtheit er immer
die Feder geführt hat, zur Besinnung auffordernd .

Prinzhorn gehört zu jener kleinen Grupp«
von eigenwilligen Denkern , deren geistiges Schaf -
fen mindestens zum Teil ÄS Fundament anzu »
sehen ist für daS kulturelle Wollen der stärksten
Bewegung im neuen Deutschland . ES kann hier
allerdings nicht gelingen , di« Verbindungen auf -
zuzeigen zwischen einer in ihrer unmittelbaren
Anhängerschaft eng umgrenzten philosophischen
und einer über die Hälfte de» deutschen Volke»
in ihrem Banne haltenden politischen Welt -
anfchauung ; daß beide teil » auf gleichem Wege,
teils in verschiedener Richtung Fortbildungen von
Grundideen Friedrich Rietz ich « 8 find, mag de»
Hinweise « genug sem . Die Bedeutung Prinz -
Horns, den wir als d«n am meisten crufgeschlos »
senen, ganz weltweiten Vertreter dieses Denker -
kreises ansehen müssen, wird fo in da» verdiente
helle Licht gerückt. «Hein Tod geHt nicht Wr die
Lei cSüet

fruchteten Wissenschaften an . da, deutsch « Volk
hat in ihm einen Wegbereiter seiner gegenwärti -
gen kulturellen wie politisch-weltanschaulichen
Zielsetzungen verloren .

Hans Prinzhorn stand nicht in der geistigen
Welt de? Christentums , noch weniger innerhalb
der schirmenden Mauern der katholischen Kirch«.
Seine tiefst«, wenn man will , . religiöse " Ueber-
zeugung wurzelte in der Verehrung der müt »
terlichen Allnatur . In dem au» eigener
Kraft sich selbst vollendenden Leben , da » er in
jeder den Gesetzen ihres Wachstum» voll ge-
nügenden Pflanze , in jedem „rafen " Tier zu
erkennen glaubte , sah er da » Göttlich«. Da »
fragwürdigste unter den mannigfach verschiedenen
Wesen , in denen die Gott - Natur zur Entfaltung
ihrer selbst kommt, ist solcher Weltanschauung
nach der Mensch. Sein Hin - und Hergestoßen-
sein zwischen der Tageshelle des Bewußtsein »
und der Nacht der auch in ihm wirksamen
natürlichen LebenSgesetze macht ihn — er sei
denn einer d«r ganz wenigen „Weisen' — unfähig,
zu jener inneren Vollendung zu kommen , di« den
„untermenschlichen" lebewesen von innen her ge -
geben ist. Und da der Gattung „Mensch ' das Gm-
gebettetsein in «inen natürlichen kebenzraum ver-
sagt rourde , da sie hinausgestoßen wurde au» der
paradiesischen Nacht in den unbarmherzig kalten
Tag bewußter tebensfilhrung , muh dasselbe Be¬
wußtsein seine ganze Kraft darein setzen, jedem
Linzelmenschen einen mSglichst guten künstlerischen
«Ersatz für da» unerreichbare natürlich« Geborgen-
sein zu suchen . An dieser Stelle seines lehrgebäu-
des gewinnt Prinzhorn , anders als Nietzsche und
ebenso ander» als sein Freund, der neu« Nietzsche -
Prophet kudwig U l a g e s , tiefes , wenn auch in
unserem Sinne im letzten Grunde ungenügend«,
Verständnis sllr den unvergleichlich« » Wert d«r
Religion . Sie , in Sonderheit da» katholischer
^rägung, ist irj seinen Augen der freilich vom Be-

wtDsein kunstlich geschaffene lebensraum , in dem

der Mensch ,ersatzweise' sein Dasein zur vollem
dung führen kann .

prtnzhorn » Weltbild ist «ine zugleich
kühn« und durch den versuch, dem Christentum« inen
neuen Unterbau zu geben, äußerst gefährlich « Aon-
struktion. Venn au » der Heimstatt, di» Gott den
Menschen auf Grden bereitet« , wird s» eine Schutz -
Hütte für da» sonst unglücklichst «, weil von der
direkten Teilnahm« an der göttlichen Allnatur au»-
geschlossen« £«b««* f«m Und doch verdtent d«r
„f^ id« " Prinzhorn gerad« von unserer Seit « ebenso
Bewunderung wie m«nschlich » Teilnahm«. S«in«
zweifello» abw«gig« philosophisch « Grundüberz«u-
gung von W«lt und Das«in,sinn hat ihr«n Ursvrung
in «in«m schi«r v»rzw«if« lten Ringen um die Frag« :
woher da, l «id ? woh «r di« Schuld? Gr ist und
bleibt l«tztlich d«r hochgesinnte Arzt, d«r zu den
<vu « ll«n körperlichen und seelischen leiden , vor»
stoßen will . S« in vtenst gilt d«m teben , da» die
Krankheit stSrt und verunstaltet. Dabei litt der
Verehrer und verkünder de, „leben , al» Gottheit '
mindesten» in den letzten Jahren sein«, l «ben«
selbst unt«r dem G«danken , daß «r da, Christentum
für sich und eine unchristlich geworden« Welt auf
dem oben angedeuteten Umwege retten müsse . Sein
starke» , aber seiner ganzen Veranlagung nach unsiill-
bar«» Sehnen ging dahin, selbst gläubiger Tqrist
sein zu können . Und nur wenig«, di« Prinzhorn in
ganz stilUn Stunden begegneten, wissen , in welchem
Maße persönlich« Nöte und Schwierigkeiten diese .
Sehnen zu einer gefährlichen Unruh« v«rstärkten .
Und wenn «» auch z«it s«in«» l «b«n , un«rfllllt bli«b ,
s» g«wann d«r Denker prtnzhorn darau, doch zw«i
große, «cht christlich« vorzüg « : Gin« f«in« Witterung
für da» Gchte , wirklich wertvoll « auf all«n t «b«n»-
zebteten und «in« ungekünstelt« B«sch «idenheit al»
Mensch und al» Arzt, wer ihm j«mal» p«rsönltch
näh«rtrat, kann nur wünsch «n, daß s«in G«ist im
Sinn « dteser vorzüg « unter unseren volk »g«noss«n
weiterwirken möge. . . . ».

100 Jahre Nauen und Schavens
Der Inhalt der 14 . Lieferung diese» großen

Werke» , die eben erschien, steht mit jenem »er

• ) Badenta tat ».-0t. ftte
Aradteet .

18 . Lieferung , womit der zweite Band begann ,
in enger Verbindung . DaS Kernstück ist die
„Erbprinzenstratze" in Karlsruhe , ihre Entstehung
bzw. ihre Benennung . Erbprinz hieß der mut -
maßliche Thronfolger , solang die Regenten in
Karlsruhe Markgrafen waren . DeS Markgrafen
Karl Wilhelm , des Begründers der Stadt
Karleruhe , ältester Sohn hieß Friedrich. Er
besaß «inen Garten außerhalb der ursprünglichen
Stadtanlage am Lanvmaben , durch den eine
Straße gezogen wurde , tne man nach dem Gar -
ten des Erbprinzen Erbprinzenstraße nannte .
Hirsch erzählt von diesem Garten , von seiner ur-
sprunglichen Lage und späteren Erweiterung ,
von seiner Kultur , von dem ursprünglichen und
späteren „LusthauS" in demselben , namentlich
auch von seinen Bewohnern . Erbprinz Friedrich
starb schon 1732, noch nicht 29 Jahre alt . Umso
zahlreicher wurden di« Jahre seines ältesten
SohneS , des Erbprinzen K a r l F r i e d r i ch, der
1746 regierender Markgraf , 1803 Kurfürst und
1806 Großherzog wurde und 1811 starb. Sein
ältester Sohn hieß Karl Ludwig , der 1774 sich
mit der Prinzessin Amalie Friederike von Hessen
vermählte . Au» dieser Ehe sind 7 Kinder her-
vorgegangen , darunter 6 Töchter und 1 Sohn ,
von denen 6 mit Fürsten vermählt wurden . Die
Stätte diese» Familienglückes bildete der Erb-
Prinzengarten mit seinem neuen Lusthaus . Sie
wurde jedoch jäh in eine solche der tiefsten Trauer
verwandelt , als Erbprinz Karl Ludwig , der mit
seiner Gemahlin t. I - 1801 seine Töchter, die
Kaiserin von Rußland und die Königin von
Schweden besuchte , am 16 . Dezember , also mit -
ten im strengen Winter , verunglückte. Der „un -
behilfliche"

, schwer beladene Reisewagen rutschte
die Straße hinunter und fiel um . Der Erbprinz
wurde mit größter Mühe aus dem Wagen ge-
bracht , vom Schlag getroffen blieb er bewußtlos
und starb am folgenden Morgen fern der badi-
schen Heimat . — DaS Drama des Leben » am
fürstlichen Hof, seine Anregungen und Befehle
zum Bauen , die Künstler und Handwerker im
Dienst « seiner Werk«, und viele » andere , — da¬
von erzählt uns Hirsch in der ihm eigenen , span-
nenden Weise , deren Vorzüge wiederholt darge-
legt wurden . Man kann nur wünschen , Sah er
daS ffcf Volk And Land

^
ochbedentsame Werk zu

t
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Wohlfahrtspflege
8 . Berteetertaguns öer basischen

Männer Binzenzkonferenzen
in Achern

Bei der kürzlich stattgefundenen Jahres -
Versammlung konnte der Diözefanleiter .
Bibliothekdirektor Auer - Freiburg , unter
80 Delegierten aus allen Teilen der Erz -
diözese als Ehrengäste H . H . Geistl . Rat ,
Dekan Dr . Huck , sowie Bürgermeister -Stell -
Vertreter Kraemer - Achern begrüßen , die
im Namen der Pfarrgemeinde und der
Stadtverwaltung die Erschienenen herzlich
willkommen hießen . Die Stadt Achern ließ
die Tagungsteilnehmer wissen, wie hoch die
Ziele des Vinzenzvereins , überall Not zu
lindern , dort gewertet werden , da ihre Ver¬
wirklichung die Volksverbundenheit schaffe
und die überall gewünschte Volksgemeinschaft
mit herstelle . Die Stadtverwaltung sei dem
Verein zu ganz besonderem Danke verpflich -
tet , da er sie durch seine Liebestätigkeit in
einem Ausmatz unterstütze , worin es der
Stadt ganz unmöglich sei , helfend und Not
lindernd einzugreisen , weil sie nicht wisse, wo
die Not am größten sei .

Aus der Jahresüberschau des Vor -
sitzenden ist zu erwähnen : Der Vinzenzverein
hat im neuen E r z b i s ch o f einen warm -
herzigen Förderer seines Liebeswerkes erhal -
ten . Auf die Glückwünsche des Diözesanrats
zur Inthronisation folgte alsbald ein an -
erkennendes Dankschreiben , persönlicher Be-
such in einer Konferenzsitzung und eine be-
sondere Empfehlung im Hirtenschreiben vom
8. September . Die Vinzenzkonferenz von
St . Stephan in Karlsruhe konnte ihr
5vjährigesJubiläum begehen . Einer
der Mitbegründer , Rechnungsrat S i e b o l d ,
der bei keiner der bisherigen Vertretertagun -
gen fehlte , konnte diesmal deshalb besonders
herzliche Glückwünsche als Patriarch der badi -
schen Vinzenzbrüder entgegennehmen .

Für Singen und Umgebung fand am 20.
November die erste gutbesuchte Bezirks -
tagung statt . Neugründungen in
der Berichtszeit sind zu verzeichnen in
Mannheim (Akademische Konferenz an
der Handelshochschule ) sowie in Donau -
eschingen (44 . Konferenz !) . An der Vor-
bereitung zur Hundertjahrfeier des Welt -
Vinzenzvereins im Mai 1933 war der Diö -
zesanrat vor allem durch mehrere literarische
Arbeiten beteiligt (Ozanam -Biographie von
Auer , Volkstümliche Festschrist , Wissenschast-
liche Festgabe ) . Die badische Landesfeier ist
für den ersten Adventsonntag in Freiburg
bereits festgelegt , und unser hochwürdigster
Oberhirte hat dazu sein Erscheinen gern zu-
gesagt . Unter den Toten der Berichtszeit
wurde u . a . dankbar gedacht des Geheimrats
Dr . Kuno F e ch t (Frerburg ) und des Stadt -
Pfarrers Dr . E l b l e (Pforzheim ).

Nach dem Bericht des Geschäftsführers Dr .
Degen -Freiburg stellt sich die Jahres -
arbeit des Vinzenzvereins zahlen -
m ä ß i g so dar : Konferenzen 44, tätige Mit¬
glieder 496 (im Vorjahre 491) , Teilnehmer
mit festen Jahresbeiträgen 2375 (2475),
Wohltäter mit einmaligen größeren Spenden
179 (244) , bemerkenswert ist besonders die
wiederum ansteigende Kopfzahl der unter -
stützten Familien : 15207 (11755 ),
von denen 4080 (3670 ) einmalig , 4617 (3375)
zeitweilig und 6510 (4810 ) dauernd betreut
wurden . Diese Fürsorgearbeit erforderte
einen Aufwand von 54 829 .30 (56567 .38)
RM ., die zu 8 Prozent aus der eigenen
finanziellen Beisteuer der tätigen Mitglieder
und im übrigen durch mühsame Opfergänge
und Kollekten aufgebracht wurden . Neben
der Familienhilfe des Vereins ist zu erwäh -
nen seine Arbeitslosenfürsorge , seine Mit -
Wirkung auf dem Gebiet der Jugendwohl -
fahrt (136 Fälle ) und in der Seelsorgehilfe
(159 Fälle ) . Haupt - oder ehrenamtlich sind
in der öffentlichen Wohlfahrts - und Jugend -
pflege insgesamt 135 Mitglieder tätig . —
Dem Dank an den Geschäftsführer fügte der
Vorsitzende ein ebenso herzliches V e r g e l t 's
Gottan alle tätigen Mitglieder ,
Teilnehmer und Wohltäter des Vmzenzver -
eins für ihre Jahresleistungen bei .

Die beiden Vorträge des Nachmittagsund die daran angeknüpfte , sehr angeregte
Ansprache führten die Tagung zu einer sehr
beachtenswerten Höhe . H . H . Caritasdirektor
Eckert - Freiburg zeichnete aus reicher be-
rufllcher Erfahrung und innerster Anteil -
nähme den „V i n z e n z b r u d e r in der
neuen Volksgemeinschaft "

, der.wenn er Aufgabe und Ziel recht sieht und
sich mit religiöser Begeisterung und restloser
Hingabe dafür einsetzt, dem Staate auch als
treuester und gewissenhaftester Mitbürgerwillkommen sein muß , auf den die Volks -
gememschast sich in jeder Lage unbedingt ver-
lassen kann . Besonders die vielen praktischen
Ratschläge für die Vereinsarbeit im kleinen
regten zu lebendiger Diskussion an , wobei
der Wunsch nach größerer Mitbetei -
ligung der Jugend stark zum Aus -
druck kam und zu dem Beschluß führte , bei
der nächsten Jahrestagung in Karlsruhe auch
jugendliche Vertreter zu den Beratungen bei-
zuziehen . Im selben Sinne lag auch die
Werbearbeit , die D*. Dsgen in der benach¬

barten Lenderscheid Lehranstalt in Sasbach
über Mittag vor fast 100 Schülern durch ein
eigenes Referat leistete . Den Schlutzvortrag
am Nachmittag gestaltete Bibliothekdirektor
Auer besonders festlich durch seine Rück-
schau auf „HundertJahreVinzenz -
v e r e i n " . Aus einer Konferenz und sieben
Gründungsmitgliedern bei einem finanziel -
len Jahresaufwand von 2500 Franken sind
in hundert Jahren in allen fünf Erdteilen in
70 Ländern 14 000 Konferenzen mit 200 000
tätigen Mitgliedern geworden , die 200 Mil -
lionen Franken jährlich ausbringen und rest -
los verwenden für Ozanams Schöpfung , der
„kein Liebeswerk fremd " ist im Hinblick auf
die Hilfsbedürftigen in aller Welt . Mit die -
sen Leistungen steht Deutschland ehren -
voll an dritter Stelle mit über 900 Kon -
ferenzen und 14 000 Mitgliedern . Solche
Zahlenangaben allein rechtfertigen schon
einen Rückblick auf das , gottgesegnete Wirken
des Vereins und den hoffnungsfrohen Aus -
blick auf Tatbereitschaft und Opferwilligkeit
der Vinzenzbrüder in Gegenwart und Zu -
kunft . Wie der Episkopat , nicht zuletzt auch
der Vater der Christenheit selber zu diesem
Liebeswerke steht , kam lebendig zum Aus -
druck in der nun folgenden Schilderung des
Vinzenzkongresses in Rom und der inter -
nationalen Hundertjahrfeier in der Grün -
dungsstadt , zu der 32 Nationen 5000 Teil -
nehmer entsandten : ein V ö l k e r b u n d der
Liebe , wie einer der Teilnehmer , der irische
Ministerpräsident de Valera , als schlichter
Vinzenzmann zum Ausdruck brachte . Die mit
unerhörter Eindringlichkeit und glühender
Hingabe an die Vinzenzsache vorgetragenen
Erlebnisse auf dem Weltkongreß rissen die
Zuhörer so mit , daß sie alle mit dabei ge -
Wesen zu sein glaubten . Mit dem Dank des
geistlichen Beirats Dekan Dr . Huck und dem
Vereinsgebet schloß die überaus anregend
verlaufene 8 . Vertretertagung .

Zusammenwirken von öffentlicher
und privater Wohlfahrtspflege
Ein bedeutsamer Erlaß der preußischen

Regierung
Wie wir aus dem Ministerialblatt für die

Preuß . innere Verwaltung Teil I Aus -
gäbe A . 94. Jahrgang Nr . 32 , ersehen , hat
das Preuß . Ministerium des Innern unterm
1 . Juni 1933 einen Runderlaß an die Ober -
und Regierungspräsidenten , die Gemeinden
und Gemeindeverbände folgenden Erlaß über
das Zusammenwirken von öffentlicher und
freier Wohlfahrtspflege herausgegeben :

1 . Die Umgestaltung des deutschen Staats -
und Kulturlebens , die auf allen Gebieten
Kräfte zur Arbeit für die Volksgemeinschaft
geweckt hat , bedingt auch eine Erneuerung
des Verhältnisses von öffentlicher und freier
Wohlfahrtspflege .

2. Das Streben der Vergangenheit , die
Aufgaben der Volkswohlfahrt grundsätzlich
durch öffentliche Stellen und Einrichtungen
zu erfüllen , hat sich als verhängnisvoller

Fehlschlag erwiesen . Aus diesem Streben
heraus hat die öffentliche Wohlfahrtspflege
eigene Einrichtungen auch dort geschaffen, wo
solche der freien Wohlfahrtspflege ausrei¬
chend vorhanden waren . Hierdurch wurde die
volle Ausnutzung bewährter , vorhandener
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
unmöglich gemacht und die gesamte Wohl -
sahrtspslege erheblich und unnötig verteuert .
Zugleich wurde die Wohlfahrtspflege politi -
siert und bürokratisiert und so dem Herzen
des Volkes entfremdet : die freie Wohlfahrts -
Pflege aber , insbesondere die konfessionelle,
wurde zurückgedrängt und die Betätigung
ehrenamtlicher Personen , die nicht so sehr
aus beruflicher Neigung wie aus innerem
Trieb den Dienst am Mitmenschen verrichten
wollten , beschränkt.

3. Dabei kann gerade in der Wohlfahrts -
pflege wirksame Hilfe am besten von Mensch
zu Mensch geleistet werden . Wohlfahrt und

\ Jugendwohlfahrt können niemals der Kräfte
! entbehren , die sich freiwillig aus christlicher'

Nächstenliebe und aus Verantwortungsgefühl
für die Volksgemeinschaft zur Verfügung
stellen . Die Heranziehung aller nationalen
und religiösen Persönlichkeiten zur tätigen
Hilfe und Opferbereitschaft für die Volks -
gemeinschaft muß Ziel und Volkswohlfahrt
im neuen Staat sein. Vor allem sind nach
ihrer besonderen Eignung zu pflegerischer
und erzieherischer Tätigkeit die Frauen be-
fähigt und berufen , sich freiwillig in den
Dienst der Wohlfahrt und Jugendwohlfahrt
zu stellen.

4. Es wird daher Aufgabe der vom nationa -
len und christlichen Geist getragenen Selbst -
Verwaltung sein , die Fehler der vergangenen
Jahre durch weitgehende Heranziehung der
freien Wohlfahrtspflege auszugleichen . Ins -
besondere wird die Heimfürsorge an Alten ,
Kranken und Gefährdeten , die nachgehende
erzieherische und fürsorgerische Betreuung
von Kindern und Jugendlichen als Pflege -
kindern , Mündeln oder Schutzbefohlenen , in
Kindergärten und Horten , in Heimen und
Erziehungsanstalten in allerweitestem Um-
fange durch die freie Wohlfahrtspflege und
deren Einrichtungen zu erfolgen haben . Dies
entspricht auch am meisten den Wünschen der
zu Betreuenden . Die Leistung von Zuschüs-
sen an Vereine , die Zahlung von Pflege -
geldern . die Hilfe bei Schulung geeigneter
freier Kräfte und die richtige Organisation
der Zusammenarbeit der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflege wird den Wohl -
fahrts - und Jugendämtern den notwendigen
Einfluß sichern, die Gemeinden und Ge-
meindeverbände auch unter Beibehaltung der
unentbehrlichen amtlichen Fürsorgekräfte ,
finanziell entlasten und die freie Wohlfahrts -
pflege zur vollen Auswertung ihrer wert -
vollen Kräfte kommen lassen.
^ 5 . Ich erwarte , daß alle Behörden der
Ŝtaats - und der Selbstverwaltung im Sinne
dieses RdErl . die Neugestaltung der Zusam -
menarbeit von öffentlicher und freier Wohl -
fahrtspflege beschleunigt in Angriff nehmen
und durchführen .

deutende Hilfsmittel verblieben seien, die mit
Hilfe von amerikanischen Regierungsgeldern
und privaten Spenden vermehrt werden
könnten . Das Geld solle dann zum Ankauf
von Getreide in den Vereinigten Staaten
und damit zur Abhilfe der Not in Rußland
verwendet werden . Die Russen suchen ihre
Wünsche den Amerikanern schmackhafter zu
machen durch den Hinweis darauf , daß durch
eine solche Aktion die Preise aller landwirt -
schaftlichen Artikel zum Vorteile der amerika -
nischen Volkswirtschaft steigen würden .

Zur Gleichschaltung
tu den Genossenschaften
schreibt man uns aus bäuerlichen Kreisen
des Frankenlandes :

Laut Mitteilungen in der zuständigen
Presse sollen auch in den landw . Genossen-
schaften die erforderlichen Gleichschaltungen
vorgenommen werden . Im allgemeinen war
es so, daß bei Mitgliederaufnahmen in die
Genossenschaften und bei Wahlen zur Vor-
standschaft ein Befragen nach der Partei -
Zugehörigkeit nicht vorgekommen ist . sondern
die finanzielle Zuverlässigkeit bzw . die Fähig -
feit zum Amt den Ausschlag gab . Was die
Vorstandsämter anbelangt , waren sie mei-
stens recht dornenvoll . Und es hat in den
meisten Genossenschaften oft auch viel Zu -
reden und Bitten bedurft , um die als ge-
eignet befundenen Kräfte an die Spitze zu
bekommen . Die Vorstandschaft war gewisser-
maßen der Puffer zwischen oben und unten
im Genossenschaftsverband überhaupt . Die
Leitung des Genossenschaftsverbandes mußte
auf pünktliche Begleichung der finanziellen
Verpflichtungen der einzelnen Genossenschaft-
ler dringen , konnte auch nicht jedermanns
Wünsche erfüllen , während andererseits die
Mitglieder weitmöglichftes Entgegenkommen
und möglichst Erfüllung aller Wünsche hoff-
ten . Welch schwere Sorgen bereitet es z. B.
der Vorstandschaft bei Mißernten , Unglücks-
fällen , schlechten Geschäftgang usw. , die Mit -
glieder zur rechtzeitigen Bezahlung zu ver-
anlassen ! Andererseits hat ein allzu scharfes
Vorgehen den Austritt von Mitgliedern zur
Folge oder einen Rückgang des Umsatzes in
der Genossenschast , indem die Mitglieder sich
beim Ankauf von Dünger , Saatgut usw.
eben auf das äußerst Nötige beschränken.
Und doch wollte jeder Vorstand seine Ge-
nossenschaft in Blüte haben , mußte aber da-
bei bedenken , daß Genossenschaften keine
Zwangsinnungen sind und die Mitglieder ,
wenn ihnen die Dinge nicht mehr paßten ,
der Genossenschast einfach den Rücken kehr-
ten . Was Wunder , wenn manchmal die Vor -
standschast das Amt als drückende Last emp-
fand und froh war , das selbe bei nächster
Gelegenheit loszubekommen . Wirklichen
Dank haben die Leiter von Genofsenschaf-
ten wohl in seltenen Fällen geerntet . Wenn
durch die Gleichschaltung nun frische , un -
verbrauchte Kräfte , die von bitteren Er »
fahrungen noch nicht niedergedrückt sind , in
das Genossenschaftswesen eintreten , dann
wird neuer Aufschwung und frisches Blü -
hen desselben erhofft werden dürfen . F .

Reichskanzler a. D. Bauer
verhaftet

TU Berlin , 29. Juni .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
wurde am Donnerstag eine umfangreiche
Aktion durch die Kriminalpolizei durch-
geführt , an der weit über 100 Kriminal -
beamte beteiligt waren , die zu der Verhaftung
des zurzeit beurlaubten Geschäftsführers der
Wohnungsfürsorge - Gesellschaft, Magistrats -
baurat Dr . Schallenberger , und des früheren
SPD .-Reichskanzlers Bauer , sowie zur Be-
schlagnahme von Büchern bei über 30 gemein -
nützigen Siedlungsgesellschaften und Bau -
firmen führte . Die Aktion wurde wegen des
dringenden Verdachts der Veruntreuung von
für den Wohnungsbau bestimmten Hanszius -
steuermitteln durchgeführt . Staatsauwalt -
schaftsrat Schumacher ,

'
der diese umfang -

reiche Korruptionsangelegenheit bearbeitet ,
hatte bereits vor der Verhaftung des Schallen -
berger und Bauer einen richterlichen Hast -
befehl erwirkt .

Aufftchtsratsvoesitzenöer
in Schutzhaft

Stvttgart, 30. Juni .
Die 48. ordentliche Generalversammlung d«

Vereinigten Fahrzeugwerke A.-G. Neckarsulm, in
der 15 Wtionäre 74230 Stimmen verträte»,
wurde kurz »ach ihrem Beginn durch die Beleg-
schast des Werkes gesprengt. Vor dem Gebäude
hatte sich ein großer Teil der Arbeiterschaft vei-
sammelt, die heftige Drohungen gegen den Vor-
sitzenden des Auffichtsrats , Direktor Schmidt.
Branden, von der Dresdener Bank Berlin aus¬
stießen. Da sich die Lage immer bedrohlicher
gestaltete, ordnete ein SA . - Führer , der im Auf»
trage des württembergischen Wirrschaftsministe-,
riums der Versammlung beigewohnt hatte , zur
Sicherheit die Jnschutzhastnahme des Aufsichts-
ratsvorsitzenden an . Eine Wordnung von SA ..
Leuten mutzt« sich bei dem Hasttransport schützend
vor den Verhafteten stellen.

Einem Vertagungsantrag der Veripaülmg
wurde von der Versammlung hierauf mit 68086
Stimmen Kllgsstimmt.

Mißerfolge des russischen
Kommunismus

K . K . Die großen Reden russischer Führer
über das Gelingen des Fünfjahresplanes
klangen zwar sehr schön ! wenn man aber
sowjetrussische Zeitungen genau verfolgt , fin -
det man doch glänzend Beweise , daß die
Sache in Wirklichkeit nicht so glänzend aus -
sieht. Das gilt für die verschiedensten Ge -
biete, auf denen sich die Sowjetregierung be-
stimmte Ziele gesteckt hat . So ist man z . B .
gar nicht zufrieden mit dem Erfolg des
Kampfes gegen die Religion . Der „Bes -
boschnik "

, die „Komsomolskaja Prawda " und j
andere Zeitungen beklagen in letzter Zeit
wiederholt , daß vor allem unter der Jugend
und unter den Frauen sich neuerdings starke
religiöse Strömungen bemerkbar machen.
Mehr noch dürste es die Sowjetfreunde aller - !
dings schmerzen, daß auch die Pläne der In - j
dustrialisierung Rußlands nur bruchstück- i
weise gelingen . Wir entnehmen aus Sowjet - ;
zeitungen neuen Datums folgende Urteile : >
„Eine Klinke aus den Dfcherschinsky-Werken >
oder ein Hammer aus der „Roten Fackel"' I
(beides bekannte russische Metallwerke ) ma -
chen den Eindruck , als ob sie von einem Ro - !
binson auf einer verlassenen Insel gefertigt <
seien. Man möchte niemals glauben , daß sie !
aus Fabriken hervorgehen , die mit den mo - j
dernsten Maschinen ausgerüstet sind . Das !
Material ist vergeudet : alles ist zu grob und
zu schwer gearbeitet '

, man hat so gewaltige
Verluste .

" Ueber die Tiefbohrungen in Baku ,

von denen die zukünftige russische Petroleum »
Produktion abhängt , wird berichtet , daß die
Arbeit schlecht geleitet ist, daß dauernd Be»
triebsstörungen eintreten und daß das De -
fizit um ein Drittel den Voranschlag über -
steigt . Die „Prawda " berichtet , daß die Ar -
beiter trotz der strengen Bestimmungen vor
allem wegen ihrer elenden Unterkünfte nicht
im Donbecken bleiben wollen . In den ersten
drei Monaten dieses Jahres mußte inan
sechzigtausend neue Arbeiter herbeiführen
als Ersatz für die steten Abgänge . In einer
großen Anzahl von Unternehmungen werden
angeblich die Löhne oft mit mehr als zwei -
monatlicher Verspätung ausgezahlt .

Auch die internationalen Verhandlungen
gehen nicht immer nach den Wünschen Sow -
jetrußlands . So weilte unlängst eine Sow -
jetkommission mehrere Wochen in Paris , um
bedeutende Bestellungen auf Kriegsmaterial
unterzubringen . Dabei forderte sie aller -
dings Lieferung auf langfristigen Kredit .
Schneider und Hotchkiß weigerten sich , unter
solchen Bedingungen zu liefern . Aehnlich er¬
ging es den Sowjetkommissaren , als sie das -
selbe Ersuchen an die Skodawerke in der
Tschechoslowakei richteten .

Gleichzeitig bringt die Korrespondenz
„Rußunion " aus Newyork die Nachricht , daß
die Bolschewiken Amerika auf eine im kom-
inenden Winter bevorstehende schwere Hun -
gersnot in Rußland vorbereiten . Die Sow »
jetemfsäre dringen darauf , Amerika solle
der Sowjetregierung zu Hilfe kommen . Die
Bolschewiken verweisen auf die Tatsache , daß
in den Händen der Hoover -Organisation be¬
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Aus Nah
Bom Blitz getötet

dz Oberscheidental (A . Buchen) , 30 . Juni .
Ein entsetzliches Unglück ereignete sich hier
am Donnerstag nachmittag. Der 20jährige
Alfred Schäfer trug bei einem heftigen
Gewitter auf dem Heimweg eine H a ck e a u f
der Schulter . Ein Blitzstrahl traf die
Hacke und den juugen Mann . Der Blitz
durchfuhr den ganzen Körper des Mannes .
Schäfer brach auf der Stelle tot zusammen.
Seine Schwester, die neben ihm ging , wurde
ebenfalls zu Boden geschlagen und be .
täubt , erholte sich aber bald wieder . Der
Bater des Verunglückten, der einige Schritte
vorausgegangen war, blieb verschont , mußte
aber mit zusehen, wie sein Sohn unter dem
Blitzstrahl zusammeubrach.

Kontingentierung des badischen
und Württemberg . Grünkernbaues

dick Unterschüps (bei Tauberbischossheiml ,
80 . Juni . Die Badische Bauernkammer der -
anstaltete in Verbindung mit der Arbeitsge -
meinschaft fränkischer Grünkernerzeuger hier
eine sehr gut besuchte Versammlung . Ober»
landwirtfchaftsrat Dr . Meißner -Karlsruhe

• sprach über den Absatz der Grünkernernte
1933, über Preisbildung u. a. Es sollen in
den 75 badischen und 10 württembergischen
Grünkerndörfern nicht mehr als KS 000 Zent¬
ner Grünkern produziert werden . In den
einzelnen Gemeinden werden durch eine Kom -
Mission die auf die betreffenden Gemeinden
entfallenden Quoten auf die Grünkern bauen -
den Landwirte verteilt . Sämtliche Grün -
kernverkäufe werden durch sine gemeinsame
Zentralstelle getätigt werden . Flugschriften ,
Plakate usw . sollen die Hausfrau in der
Stadt auf den Gebrauch von Grünkern hin -
weisen . Es ist zu hoffen , daß im kommenden
Jahre dank der Propaganda und der staat -
lichen Maßnahmen eine Vergrößerung der
Grünkernproduktion eintreten kann .

Verbotene Sonnemvenöseier
30 Verhaftungen .

bld Heidelberg, 30 . Juni . Am 24. Juni
unternahmen Angehörige der ehemaligen
Freien Turnerschaft auf den Drei Eichen im
Walde eine verbotene Sonnenwendfeiex , bei
der der frühere Angestellte des hiesigen
Arbeitsamts , Karl Gottschalk , eine Ansprache
hielt , in der er die Teilnehmer zum unver -
brüchlichen Festhalten an der marxistischen
Idee aufforderte und sie einen Eid darauf
ablegen ließ ; ferner stellte sich bei der Unter -
suchung heraus , daß die . Internationale "

gesungen worden war . Im Lause des Mitt -
woch und Donnerstag wurden insgesamt 30
Personen von den festgestellten 32 Teilneh¬
mern in Schutzhast genommen . Zwei wur -
den aus besonderen Gründen auf freiem Fuß
belassen. Es handelt sich dabei um 18 Man -
ner und 14 weibliche ehemalige Angehörige
der Freien Turnerschaft . Unter den Verhaf -
teten befinden sich auch einige noch jetzt im
Dienst befindliche Beamte der Ortskranken-
kasie und des Arbeitsamtes sowie mehrere
Studenten . Di « Festgenommenen haben sich
vor dem Sondergericht tn Mannheim zu ver-
antworten .

VIS Mannheim , 29 . Juni . (Mannheims
Oberbürgermeister bestUtgt.) Der Minister

Innern hat auf Grund des Art . I § 1
Zweiten Gesetzes vom 4. Mai 1933 zur

?rung der Gleichschaltung von Reich ,
Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbän -
den die Wahl des Herrn Karl Renninger
zum Oberbürgermeister der Stadt Mann -
heim bestätigt. Die feierlich« Verpflichtung
fand am 27. d. M. durch den Landeskom-
mifsa? Dv . Scheffelmsi e» im Bezirksamt statt.

Schwere Muttat
bld Viernheim (bei Weinheim ), 30 . Juni .

I « der Nacht zum Mittwoch tötete der 36
Jahre alte Johann Ewald in seiner Woh-
nung seine 30jährige Ehefrau , die bereits im
Bett lag , durch zwei Revolverschüsse. Nach
der Tat nahm sich der Mörder selbst durch
Erhängen das Leben, uachdem er sich vorher
durch eine« Revolverschuß schwer verletzt
hatte. Das Ehepaar hinterläßt ein acht
Monate altes Kind , das zur Zett der
Tat iv der Küche schlief . Der Grund zur Tat
dürste in einem unheilbaren Leiden
des Täters z« suchen fei».

Eheleute vom Blitz erschlagen
bld Maximiliansau , 30. Juni . In Neu -

psorz (Südpfalz ) wurde» der Briefbote
Stephan Wünsche ! und seine Ehefrau aus
dem Äcker vom Blitz erschlagen . Sie waren
mit Hacken beschäftigt, als das furchtbare Un-
glück geschah. Der Sohn , der dabei war,
kam mit dem Schrecken davon. Der Mann
war sofort tot, die Frau gab noch Lebens-
zeichen von sich, verschied aber wenige Augen -
blicke später.

dz Bühl , 30. Juni . (SA -Mann von einem
Auto überfahren .) In der vergangenen Nacht
wurde auf der Straße zwischen Bühl und
Ottersweier der SA -Mann Fritz Wörner
von Ottersweier , der sich in Begleitung einer
jungen Dame auf dem Nachhauseweg befand ,
von einem größeren Personenkraftwagen , der
nicht abgeblendet hatte , angefahren , zur
Seite geschleudert und getötet . Der Per -
sonenwagen fuhr unerkannt davon , sSin
Führer stellte sich jedoch heute früh freiwillig
der Gendarmerie .

r Untergrombach, 30. Juni . (Der Gesang,
verein Liederkranz) beteiligt sich am heutigen
Samstag und morgigen Sonntag beim
Sängerfest in Rohrbach bei Eppingen . Die
Abfahrt erfolgt am Samstag abend um
7 Uhr. — (Schlechte Kirschenernte.) Die
Kirschenernt« hat ihren Anfang genommen.
Dieselbe fällt aber schlecht aus , so daß ein
Kirschenmarkt kaum nötig sein wird . Die
andauernde Regenvertode wird auch bald die
noch hängenden Kirsche » wsrtlos machen .

Die Feier des silbernen Priesterjubiläums
des H. H. Pater Guardian Emanuel

Zell a. H., 30 . Juni . Das silberne
Priesterjubiläum des H. H . Pa -
ters Guardian Emanuel gestaltete
sich zu einer ebenso erhebenden als erbau -
lichen Festesfeier . Um 9 Uhr wurde der
hochw . Jubilar durch die Geistlichkeit im
nahen einfach geschmückten Kloster abgeholt .
Dem Zuge voran schritten die Klosterschüler
mit Blumensträußen in den Händen , denen
drei weißgekleidete Mädchen mit dem Silber -
kränz folgten , und dann der hochw . Jubilar
inmitten seiner Konfratres und Verwandte
darunter auch die betagte Mutter , mit zahl ,
reichen Einwohnern der Heimatszemcmdc
des Jubilars , Vimbuch . Die nach Form und
Inhalt gleich ausgezeichnete eindrucksvolle
Festpredigt über das Priestertum hielt der
H . H . Pfarrer Bischofs. Nach dem feierlichen
levitierten Hochamte wurde der H. H. Jubi >
lar zum Kloster zurückgeleitet , wo er die ihm
in großer Zahl zuteil gewordenen Glück-
wünsche entgegennahm . Vor einer Anzahl
geladener Gäste fand nachmittags nach der
feierlichen Vesper eine kleine weltliche Feier
statt .

Dreister Ginbruch
in eine« Lade» des Schauinslandgebiets .
bld Freiburg , 30 . Juni . In der vergan -

enen Nacht wurde in der Kolonialwaren -
andlung Lorenz im Flecken Hofsgrund im

Schauinslandgebiet ein frecher Einbruchs -
diebstahl verübt . Die 80jährige Mutter des
Besitzers bemerkte gegen % 1 Uhr nachts Ge¬
räusche im Hause und begab sich nach dem
Laden , um ihren im anderen Flügel des
Hauses schlafenden Sohn zu wecken . Als sie
den Laden betrat , sah sie gerade noch eine
Frauensperson ins Freie flüchten . Die
Ladenkasse, samt der Schublade , war mit
800—1000 RM . Inhalt verschwunden . Türen
und Fenster waren mit Gewalt aufgebrochen
und aufgerissen . Von den Tätern war keine
Spur mehr zu entdecken. Die Gendarmerie
forderte darauf einen Polizeihund von
Karlsruhe an , der eine Spur aufnahm , die
bis zum Hotel Halde führte . Dort wurde
festgestellt , daß in der vergangenen Nacht
ein Personenauto längere Zeit auf und ab
gefahren sei, um dann plötzlich zu verschwin-
den . Es ist danach anzunehmen , daß der
Einbruch bis ins kleinste vorbereitet und von
einer ganzen Bande durchgeführt sein muß .

bld Freiburg i . Br ., 30 . Juni . (Schließung
eines jüd. Studentenverbindungshauses .)
Auf die Nachricht , daß eine jüdische Stu -
dentenverbindung , deren Haus in der Basler
Straße wegen des Verdachtes antinational -
sozialistischer Umtriebe schon einmal von der
SA besetzt war , ihr Verbindungsleben wieder
aufnehmen wollte , kam es zu erregten Kund -
gebungen der Freiburger Studentenschast .
Hunderte von Studenten sammelten sich vor
dem Hause der jüdischen Studentenverbin -
dung und forderten dessen Schließung und
Festnahme der Insassen . Sechs jüdische Stu -
deuten wurden von der SS in Schutzhaft ge -
nommen . Das Haus wurde von einer SA -
Wache belegt und die Hakenkreuzfahne gehißt .
Zur Vermeidung von Weiterungen wurde
das Haus von der Polizei geschlossen .

hz Endingen a. K., 28 . Juni . ( Selbst -
mord .) Gestern vormittag wurde der verw
Landwirt Franz Meßmer im Speicher sei-
nes Wohnhauses erhängt aufgefunden . Mieß -
mer hinterläßt sechs unversorgte Kinder , wo-
von das jünAte 14 Jahre alt ist.

dz Müllheim , 30 . Juni . (Auch ein Re-
kord.) Die Stadtkasse Müllheim hat dieser
Tage durch ihre Boten 1015 Mahnzettel an
rückständige Schuldner austragen lassen.

Leichtsinniger Selbstmordkandidat
gefährdet ein Kind

dld Freiamt (b . Emmendingen ) , 30 . Juni .
Am Sonntag abend schoß sich der Hilfswald -
Hüter G i e s i n in selbstmörderischer Absicht
im Zinken Freiamt -Sägplatz mit einer
Pistole eine Kugel durch den Kopf . Das Ge -
schoß durchschlug die Schädeldecke und
schlug noch in einen in der Nähe
befindlichen Kinderwagen , wo es
unter dem darin liegenden Kind
in den Kissen st ecken blieb . Der
fahrlässige Selbstmordkandidat mußte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus
Emmendingen verbracht werden . Lebens -
gesahr besteht jedoch nicht. Als Grund zu
der Tat wird die Dienstentlassung Giesins
angesehen .

bld Freiburg , 30 . Juni . (Gefährliches
Hintieren mit der Schußwaffe .) Im Wacht-
lokal der SS im hiesigen Fürsorgeamt han -
tierte ein Mann mit einer beschlagnahm -
ten und angeblich entladenen Schußwaffe .
Plötzlich löste sich ein Schuß und die Kugel
drang durch die Türfüllung knapp an einem
davorstehenden SS -Mann vorbei in die
gegenüberliegende Wand , haarscharf über
dem Kopf einer der im Flur wartenden
Frauen . Es ist als ein Wunder anzusprechen ,
daß bei dem Vorfall niemand verletzt wurde .

dz Obermünstertal , 30 . Juni . (Drillinge
geboren .) Hier gebar eine junge Ehefrau
zwei Knaben und ein Mädchen , die leider
nur einige Stunden lebten . Die Frau
schenkte vor einem Jahr Zwillingen das
Leben , die wohlauf sind.

dz Weil a. Rh., 30 . Juni . (Tragisches
Geschick.) Der hier wohnhafte 21 Jahre alte
Fritz Strütt kam beim Abladen eines Heu -
wagens zum Sturz , erlitt einen Schädelbruch
und verstarb im Krankenhaus . Der Unglück-
liche hatte nach langer Arbeitslosigkeit erst
vor kurzem wieder Arbeit gefunden .

bld Lörrach , 30. Juni . (Der neue Bürger -
meister .) Der Lörracher Bürgerausschuß
wählte am Donnerstag abend in halbstündi -
ger Sitzung einstimmig mit den 20 Stimmen
der nationalsozialistischen Fraktion und der
sich ihr angeschlossenen drei Mitglieder der
Kampffront Schwarz -Weiß -Rot den Kreis -
leiter der NSDÄP , Reinhold Boos , zum
neuen Bürgermeister der Stadtgemeinde
Lörrach .

Rosemarie Boddin wohlaus
dz Todtmoos , 30 . Juni . Die kleine sechs-

jährige Rosemarie Boddin , deren
Mutter bekanntlich dieser Tage wegen zwei-
fachen Mordversuchs an ihrem Töchterchen zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war ,
weilt jetzt schon seit drei Monaten in Todt -
moos -Weg (südl . Schwarzwald ) . Die Be-
sitzerin des Kinderheims „Luginsland "

, Frau
Doktor Oechsler - Feldmann , hat sich
in hochherziger Weise des kleinen Mädchens
angenommen und bietet ihr einige Monate
unentgeltliche Pflege und Betreuung . Das
Kind hat sich sehr gut erholt und die kleine
Berlinerin dürfte inmitten der herrlichen
Schwarzwald -Wälder wohl keine Sehnsucht
nach der Großstadt haben .

Faltbootuuglück aus dem Rhein
Zwei Tote

dz Waldshut , 30 . Juni . Bei Zurzach ,
oberhalb Waldshut , ereignete sich am ver
gangenen Mittwoch abend ein Aaltbootun -
glück . Der 32jährige Fabrikarbeiter Gitstav
Göpsert aus Jhringen a. K . und seine 22jäh -
rige Schwester Maria Magdalena , die zur
Zeit in Zurzach (Schweiz ) wohnten , wo sie
ihre Eltern unterstützten , waren mit dem
Faltboot auf dem bei Hochwasser besonders
reißenden Rheinstrom gefahren und wurde »
dabei gegen einen Pfeiler der Zurzacher
Rheinbrücke getrieben , wobei das Boot um -
schlug und beide erttanken . Der Wirt von
Zurzach , Schmid , eilte mit einem Kahne so -
gleich zu Hilfe , kam aber zu fpät . Die
Leichen sind noch nicht gefunden .

dz Kindenheim (Pfalz ) , 30 . Juni . (Eine
96jährige .) Die älteste Frau von Kinden -
heim ist die Witwe Katharina Kippenberger .
Sie konnte dieser Tage ihren 96. Geburts -
tag feiern .
Balbos Start erneut verschoben

wtb Orbetello , 30 . Juni . General SSalbo
hatte Mittwoch nacht eine Besprechung mit
seinen Hauptmitarbeitern , um sie von den
letzten Wetternachrichten zu unterrichten . Es
wurde beschlossen , den Start noch um einige
Tage zu verschieben , da die günstige Aende-
rung der Wetterlage , die bis Montag hätte
andauern sollen , nicht eingetreten ist.
mehr so rüstig : seit längerer Zeit muß sie
das Bett hüten .

Gin Walzer zum Tode verurteilt
dz Ludwigshafen , 30. Juni . Aus Schwerin

(Mecklenburg ) wird berichtet : Das Sc ^ vur -
gericht Schwerin verurteilte am Dienstagden 30 Jahre alten Knecht Birke ! aus Son¬
dernheim (Pfalz ) wegen Mordes zum Tode
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit .

Die Anklage warf Birkel vor , am 20 . Juni1932 die IS Jahre alte Tochter Helga des
Büdners Müller in Vellahn mit dem Beil
erschlagen zu haben . Er bekannte sich schul-
dig , der Helga Müller mit einem Beil die
Schädeldecke zertrümmert zu haben . Uebei
das Motiv der Tat gab er an , daß er von
Wanderburschen gegen seinen früheren Ar -
beitgeber , der Vater der Ermordeten , aufge -
hetzt worden sei , weil er einen zu geringen
Lohn erhalten habe . Um sich an Müller zu
rächen , hatte er im Landsberger Gefängnis
den Entschluß gefaßt , dessen Tochter zu «r-
schlagen.

55-Mann von Kommunisten
erschossen

TU Braunschwelg . 30. Juni .
In der Nacht zum Freitag wurde der 29

Jahre alte SS .-Mann Gerhard Landmann
vom Sturm 1/1/49 SS .-Standarte von
Kommunisten auf der Straße im Eichtal er -
schössen.

Landmaun war mit einem Souderkom -
mando der SS .-Hilfspolizei unterwegs , um
kommunistische Schlupfwinkel nach Flug -
schriften zu durchsuchen. In einer Wirtschaft
im Eichtal wurde auch Material gefunden .
Die Kommunisten waren inzwischen ge-
flohen . Landmann , der wieder auf die
Straße getreten war , verfolgte flüchtende
Kommunisten bis zur nächsten Straßenecke .
Landmann rief verschiedentlich Flüchtlinge
an und ging kniend in Anschlag . In diesem
Augenblick fiel eine Anzahl Schüsse. Land -
mann erhielt einen Kops - und einen Hals -
schuß und verblutete nach kurzer Zeit in
den Armen seiner inzwischen hinzugekomme¬
nen Kameraden . In kürzester Zeit wurde
unter Aufgebot der gesamten SS .-Hilfs -
Polizei das ganze Viertel abgeriegelt und
durchsucht. Von den Mördern fand man keine
Spur . 30 verdächtige Personen wurden fest-
genommen .

Nächtliche Eifersuchtstragödie
TU Berlin , 30 . Juni . In der Nacht zum

Freitag gegen 1 .30 Uhr kam es auf dem
Richard -Platz in Berlin -Neukölln zu einem
tragischen Vorfall . Dort schoß der 35jährige
Verkäufer Gerhard Specht auf seinen 28jäh >
rigen Bruder , den Kaufmann Hans Specht
und die in dessen Begleitung befindliche 19-
jährige kaufmännische Angestellte Ursula D .
Hans Specht wurde durch zwei Brustschüsse
schwer verletzt. Ursula D . trug einen Lun¬
genschuß davon . Beide Verletzte fanden im
Neuköllner Krankenhaus Aufnahme . Nach
dem Vorfall richtete der Täter die Waffe ge-
gen sich selbst und brachte sich einen Kopf -
schuß in die rechte Schläfe bei , der seinen
Tod zur Folge hatte . Die Ursache zur Tat
dürste höchstwahrscheinlich in Eifersucht zu
suchen sein . Gerhard Specht wollte uube -
dingt eine Aussprache mit seinem Bruder
herbeiführen .

Flugzeug abgestürzt - Pilot tot
bld Straßburg , 30. Juni . Auf dem Straß ,

burger Flugplatz Polygon ereignete sich ein
tödlicher Flugunfall . Der Fliegerleutnant
Jdlas , der ein Jagdflugzeug des zweiten
Flieger -Regiments führte , stürzte bei eiuem
Uebungsflug plötzlich ab und wurde dabei so
schwer verletzt , daß er auf dem Wege zum
Spital verstarb. Er war 32 Jahre alt. Das
Flugzeug wurde völlig zertrümmert .

Kirchliche Rachrichten
Aus der Erzdiözese

Versetzungen : Vikar Paul Grüner in Murg
nach Marlen . Vikar Paul E p p l e in Marlen
nach Murg .

Ausgeschrieben sind di« Pfarreien Er lach
und Hubertshofen .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karls »

ruhe . 30. Juni . Die Lage der HauptaktionS -
zentren unserer Witterung hat sich noch nicht
wesentlich geändert , jedoch war mit einer Min »
derung des Druckgefälles ein Rückgang der Nie»
derschlagstätigkeit verbunden . Da die Zufuhr
der maritimen Lust fortdauert , kann noch nicht
mit völlig störungsfreiem Wetter gerechnet
werden .

Boraussichtliche Witterung für .DamStag
Wechselnd bewölkt mit vereinzelten gewittrigen
Regen , meist warm .

Wasserstände des Rheins am Freitag , mw »
gens 8 Uhr : Waldshut 418 , gest. 40 ; Rheinseide »
391, gest . 37 ; Breisach 318 , gest. 17 ; Kehl 884,
ges. 3 ; Maxau 612 , ges. 10 ; Mannheim 644,
ges. 12 ; Eaub über 400 Zentimeter .
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An neuen Fronten
Technokratie oder Der »elektrische Dollar"

Auch ein Beitrag zur Weltwirtschaftskonferenz
Unter Zuhilfenahme von viel Statistik und

sehr komplizierten Berechtigungsverfahren —
der Amerikaner liebt überhaupt die Zahl , wie
wir Deutschen die Musik — verfechten amerika¬
nische Wirtschaftswissenschaftler , die sich „Techno -
traten " nennen , die Ueberzeugung , daß es so
vielen Millionen von Menschen auf der Welt
nur deshalb schlecht gehe, weil die Maschine
unter der Herrschaft erneS im Grunde „vor -
technischen " WirtschaftSdenkenS im
Interesse einer kleinen Minderheit ausgenutzt
werde . Mit dem Vorwurf , der jetzt wohl der
Maschine gemacht werde , daß ihre immer
größere Leistungssteigerung die Menschen auS
den Betrieben verbannt , ihre Arbeitskraft lahm -
gelegt habe , beschäftigen sie sich dabei sehr ein -
gehend . Sie haben für die (in ihren Augen na -
türlich nur scheinbare ) Berechtigung dieses Vor -
Wurfes sogar Zahlenbelege beigebracht , die an
Umfang und Exaktheit alles hierüber sonst be-
kannt gewordene in den Schatten stellen . So
sind nach dem heutigen Stande der Technik be-
reits hundert Arbeiter , auf fünf Großziegeleien
verteilt , in der Lage , in einem Jahr den gesam -
ten Jahresbedarf der Vereinigten Staaten an
Bauziegeln zu decken . Mit den gegenwärtigen
betriebsbereiten landwirtschaftlichen Maschinen
würden 4000 Menschen den Boden bearbeiten
können , der das von der amerikanischen Bevöl -
kerung benötigte Getreide hervorbringt . Außer -
dem wäre die Technik in der Lage , vielen wich -
tigen Gebrauchsgütern , Kleiderstoffen so gut wie
Automobilen , eine im Vergleich zum augenblick -
lichen Stand mehrfach längere Lebensdauer zu
geben . Dadurch würde , wenn man ihr das ge-
statte , die Arbeitskraft von weiteren Hundert -
taufenden überflüssig . Zunächst demnach ein
im ganzen sehr trübes Bild .

Aber nun kommt die von den Technokraten
zwar nicht erfundene , aber auf rechnerischem
Wege mit einiger Wahrscheinlichkeit ausgestat -
tete und deshalb nicht leichthin als Hirngespinst
abzulehnende Patentlösung , „Technokratie " ge-
nannt : Man gebe jeder Fortentwicklung der
Technik, die auf weitere Arbeitsersparnis ab»
zielt , hemmungslos freien Lauf , verkürze di«
Arbeitszeit auf einen Bruchteil der bisherigen
und lasse zugleich die Löhne bestehen oder er -
höhe sie sogar , sobald stärkere technische Fort -
schritte eine Erhöhung des allgemeinen Lebens -
standards gestatten . Das alles — von den
Technokraten bereits fein säuberlich auf die
theoretisch durchaus plausible Zauberformel
eines Zahlensystems gebracht — werde ohne
Schwierigkeiten möglich sein , sobald man zu -
nächst von unserem überalterten Geld -
begriff abgehe . Eine entsprechende Umge -
staltung der auf ihn sich gründenden ebenso
überalterten Wirtschaftsform werde dann von
selber folgen .

Als der neue '
Maßstab für den Wert einer

Leistung oder einer Ware oder auch des Geldes ,
das den gegenseitigen Tausch von Waren und
Leistungen ermöglicht , soll statt de» Golde » die
„ Einheit der Energie " zugrunde gelegt
werden . Und da sich alle Energie schnell und
einfach — wenigstens mit Hilfe des Rechenstif -
tes , der hier die Hauptrolle spielt — auf Elek¬
trizität zurückführen läßt , wird als der eigent -

liche Wertmesser die elektrische Energie in Aus -
ficht genommen . Sie ist für das Denken des
Technikers und deshalb auch für das ihm vor»
schwebende „technische Wirtschaftsdenken " eine
einfache , weil völlig eindeutige Größe . Der
„elektrische Dollar "

, den die Technokra -
ten vorschlagen , bemißt also den Wert eines
Gute ! nach dem Energieaufwand , den es selbst,
mag es Gegenstand oder Leistung sein , dem , der
es gebraucht oder verbraucht , dabei hergibt .
Neben diesem Wertmesser steht bei der Bewer -
tung von Waren als zweiter die zu ihrer Her -
stellung benötigte Energiemenge , der in schwer
verständlicher Weise eine ausgleichende Aufgabe
zufällt . Einigermaßen klar wird das letztere nur
demjenigen , der mathematische Formeln zu lesen
versteht . AIS wiederum ziemlich einfaches Schluß -
ergebnis bleibt , daß nach Ansicht der Technokra -
ten mit Hilfe des „elektrischen Dollars " alle
Güter zu ihrem „natürlichen Preis " in den
Handel gebracht werden . Der aber muß , weil
mit dem Fortschreiten der Technik die dem ein -
zelnen Gegenstand innewohnende Energie immer
billiger wird , von Jahr zu Jahr sinken . Daß der
Durchschnittsmensch mit dem Lohn für taglich
ein - bis zweistündige Arbeitszeit seinen ganzen
Tagesbedarf (einschließlich Bier , Zigaretten ,
Kleinauto und Rundfunkgerät ) decken kann , ist
damit nur eine Frage kurzfristiger Zukunftsent -
Wicklung. Beftiedigt kann der Technokrat jetzt
seine „weltbeglückende " Wirtschaftstheorie be -
schließen mit der selbstsicheren Redewendung :
Was zu beweisen war !

Gelassen urteilende Wirtschaft ? » und Sozial -
Politiker bringen nun dagegen eine ganze Menge
von Einwendungen . Sie sind aus der Fülle und
Kompliziertheit des wirklichen Lebens mit viel
Scharfsinn herausgearbeitet und deshalb nicht
mit ein paar Sätzen darstellbar wie die Theorie
der Technokraten selbst. Auf der Weltwirtschasts -
konferenz würde man sie vielleicht zur Sprache
bringen , wenn die Amerikaner sich herbeiließen ,

diesen Vorschlag von Privatleuten ihres Landes
zur Debatte zu stellen . Aber dazu wird eS mit
fast lOOprozentiger Sicherheit nicht kommen .
Denn abgesehen davon , daß man in Amerika die
sachlichen Geg - ngründe gleichfalls kennt , denken
die Mächtigen , unter deren mitbestimmendem
Einfluß die Delegation zweifellos steht, gar nicht
daran , auf die ihnen durch das Gold verliehene
Herrschaft zu verzichten . Man denkt in diesen
Kreisen jenseits des großen Wassers noch viel
materialistischer als die Anhänger der alle » be-
herrschenden Elektrizität , genannt Technokraten .
Immerhin könnte die Technokratie auch in Lon -
don dadurch einigen indirekten Einfluß gewin -
nen , daß sie weitschauende Staatsmänner zu
weniger „patenten " und deshalb zugleich weniger
angreifbaren Vorschlägen anregt die Maschine
besser als bisher dem Menschen dienstbar zu
machen .

Uns in Deutschland interessiert aber gegen -
wärtig weit mehr eine andere Seite des techno-
kratischen Problems . Wir haben nach vielen
inneren Kämpfen glücklich erkannt , daß die Ar -
beit für den einzelnen wie für die Nation mehr
ist als nur ein Mittel , den Lebensunterhalt zu
erwerben . Uns ist ein gerütteltes Maß sinn -
voller Arbeit , die jeder Statsbürger im großen
Organismus der Volksgemeinschaft verrichtet ,
die dem deutschen Menschen allein angemessene
sittliche Lebensform . Wir sind dadurch frei ge-
worden von jener Überschätzung der Maschine ,
die andere Nationen noch verblendet , so daß sie
den ungleich höheren Wert der vom
Geist erleuchteten Handarbeit und
ihrer Erzeugnisse nicht verstehen . Bei
unS können also die ohnehin nicht mehr sehr
zahlreichen Anhänger der Technokraten keinen
Boden gewinnen , weil wir weder da» Gold noch
die elektrische Energie als zureichenden Maß -
stab menschlicher Arbeit anerkennen . Mensch-
liche Arbeit steht in unseren Augen nicht unter ,
sondern über der Maschine . Vielleicht daß man
in Amerika , wo das nicht der Fall zu sein
scheint, unter der zukünftigen Herrschaft der
Technik einmal unvergleichlich komfortab -
ler lebt als bei uns ; besser, weil mensch -
l i ch e r , dann so wenig wie heute . Dr . —o—.

Alse von Mensch zu Mensch
Von öer ..öffentlichen" zur ..freien" Wohlfahrtspflege

Der Preußische Minister des Innern , Göring ,
verurteilt durch einen eben herausgegebenen
Runderlaß einen schon seit längerem beklagten
Mißstand in unserem Fürsorgewesen : „die Aiks -
gaben der Volkswohlfahrt grundsätzlich durch
öffentliche Stellen und Einrichtungen
zu erfüllen . . . Aus diesem Streben heraus hat
die öffentliche Wohlfahrtspflege eigene Einnch -
tungen auch dort geschaffen , wo solche der
freien Wohlfahrtspflege ausreichend
vorhanden waren "

; dadurch wurde nicht nur die
volle Ausnutzung bewährter , vorhandener Ein -
richtungen der freien Wohlfahrtspflege unmöglich
gemacht , sondern die gesamte Wohlfahrtspflege
erheblich und unnötig verteuert , im übrigen auch
noch politisiert und bürokratisiert . Mit Recht er -
klärt der Minister : Die Hilfe von Mensch
zu Mensch könne niemals der Kräfte entbeh -
ren , „die sich freiwillig aus christlicher Nächsten -
liebe und aus Verantwortungsgefühl für die

Konsession und Geburtenhäufigkeit
In Verbindung mit den volkspolitischen Zielen

der Reichsregierung erhalten die nachstehenden
Ausführungen des „Hannoverschen Kurier " Nr .
248, die ' aufschlußreiches statistisches Material
bringen , gewichtige Bedeutung :

Man konnte in der bisherigen Statistik fest-
stellen , daß der katholische Bevölkerungsteil in
Deutschland eine größere Fruchtbarkeit aufweise
als der evangelische . Ob der Grund für diese
Erscheinung aber in der konfessionellen Verschie-
denheit liege , war doch recht zweifelhaft , denn
man weiß ja allgemein , daß die wirtschaftliche
Lage , der soziale Stand , die Verteilung auf
Stadt und Land eine grcße Bedeutung für die
Geburtenziffer haben , und man hätte ebensogut
annehmen können , daß diese Gesichtspunkte die
entscheidende Rolle spielten bei der Unterschied -
lichkeit der Geburtenhäufigkeit und sie sich zu -
fällig so verteilen , daß sie bei dem katholischen
Bevölkerungsteil im Sinne einer größeren
Fruchtbarkeit wirkten als bei dem evangelischen .

Um so wichtiger ist eine statistische Untersuchung
von L . Schmidt , die er im Archiv für Rasse -
und Gesellschaftsbiologie veröffentlicht hat , über
„Die Fruchtbarkeit mittel - und süddeutscher
1918— 1922 geschlossener bäuerlicher Ehen " und
die geeignet ist, in dieser wichtigen Frage einen
bedeutenden Fortschritt herbeizuführen . Schmidt
wählte ein Gebiet in Thüringen , Kurhessen und
bayerisch Franken , das rassisch klimatisch , land -
schaftlich und wirtschaftlich ziemlich einheitlich ist,
in konfessioneller Beziehung aber verschieden .
Hier bestand also kein Unterschied in den Ur »
fachen, die man gewöhnlich als für die Geburten -
ziffer erheblich erkannte . Wenn also die Konfes .
sion keinen Einfluß auf die Fruchtbarkeit hat ,
dann müßten sich in diesem Gebiet für katho-
lische und evangelische Familien die gleichen
Nachwuchsziffern ergeben .

Es wurden Fragebogen an sämtliche Land -
Pfarrer in diesem Gebiet geschickt und Erhebun -
gen veranstaltet über mehrmals 8000 bäuerliche
Nachkriegsehen von 10—14jäfirifler Dauer . In
den 5786 erfaßten evangelischen Ehen waren
J9789 Kinder geboren , also auf jede Ehe durch -
Ichnittlich 2,55 Kinder . Als bedeutend frucht -
barer zeigten sich die katholischen Familien , bei
denen auf 2S41 Ehen 9648 Kinder entfallen , also
J® ® Ije 3,80 Kinder und etwa SO Prozent mehröl » bei den evangelischen Ehen . Bei oen evan -

gelischen Bauern sind die Ehen mit 2 Kindern
am häufigsten , und wenn die Frauen bei der
Eheschließung schon 30 Jahre oder älter sind,
die Einkinderehe . Bei den katholischen Bauern
sind die Ehen mit 3 oder 4 Kindern am häufig -
sten . Da von allen geborenen Kindern nur etwa
80 Prozent das Fortpflanzung -alter erreichen
und heiraten , und da 3 bis SZ4 Kinder erforder -
lich sind,

' um die Volkszahl aufrecht zu erhalten ,
so reicht die Kinderzahl wohl bei den katho-
tischen Bauern noch dazu , aber nicht bei den
evangelischen , wobei gar nicht davon die Rede
sein kann , einen Uberschuß an die Städte abzu -
geben . Nannte man früher das Land den Jung -
born für die Erhaltung des Volkes , so hat sich
das grundlegend geändert . Auch die Annahme ,
daß die Ehedauer von 10 bis 14 Jahren zu kurz
gewählt sei und daß in diesen Ehen vielleicht
noch Kinder zu erwarten seien , trifft im großen
und ganzen nicht zu , so daß man die vorliegen -
den Ergebnisse als endgültig betrachten kann .

Es geht aus dieser Statistik auch die schon
vielfach festgestellte bedauerliche Tatsache hervor ,
daß die Familie mit weniger wertvollem Erbgut
eine zahlreichere Nachkommenschaft aufweisen ,
als die wertvolleren Familien . Denn die Pfar -
rer haben gleichzeitig ein Urteil über Jntelli -
genz und Charakter der untersuchten Familien
abgegeben . Danach hatten bei den Protestanten
die intelligentesten Familien 2,34 Kinder durch-
schnittlich und die weniger intelligenten 2,79 , bei
den Katholiken 3,71 und 3,89, die Familien mit
gutem und schlechtem Charakter entsprechend
2,47 und 2,61 Kinder evangelisch , bei den Katho -
liken 3,89 und 3,43 , so daß also hier ausnahm ? »
weise das wertvolle Erbgut den stärkeren Nach»
wuchs hat . DaS kann aber nichts daran än «
dern , daß die bevölkerungspolitische Entwicklung
ihrer Quantität und Qualität nach mit ernsten
Augen betrachtet werden muß .

Sehr wichtig ist in diesem Zusammenhang eine
Untersuchung Winklers , die er in der „Technik "

veröffentlicht hat und aus der hervorgeht , daß
die ihren Wohnwort wechselnden Eltern eine
höhere Kinderzahl Häven, als die in ihrem Ge -
burtSort verbleibenden Eheleute . Es ergeben
sich also günstige Aussichten , im Zusammen -

! ang mit einer großzügigen Lösung der Sied -
ungsfrage zugleich auch die bevölkerungspoliti -

schen Schäden zu beheben . Dr . F . B.

Volksgemeinschaft zur Verfügung stellen "
. Es sei

deshalb unsere Aufgabe , „ die Fehler der ver -
gangenen Jahre durch weitgehende Her -
anziehung der freien Wohlfahrt s -
pflege auszugleichen " .

Das wird aber nur dann möglich sein , wenn
man weiß , worum eS sich bei der freien Wohl -
fahrtspflege handelt . Leider sind jedoch noch
breite Kreise unseres Volke? darüber falsch orien -
tiert . Die landläufige Auffassung verwechselt
die „ freie " Wohlfahrtspflege mit der „ unorga -
nifierten " Liebestätigkeit , wie sie
von Hand zu Hand wirkt . Dieser Hilfe „an der
Haustür " soll jedoch hier nicht das Wort gere -
det werden . Gewiß hat das private , unkon -
trollierte Almosengeben auch sein Gute « ; m«h-
rere hundert Millionen Reichsmark werden so
jährlich verschenkt. Aber zugunsten einer wirk -
lich erfolgreichen Versorgung der Hilfsbedürftigen
ist eS nötig , daß all die kleinen und größeren
Quellen zum großen Sammelbecken der o r g a -
n i s i e r t e n Wohlfahrtspflege fließen , damit sie
von dort planmäßig weitergeleitet werden
können . Eben dies beabsichtigt die eigentliche
Freie Wohlfahrtspflege . Im Gegen -
fatz zur amtlichen (behördlichen ) Fürsorge , die
immer — wenn auch im besten Sinne — büro -
kratisch und schematisch arbeiten wird , wirkt die
freie Wohlfahrtspflege aus Motiven , die davor
bewahren , den notleidenden Bruder als „Fall "

zu behandeln . So bieten die aus echter christ-
licher Nächstenliebe wirkende „ Jnn « re Mis -
sion im evangelischen Deutschland "

und der katholische Caritasverband — um
die vielseitigsten Organisationen der Freien
Wohlfahrtspflege zuerst zu nennen — mehr als
nur materielle Hilfe ; sie wollen „ dem ganzen
Menschen mit all seinen Bedürfnissen helfen ,
namentlich ihn seelisch heilen und als Glied der
sozialen wie kirchlichen Gesellschaft Wiederher -
stellen " .

Das für uns heute lebendigste Beispiel evan -
gelischer Wohlfahrtspflege ist das
Werk Bodelschwinghs , jenes preußischen
Minister -Sohnes , der zuerst Landwirt , dann
Pfarrer in Paris gewesen , 1872 die Leitung der
Anstalt Bethel bei Bielefeld für Epileptiker , Blöde
und Geisteskranke übernahm und 1882 ebenda
eine Arbeiterkolonie für „ die wandernden Brü -
der von der Landstraße " gründete . Dieses Un -
ternehmen ist heute ins Riesenhafte gewachsen
und steht unter der Leitung des Sohnes de » alten
Bodelschwingh . Aber das alles ist erst ein Teil
der umfassenden „ Inneren Mission im evangeli -
schen Deutschland "

, die sich in Landes - und Pro -
vinzialvereine , sowie (nach fachlichen Gesichts -
punkten ) in 11 große Fachgruppen gliedert , und
zwar für männliche und weibliche Diakonie ,
Frauenarbeit , Jugendarbeit ( Jugendpflege ) , Ge -
sundheitsfürforge (Kranken - und Pflegeanstal -
ten ) , Erziehungsarbeit , Gefährdetenfürforge und
Kampf gegen die sittlichen Volksschäden , Fürsorge
für die heimatfremde , reisende und wandernde
Bevölkerung und für die Auslanddeutschen ,
Presse - und Volksbildungsarbeit , Schriftenmission ,
soziale Arbeit ! Volksmission , Stadt - und Dorf -
Mission , allgemeine Arbeit .

Das entsprechende und nicht weniger vielseitige
Unternehmen auf katholischer Grundlage ist der
Deutsche Caritasverband , gegliedert in
28 sich selbst verwaltende Diözesan -Verbände
und Fachgruppen für Hausarmenpflege und Fa -
milienfürsorge , Caritashilfe in der Seelsorge ,
Caritaspflege auf dem Lande , Kinderfürsorqe ,
Mädchenschutz, Krankenfürforae , Fürsorge für
Gebrechliche , Arbeits - und Obdachlose , Trinker ,

Auswanderer , Studienvereine usw . Außerdem
unterhält der Caritasverband eine Soziale
Frauenschule (Zweijahreskurse in Gesundheit ?»
fürforge , Jugendwohlfahrtspflege , Wirtschafte -
und Berufsfürsorge , mit staatl . Abschlußprüfung ) ;
ein Jugendleiterinnenseminar (für Ausbildung
der Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen zu
Jugendleiterinnen ) ; eine Gemeindehelferinnen ,
schule ; eine Berufsschule für Wohlfahrtspflege :
und das Institut für Caritaswissenschaft . Dem
Caritasverband sind ferner angeschlossen die
Fürsorge -Abteilungen des Kath . Deutschen
Frauenbundes und des Vereins von kath. Prie >
stern Deutschlands „ Pax "

, endlich die Liebestätig -
keit der Ordensgenossenschaften und Kongrega -
tionen . Wohl die bekannteste Gruppe des Fach¬
ausschusses für HauSarmen - und Familienfür -
sorge ist der V i n z e n z v e r e i n , dessen Be-
gründer wir in diesen Tagen anläßlich seine?
100. Geburtstages gedachten . Insgesamt um -
faßt der Deutsche Caritasverband z . Zt . 3S83
wohltätige Vereine mit über 600 000 ehrenamt -
lich Tätigen .

Während bei der Inneren Mission und dem
Deutschen Caritasverband die Liebestätigkeit
entscheidend durch die Gemeinschaft der religiösen
Bekenntnisse beeinflußt wird , arbeitet daS Rote
Kreuz auf ethischer und humanitärer Grund -
läge . Es gewährt Hilfe und sammelt helfende
Kräfte ohne Unterschied von Konfession und Par -
tei . Zunächst war das „ Rote Kreuz " als Kriegs -
institution gedacht ; doch aus der Tätigkeit zur
Vorbereitung des Kriegsdienstes (Krankenpflege ,
Verwundetentransport usw . ) hat sich die bekannte
weitverzweigte , ungemein segensvolle Friedens -
arbeit entwickelt zur Bekämpfung und Lin -
derung gesundheitlicher , wirtschaftlicher und sitt -
licher Not in Familien , bei Kranken , Kleinrent -
nern , Veteranen usw . Das Rote Kreuz umfaßt
an 5000 Vereine und 3160 Sanitätskolonnen in
Jugendgruppen und -abteilungen .

Dem Roten Kreuz verwandt , weder religiös
noch politisch orientiert , wirkt der Deutsche
ParitätischeWohlfahrtsverband , der
ausschließlich reale Zwecke verfolgt . Seit etwa
1900 unterhält er eine Vielzahl von Kranken - ,
Waisen - und Fürsorgehäusern , Tuberkulose -,
Blinden - , Epileptikern - , Wöchnerinnen - , Krüppel »,
Trinker - , Säuglingsheimen . Er arbeitet zusam -
men mit dem Deutschen Verband der Sozial -
beamtinnen , dem der Säuglings - und Kleinkin -
derschwestern , Krankenpflegerinnen und dem
Deutschen Fröbelverband .

Neben diesen meist älteren Organisationen
innerhalb der freien Wohlfahrtspflege gibt eS
darin noch eine ganze Reihe meist längerer , doch
ebenfalls unersetzbar wichtiger Unternehmungen
wie die der NSDAP , der Heilsarmee oder
den Zentralwohlfahrtsausschuß der christlichen
Arbeiterschaft (seit 1930 : „ Christi . Arbei -
terhilfe " ) , in dem alle deutschen Arbeiter -
vereine vertreten sind . So umfaßt die Freie
Wohlfahrtspflege eine kaum zu übersehende Fülle
von Vereinigungen größten bis kleinsten Um-
fanges , die wir hier nicht einmal mit Namen
kennen . Das z . Zt . beste Orientierungsmittel
darüber hat man m der mit reichen Literatur -
angaben versehenen Schrift von Dr . Joseph
Schlüter über „Die freie WohlfahrtS <
pflege in Deu tsch land "

, die soeben (in
Carl Heymanns Verlag , Berlin ) erschienen ist.
Hier sieht man di« ungeahnt vielen Möglichkei-
ten , frei , aber doch planvoll „Hilfe von
Mensch zu Mensch " zu leisten .

Dr . Oskar Dauerwald .

Die » «»erreiche Familie
in Gefahr !

1 . Durch falsche Eheauffassungen .
2 . Durch die wirtschaftliche Not .
3. Durch familienfeindliche Gesinnungen und

Bestrebungen . ES ist eine betrüblich « Tatsach «,
daß auch in katholischen Kreisen über di« „Ver -
antwortungslosigkeit " kinderfroher Eltern die
Nase gerümpft wird . Die Unternehmer vollends
bevorzugen au » katpitalistischem Egoismus den
unverheirateten Arbeiter vor dem verheirateten .
Es gab einst « inen Kreuzzug der Kinder , heute
brauchen wir einen Kreuzzug für die Kinder .
Zur Verteidigung und Rettung des von vielen
gefürchteten , an ©eel« , Leib und Leben bedroh »
ten Kindes braucht es eine große VolkSbew«-
gung , einen wirklichen Kreuzzug aller , die sich
ihrer Verpflichtungen Hegen die Kinder bewußt
sind und sie auch erfüllen wollen . Tin Voll ,
das nicht alles freudig setzt an seine Kinder , ist
ein untergehendes Volk . Es zeigt sich die ganze
Verkehrtheit und Verderbtheit unserer Zeit
darin , daß in weiten Kreisen jene mehr in
Ehren stehen , die ihre Pflichten verletzen , alk
jene , die sie erfüllen .

Chesterton schreibt mit Recht : ,Das moderne
Wirtschafts - und Sozmlsystem hilft wohl »u -
weilen einem Kinde — unter Mißachtung der
Familie ; einer Mutter — wieder unter Miß -

hittt « 8 nicht. Frank und
frei : von ihr will es nichts wissen, sie existier !
nicht für das System ."

So entnehmen wir der N . Z . N . (Schweiz ) . Die
Rede des Reichsinnenministers Dr . F r i ck zeigt ,
daß die Regierung deS Deutschen Reich«? diese
Kernfrage volk ?d«utscher Politik energisch an -
packen will .

we . ren Aufbau der berufsftändischcn crdimna na «
» er Snzvklika Quadragestmo anno , die leider noch nicht
in erwünschtem Make in die Zeit wirkt , bringt jetzt ®r .
Joses Pieper in einer bei Pustet -Rcgeniburg als
Verössentlichung de» . Institut » sllr neuzeitliche VolkS -
bildungsarbelt " in Dortmund erscheinenden knappen , IIa -
ren Schritt „Thesen » ur Gesellschaslspoli -
l i I " zu svslematischer Darstellung . Tie Grundgedanken
de » gerade heute so aktuellen päpstlichen Rundschreiben »
sind in betont volkstümlicher Form derardeitet und in bei
nah , hundert „Thesen " , kurzen Kapiteln , wirksam un -
libersichtlich aufgebaut .

WmSmmmSSm
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..Einen angenehmen , erfrischenden Ritt , ja—
; sieht man mir das an ? Ich gehe jetztwieder aus Urlaub , Remmt , müssen Sie

wissen. Vielleicht für immer . Mein Bedarfan Abenteuern ist vorläufig gedeckt . — Sie
wollen also jetzt nach Hause ? Aber eine
halbe Stunde haben Sie doch Wohl noch
Zeit ?"

„Das ließe sich schließlich einrichten . Wenn
^zhnen damit gedient ist, Mr . Kraß ."

„Kann sein"
, meint Kraß . Vielleicht hat

Amtmann Seddon für Sie als Zeugen Ver -
Wendung ."

„In dem Falle stehe ich der Obrigkeit
selbstredend zur Verfügung "

, erklärt er mit
Würde . „Wenn ich sonst auch nicht gerade
viel mit ihr im Sinne habe .

"
Kraß hat inzwischen Anna vom Pferde ge-

Holsen. „Während ich die Gäule versorge ,
sehen Sie vielleicht mal nach, Anna , ob Irene
schon ausstehen kann . Sagen Sie ihr aber
nichts von dem bevorstehenden Besuch ! "

Als Kraß vom Hofe aus ins Haus zurück-
kommt , geht er sofort zu Irwin Blackwell.
Der junge Mann richtet sich im Bett auf und
starrt ihn an . Er sieht angegriffen und ab-
gezehrt aus , ist aber bei Besinnung .

„Guten Abend "
, sagt Kraß und geht auf

ihn zu. „Wie geht es , Mr . Blackwell ?"
„Mr . Kraß — '"

, murmelt der , sichtlich er -
schüttelt , reißt sich dann zusammen und
meint : „O — tadellos . Das ist wirklich
nicht so schlimm mit mir — wirklich nicht der
Rede wert —. Kommen Sie , um —"

„Ihren Verband zu erneuern "
, nickt Kratz

und beugt sich über ihn , „wir wollen mal
sehen, wie die Sache sich jetzt anläßt — hat
Ihnen einen ganzen hübschen Hieb verpatzt ,
unser glorreicher Graf Barakow — alias —
Kraskin —."

„Sie wissen?" flüstert Irwin .
„Ziemlich alles "

, antwortet Kraß . „Soll
ich warmes Wasser holen , oder geht es mit
einem kurzen Ruck ?"

„Kurzen Ruck "
, ächzt Irwin tapfer .

Und schon legt sich der mit kühler Salbe
bestrichene Verbandstreifen wohlig auf die
verletzte Stelle Dann ist der neue Verband
kunstgerecht gewickelt.

„Ich danke Ihnen .
"

„Keine Ursache. Hören Sie mich mal an .
Blackwell. Binnen kurzem wird der Amt -
mann hier sein . Zusammen mit — Ivan .
Sie kennen doch Ivan ? Na schön . Es ist
uns inzwischen gelungen , den Fall — der Sie
persönlich so nahe angeht — aufzuklären .
Fühlen Sie sich fähig , Ihre Aussage dazu zu
machen ? "

„Selbstverständlich . Ich stehe sofort auf " ,
sagt Irwin schnell und ist schon halb aus dem
Bett .

„ Es ist möglich"
, sagt Kraß langsam und

sieht den jungen Mann prüfend an , „daß Sie
dabei Dinge zu hören bekommen — die Sie
— neuerdings erschüttern könnten , Mr .
Blackwell .

"
In Irwin blassem Gesicht zuckt es . „Ich

weiß nicht — worauf Sie anspielen — Mr .
Kraß — aber ich werde versuchen , mich zu-
sammenzunehmen ."

Kraß steht noch da , sieht mit gerunzelten
Brauen vor P * auf den Boden . Auch Irwin
wartet schweigend. Dann hebt Kraß den
Kopf : „Sie betrachten Ihr Verlöbnis mit
Anna Wehrland als gelöst?"

Irwin zieht die Luft ein , dann sagt er
leise : „Ja .

" Sein Gesicht, das er Kratz voll
zuwendet , hat einen halb schmerzlichen, halb
forschenden Ausdruck , „Auf Annas Wunsch
haben wir dieses Verhältnis gelöst. Ich
hätte diesen Schritt niemals getan , Mr
Kratz . Ich kenne auch Annas Gründe nicht .
Nicht genau .

"
Als Kraß schweigt, fügt er noch hinzu :

„Aber ich achte sie — und ich bin ihr — in
gewisser Weise — auch dankbar . Wir han -
delten wohl beide — mehr oder weniger —
unter dem Einfluß meines Vaters .

" Er
machte eine Pause . „Anna ist eine Pracht
volle Frau "

, sagt Irwin dann leise. „Man
findet nicht leicht ihresgleichen .

"

„Nein "
, erwidert Kratz nur . und dann geht

er hinaus .
Longsam wendet er sich der Straße zu.

Minuten , die zwischen großen Entscheidungen
liegen , erfordern Alleinsein .

Der Wagen hält vor dem Farmhause , und ,der Amtmann steigt aus . „Tag , Crassy " ,
sagt er und schüttelt Stephan die Hand . Aber
er hat dabei ein gesammeltes , ernstes Dienst -
gesicht . Nach ihm steigt Ivan aus . Er ist
nicht gefesselt, auch die bewaffnete Begleitung
fehlt . Gedankenverloren steht er da und sieht
nach dem Hause hin , während man wartet ,
bis Smith aus dem Notsitz geklettert ist. Bei
Seddons Eintritt in das grotze Etzzimmer
erhebt sich Irwin Blackwell mühsam aus sei-
nem Sessel am Fenster . Als hinter dem
Amtmann Ivans mächtige Gestalt im Rah -
men der Tür erscheint und das Licht voll auf
sein verwittertes Gesicht mit der grotzen
Narbe fällt , fühlt Anna , wie ein Zittern
durch die schmale Gestalt an ihrer Seite läuft .
Stützend will sie den Arm um Irenes Schul¬
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tern legen . Aber Irene braucht keine Stütze .Man hört einen erstickten Aufschrei , und
schon fliegt sie dem alten Ivan direkt an die
Brust . Was sie stammelt , versteht außer
Anna niemand . Ivan beugt seinen grauen
Kops tief zu ihr hinunter , er küßt ihr Haar ,
ihre Stirn , flüstert leise und beruhigend an
ihrem Ohr . „Nitschewo — mein Töchter¬
chen, mein Täubchen . .

Der Amtmann wendet sich schweigend ab
und geht zum Fenster . Anna ist zu Kraß
getreten und greift wortlos nach seiner Hand .
„Ihr Vater — Stephan "

, murmelt sie
stockend , weil die Tränen auch ihr in der
Kehle sitzen . Kraß nickt und drückt ihr die
Hand . Er kann verstehen , daß es ihr doppelt
nahe geht , wenn jemand seinen Vater wie-
dersindet . Irwin , der blatz an der Wand ge-
lehnt hat , macht ziellos ein paar Schritte ins
Zimmer auf Ivan zu , bleibt aber dann stehen
und sieht unschlüssig zu Boden . Selbst Smith
ist ergriffen : er wühlt umständlich und ver -
legen in dem Inhalt seiner Tasche. Es wirkt
schließlich auf ihn erlösend , als Remmts Holz-
fuß energisch auf die Dielen klappert .

„Kiek ens — Ivan — da bist du ja wie-
der — und der lütten Deern da Hab ' ich doch
waarachtig verteilt . du wärst woll schon
längst —"

„Tot ?" fragt Ivan leise. „Das hätte leicht
sein können , Remmt — schon ehe wir uns
kennen lernten .

"

„Bin schon zufrieden , daß ich mich geirrt
Hab '"

, versichert de Krück und schüttet dem
Riesen energisch die Hand . „Ich trag ' dir
nichts nach — das wollt ' ich man sagen . Das
war 'ne Sache , die 'ne Art hatte — wie du
damals aufgeräumt hast — in meiner Bude

Wenn da noch wer hinterfassen will , denn
war das Notwehr , da bin ich Zeuge für . Bist
der Vater von der Lütten da ?"

„Ja — ich bin ihr Vater .
"

Der Bann ist gebrochen . Seddon kommt
vom Fenster zurück und setzt sich an den Tisch.
„Bitte , nehmen Sie Platz — Fürst Ussupow—" und zu Anna : „Ich darf einstweilen wohl
Ihr Zimmei als Amtsraum betrachten ,
Fräulein Wehrland , und mir Hausrecht an -
maßen ?"

Anna nickt ihm freundlich zu . Remmt steht
ganz verdattert da . „ Godverdommi —"
murmelt er vor sich hin . „Amtmann I Ist
das denn — ein Fürst ? "

Ussupow ist auf Blackwell zugegangen , der
noch an derselben Stelle steht und jetzt eine
ehrerbietige Verbeugung vor dem Russen
macht . Der reicht ihm seine große , schöne
Hand , wohlwollend und mit jener unverlier -
baren alten Würde des ehemaligen Großen .
„Ich danke Ihnen , Mr . Blackwell, daß Sie
sich meines Kindes angenommen haben —
unter Einsatz Ihres Lebens Irene zur Seite
standen .

"
Blackwell ergreift die Hand und verneigt

sich nochmals schweigend. Er bringt kein
Wort heraus .

Als dann alle Platz genommen haben , wen-
det sich Seddons Aufmerksamkeit zuerst dem
jungen Mädchen zu , das neben Ivan sitzt —
er kann sich noch nicht abgewöhnen , unter die-
sem Namen an ihn zu denken.

Irene ist bemüht , die immer noch nach -
quellenden Tränen zu trocknen . Dabei strah -
len ihre dunklen Augen unausgesetzt den Va-
ter an . Sie ist ja noch so jung mit ihren
bisher so behüteten einundzwanzig Jahren .

Deddon hat so was lange nicht gesehen . Eine
Mädchenblüte in der zarten Kultiviertheit
einer alten Rasse und einer Erziehung , deren
innere und äußere Feinheit ihr Wesen aus¬
strahlt und die seinem eigenen , robusten Da -
sein so märchenhaft fern und unglaubwürdig
erscheint. Er zögert noch ein bißchen, weil
Formalitäten zu erledigen sind, die ihm jetzt
fast roh erscheinen . Dann sagt er : „Prinzeß— ich verstehe zwar Ihre Sprache nicht , aber
Sie hoffentlich meine . Soviel habe ich aber
doch gesehen , daß Sie in diesem Herrn dort
Ihren Vater wiedererkannt haben . Und dazu
wünsche ich Ihnen herzlich Glück.

"

„Wie soll ich Ihnen nur danken , daß Sie
Papa hergebracht haben , Herr Amtmann ?"
antwortet sie fließend auf englisch. „Aber
Sie müssen nicht Prinzeß zu mir sagen . Das
ist ein Titel , der nicht mehr gilt . Und ich
lege auch auf Titel gar keinen Wert .

"

„Well — ich muß Sie nun mit einer Form -
sache bemühen — Fraulein Ussupow . Haben
Sie Papiere ?"

„Meinen Patz — wenn der genügt ?"

„Vollkommen ." Seddon prüft das Doku »
ment . „In Ordnung . Demnach ist also Ihr
Herr Vater Fürst Alexander Nikolajewitsch
Ussupow , geboren in St . Petersburg den
22. 11 . 1870. — Stimmt ? " wendet er sich an
diesen . Ussupow bestätigt .

„Wollen Sie uns nun bitte die Erklärun -
gen zu Protokoll geben , die Sie Herrn Kratz
zugesagt haben , Fürst Ussupow . — Nicht ich
bin es nämlich — Fräulein Irene , dem Sie
die Anwesenheit Ihres Vaters verdanken —
sondern meinem unermüdlichen Mitarbeiter
in dieser verwickelten Angelegenheit . Der
Mann , der hier neben mir sitzt und jetzt einen
etwas roten Kopf bekommt .

"

„Aber ich bitte Sie — Chef —" wehrt
Kraß ab .

„O doch — " läßt sich Ussupows weiche
Stimme da vernehmen . „O ja — wir sind
ihm Dank schuldig, Remi — er hat mensch -
lich, gut und treu gehandelt . Das machen
nicht bloße Worte wieder gut .

"

(Fortsetzung folgt . )

Die Gnmtvcrbänte
in der deutschen Arbeits¬

front
CNB Berlin , 28 . Juni . (Eig . Meldg .)

Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit : Nunmehr hat das Organisations -
amt der Deutschen Arbeitsfront unter seinem
Leiter Muchow die Verschmelzung der einzel -
nen Verbände des Gesamtverbandes der Ar -
beiter in die fachlich neu gegliederten vier -
zehn Grundverbände abgeschlossen.
Diese Verbände heißen jetzt : Deutscher Ar -
beiterverband des Baugewerbes , Deutscher
Arbeiterverband des Bergbaues , Deutscher
Arbeiterverband des graphischen Gewerbes ,
Deutscher Arbeiterverband der öffentlichen
Betriebe , Deutscher Arbeiterverband des
Nahrungsmittelgewerbes , Deutscher Metall -
arbeiterverband , Deutscher Fabrikarbeiter -
verband , Deutscher Holzarbeiterverba id ,
Deutscher Tertilarbeiterverband , Deutscher
Tabakarbeiterverband , Deutscher Steinarbei -
terverband , Deutscher Lederarbeiterverband ,
Deutscher Landarbeiterverband , Deutscher
Heimarbeiter - und Arbeiterinnenverband .

Damit ist der Grundstock zur Uebernahme
der anderen kleinen und kleinsten Verbände
geschaffen worden .

Gor » Fock
Die Indienststellung des neuen Scgelschul -

schiffes.
tu Kiel , 27. Juni .

Das neue Segelschulschiff der Reichs-
marine , „Gorch Fock "

, wurde am Dienstag
in Kiel feierlich in Dienst gestellt , nachdem
die Segelabnahmesahrten in der Ostsee am
^ contag in jeder Beziehung befriedigend
verlaufen waren . Auf dem Mitteldeck des
Schulschiffes , das an der Blücherbrücke fest -
gemacht hatte , war die Besatzung angetreten ,
als der erste Offizier , Kapitänleutnant Wey-
als der erste Offizier , Kapitänleutnant Wey-
her , um 12 Uhr dem Kommandanten des
Schulschiffes , Kapitän z. S . M e w i s , Mel -
dung erstattete . Der Kommandant schritt
die Front der Mannschaft ab und hielt dann
eine Ansprache , in der er zunächst des 26.
Juli 1932 gedachte, Äls in einer schweren Böe
das Segelschulschiff „Niobe " im Fehmarn -
Belt kenterte . Nach dem Kommando „Still -
gestanden " spielte die Musik das Lied vom
guten Kameraden . Kapitän Mewis fuhr fort :

„Wir wollen in dieser Stunde unsere Ge-
danken nicht nur in der Vergangenheit wei-
len lassen , sondern unsern Blick in die Zi»-
kunft richten , in die Zukunft einer nationa -
len Erhebung , wie sie die Welt nur selten
sah , in eine Zeit , in der unter der Führung
unseres hochverehrten Herrn Reichspräsiden -

Oer Zeppelin im 8asrxebiet

Line besondere Freude wurde den abgetrennten deutschen Volksgenossen im Saargebiet durch
den Besuch unseres Luftschiffes „Graf Zeppelin"' zuteil . Von Friedrichshafen über Karlsruhe
kommend , war das Luftschiff in Saarbrücken auf 'dem Flugplatz gelandet wo es von einer rie¬
sigen Menschenmenge begeistert begrüßt wurde . Im Bild wird „Graf Zeppelin" kurz vor der
Landung auf dem Saarbrückener Flugplatz gezeigt ; rechts ist die Stiftskirche von St Arnual

zu sehen.

ten starke Männer das Ruder des Staats -
schiffes mit fester Hand ergriffen haben . Wir
wollen in dieser Stunde diesen Männern
Treue geloben und mitarbeiten an ihrem
schweren Werk .

"
Der Kommandant würdigte dann die Be¬

deutung des Dichters Gorch Fock , der in der
Skagerrak -Schlacht seine Liebe zur See und
zur Heimat mit dem Tod besiegelt hat . Zum
Schluß verlas Kapitän Mewis ein Glück-
wunschtelegramm des Chefs der MarinÄei -
tung an den Kommandanten und die Be -
satzung des „ Gorch Fock" .

Nach einem dreifachen Hurrah auf Vater »
land , Reichspräsident und Reichskanzler
wurde die Reichskriegsflagge gehißt .

Das Schulschiff wird am Nachmittag unter
dem Kommando des Kommandanten wieder
in See gehen , um mit der Einseglung zu
beginnen .

Aufforöeranv Mr Schlichtbett

und Einfachheit

TU München. 27 . Juni .
Rudolf Hetz veröffentlicht im .^Völkischen

Beobachter" folgenden Aüfruf an die National -
sozialisten :

„Mit eiserner Energie geht der Führer der
Verwirklichung des gewaltigen Planes der Be -
seitigung der Arbeitslosigkeit zu Leibe. Die
Arbeitslosenzahl fällt von Monat zu Monat .
Bereits ist sie um über eine Million geringer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Nichts -
destoweniger kann der Wiederaufbau einer
durch 16 Jahre fanatisch zerstörten Wirtschaft
nur langsam erfolgen . In seinem Aufruf bei
Regierungsantritt forderte der Führer vier
Jahre Zeit . Demgemätz ist die Not im Volke
heute noch grotz . Alle Parteigenossen und Par -
teigenossinnen haben dieser Not durch Schlicht-
heit und Einfachheit auf allen Gebieten Rech-
nung zu tragen . Den Amtswaltern und Füh-
rern der Bewegung wird sie zur Pflicht gemacht,
ihnen wird insbesondere die Teilnahme an so-
genannten ..Festessen" untersagt . Sie haben sich
auch hierin den Führer zum Vorbild zu nehmen ,
der grundsätzlich die Abhaltung von Festessen zu
seinen Ehren sich verbeten hat und dessen
Schlichtheit unverändert bleibt . Nationalsozia -
listen , beweist, datz der revolutionäre Geist in
euch durch den Sieg der nationalsozialistischen
Revolution nicht erstarrt , zeigt , datz ihr nichts
gemein habt mit den gesellschaftlichen Auswuch -
sen einer vergangenen Zeit , zeigt , datz mit dem
Nationalsozialismus ein neu- r Stil in Deutsch,
land seinen Einzug hielt . Zeigt , datz National -
sozialismus , Einfachheit und Sparsamkeit ,
Disziplin und Selbstdisziplin gemeinsam sind
und damit Rücksichtnahme auf die notleidenden
Volksgenossen bedeutet. Habt in all eurem Han -
del » die Kämpfer vor Augen , die für die Bewe -
gung hungerten und darbten , hinter Gefängnis -
und Zuchthausmauern litten . Erweist euch ihrer
würdig . Es lebe unsere siegreiche nationalsozia -
listische Revolution !

Für 330 000 RM . Devisen beschlagnahmt .
TU Chemnitz, 30. Juni .

DaS Hauptzollamt Chemnitz teilt mit : Bei der
von der Zollverwaltung durchgeführten Kontrolle
der nach dem Auslande gerichteten Postsendungen
sind in den zum Bezirk des Landesfinanzamtes
Leipzig gehörenden Postämtern Devisen im Ge -
samtbetrage von 350 000 RM . beschlagnahmt
worden. Gegen die Absender find durch die
Staatsanwaltschaften Strafverfahren wegen
Devisenvergehen eingeleitet worden.
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Der heilige Gallus
Rein« Religion , keine Airche weist solche groß -

artigen Gestalten auf wie gerade die christl. Reli¬
gion , der katholisch« Kirche. Allenthalben sucht und
kennt man das heldisch «, Groß « nur im Verlauf der
profanen Geschichte, von bedeutenden Staatzmän -
nern , Reformern usw . spricht man , aber die £7 c l .
den der Seel «, der Innerlichkeit , des
Glaubens deckt oft tiefes Schweigen zu. Darum
ist es für uns Katholiken « in« besonder« Pflicht , im-
mer und immer das kebensbild unserer heiligen zu
zeichnen. Ausgelöscht können ihr« Taten nie
werden , aber sie zu 0 « r g « s s e n , von Zeit zu Zeit ,
ist groß « Gefahr .

ver hl. Gallus , Bischof von «Llermont , lebte
zur Zeit Theoderichs , des großen Königs des Vst -
goteit , und wurde auch von diesem in Anbetracht
seiner Wissenschaft an den Hof berufen , von from -
men Eltern wurde er fromm erzogen. Sie wünsch-
ten , ihn mit einer reichen Senatorentochter zu ver-
heiraten , aber heimlich hatte er sich schon Gott ver-
sprachen und eilte deshalb , um sicher zu sein, aus
dem Elternhaus in das Kloster Tournon . Dort nahm
«r , nun mit Einwilligung der Litern , das Vrdens -
kleid. Frömmigkeit , aber vor allem eine groß« De-
mut , machten ihn zum leucht«nd«n Vorbild all«r. So
bestellt» ihn sein« Kirche bald zum Bischof. Aber
dies« höh« Würde vertieft « nur noch f« in« Demut
und Selbstverleugnung , so daß er Beleidigungen , ja
selbst « inen Laustschlag , d«n ihm «inst «in Wutent¬
brannter »ersetzt«, wortlos hinnehmen konnte . Aber
dieses Schweigen , diese heroische Duldsamkeit und
persönliche Gefaßtheit wirkten geradezu erschüt-
ternd auf sein« Mitmenschen und beschämten all«
sein« Widersacher . Auch Wunder bezeugen sein«
Heiligkeit . So erstickte er di« Pest , di« sein« Glau «
big«n zu überfallen drohte , und rettete durch instän -
diges Gebet eine Stadt vor einer bereits ausgebro -
chenen Feuersbrunst . — Aber dies sind nicht di«
einzigen Anekdoten , di« di« Gestalt de» heiligen er-
halten , und doch genügen fi« schon , um seinen <Lha-
rakter zu erkennen . Äb«r was vor allem für uns
erstrebenswert und vorbildlich ist, da, ist seine De-
mut . Si « bleibt letztlich unser höchste , Gut ; denn
erst in ihrem Besitz « v«rst«h«n wir da, Menschen-
leben zu ertragen , um aber auch dann desto inbrün -
stiger di« Sehnsucht und das verlangen zu spüren ,
aus der Bedingtheit des Irdischen erlöst zu werden
zur ewigen Glückseligkeit. k. b.

bct« rftcbtn ( ?
Grundlegende Aenderung dep Wetterlage

Teit 24 Stunden ist ein beachtlicher A n st i e g
des Luftdruckes bei uns im Rheintal , wie
über viele andere süddeutsche Gebiete zu erken -
nen , ein Anstieg , der sich im Laufe des Freitag
kontinuierlich fortgesetzt hat und zu der
Annahme berechtigt , daß eine grundlegende
Wetteränderung sich anzubahnen
schein t . Die im Osten von Europa befind -
lichen Störungen sind einflußloser geworden , so-
daß man allmählich mit der zunehmenden Herr -
fchaft eines atlantischen Hochdruckgebietes rechnen
darf .

Dies würde bedeuten , daß schon in wenigen
Tagen das bisher so sehr vermißte sommer¬
liche Schönwetter mehr zum Durchbruch
gelangt , was im Interesse der Landwirtschaft
ebenso sehr läge , wie in dem der badischen
Fremdenindustrie . Die norddeutschen
Ferien beginnen bereits am Samstag und die
zahlreichen Sommergäste , die nach den badischen
Erholungsstätten reisen werden , erhoffen zu
ihrem Ferienaufenthalt heiteres und schönes, da-
zu warmes und sonniges Wetter .

Der jetzt zu Ende gegangene Juni mutz als
ausgesprochen „ verregnet " bezeichnet werden .
Es sind in diesem Monat , der sich als besonders
gewitterreich und kühl anlietz , fast überall
im Lande das doppelte bis zum Teil
da ? dreifache an Niederschlägen ge -
fallen , wie in einem normalen Juni . Auch
in Karlsruhe selbst gab es viele Tage mit

Regenmengen von 10 bis 15 Millimeter und
vielerorts im Rheintal und in der Hardt wur -
den in kurzen Zeitspannen während des Juni
50 bis 60 Millimeter Niederschlag gemessen .
Ganz besonders reichliche Regengüsse fielen im
Hochschwarzwald .

In Karlsruhe lagen die Temperaturen
fast täglich 2 bis 3 Grad unter dem Normal -
mittel und sie erreichten oftmals in den Nächten
Werte unter 10 Grad , während es zur eigent -
lichen Sommerhitze niemals gekommen ist.

In vielen Gegenden des Rheintals und der
Hardt traten während des Juni örtlich beschränkte
^Überschwemmungen durch Ueberflutun -
gen von Wiesen und Auen auf , als unmittel -
bare Folge häusiger Platzregen , die mehrfach von
langdauernden Gewittern begleitet waren . Ueber -
Haupt erwies sich der Juni als überaus gewitter -
reich und die Blitze haben im badischen Lande
eine ganze Reihe van Todesopfern gefordert .

Der Rhein selbst erreichte im dritten Mo-
natsdrittel mit 6,78 Meter bei Maxau einen
schon lange Zeit nicht mehr beobachteten Höchst -
stand , der nahe an die Hochwassergrenze heran -
reichte . Erst am Ende des Monats ermäßigte
sich der Pegelstand wieder auf 6,12 Meter . Auch
der Oberrhein führte hohe Wasserstände als
Folge bedeutender Wasserzuströme aus den Ge-
birgsgegenden ; zahlreiche Schwarzwaldbäche wa«
r enin den letzten 8 Tagen bis zu den Ufern
gefüllt und streckenweise sogar ausgetreten .

Fn den Verwaltungsrat
der Reichspost berufen

Der Herr Reichspräsident hat Herrn Fabrikan -
ten Robert I . Rees , Mitglied der Handels -
kammer Karlsruhe , zum Mitglied des Perwal -
tungsrats der Deutschen Reichspost ernannt .

Außer dem Karlsruher Fabrikanten Rees ist
auch Ministerialrat S e e g e r - Karlsruhe in den
Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost berufen
Word«».

( : ) Zur Anzeige gelangten unter anderem
3 Fahrer von Lastzügen wegen Ue'berschreitung
der zulässigen Höchstgeschwindigkeit, sowie ein «
Person wegen Beamtenbeleidigung .

I « I . Kili als Smzugstermin
Normaler Llmzugsverkehr — Stark Nachfrage nach Kleinwohnungen

Heute wird in Karlsruh « wieder . umgezogen ' .
Nach der Meinung bei branchemSßige » Fachleute
ist diesmal am 1. Juli mit «inem ziemlich
normalen Umzugstermtn zu rechnen .
Weder bei den städtischen Wohnungen , noch bei
den privaten Hausbesitzern rechnet man mit über -
mäßig zahlreichen Umzügsn , was darauf zurück-
zufuhren ist, daß der erste Juli sich als Umzugs -
termin keiner Beliebtheit erfreut , inel
eher wieder der 1 . Oktober .

Di « Nachfrage nach Kleinwohnun -
gen in der Stadt hält an . Zum 1. Juli dürften
erneut viele Kleinwohnungen mit 1 bis 2 Zim -
mern und Küchen neuvermietet werden . Vorzugs -
weise werden solche Kleinwohnungen im Stadt -
zentrum und innerhalb de? Bannkreises der
Stadt überhaupt gesucht. Die gesteigerte Nach-
frage nach Kleinwohnungen erfolgt auf Kosten
größerer Wohnungen , von denen in ziemlichem
Umfange Angebot besteht . Namentlich Woh-
nungen mit 7, 8 und mehr Zimmern werden
zum 1 . Juli wieder in größerer Zahl leer ; die
bisherigen Wohnungsinhaber find bestrebt , mög-
lichst Wohnungen mit nur 3 bis 4 Zimmern zu
mieten ; nach solchen besteht daher auch weiterhin
Nachfrage .

Infolge vielfach vorgenommener Woh -
nungsteilungen wächst allerdings all -
mählich auch daS Angebot von 3 bis 4 Zimmer -
Wohnungen , deren Mietpreise sich auf
bisheriger Höhe halten , Diese müssen aber
zumindest als unzulänglich bezeichnet werden ,da dem Hausbesitzer durch fortwährende Um-
bauten und Instandsetzungen der Wohnungen
beträchtliche Kosten entstehen , deren Be -

streitung in vielen Fällen größte Schwierigkeiten
macht.

Die Zahl der leerstehenden Zimmer ,
bzw . der zur Vermietung angebotenen Zimmer
im Stadtbereich ist nicht geringer geworden . ES
werden vorzugsweise Zimmer in der Stadtmitte
zumeist zu besonders niedrigen Preisen gesucht,
wobei sich je nach Lage und Einrichtung der
Zimmer ziemliche Preisunterschiede heraus -
gebildet haben .

Zum 1 . Juli werden auch wieder verschiedene
Läden , Magazine und Lagerräume in
der Stadt leer werden , da verschiedene Firmen
sich zu weiterer Einengung entschlossen haben .
In den Hauptgeschäftsstraßen der Stadt sind
allerdings weniger Ladengeschäfte frei geworden ;
vereinzelt mutzten die Vermieter eine weitere
Preissenkung vornehmen , um die Mieter
zu halten . In weniger belebten Seitenstratzen
steht nach wie vor eine größere Zahl von Lokali -
täten leer . Es finden sich hierfür meist nur Lieb -
haber , die Preise bieten , die kaum im Verhältnis
zu den bisher üblichen Mietpreisen stehen .

Mit einer Anzahl Wegzügen aus Karls -
ruhe wird man auch zu diesem Umzugstermin
rechnen müssen , was hauptsächlich auf Versetzun -
gen von Beamten und dergleichen zurückzuführen
sein dürfte . Ferner erhält sich offenbar d i e
Tendenz des N ä h e r z-i e h e n s an die
Stadt heran , was daraus gefolgert werden
kann , datz immer wieder einzelne Familien ihre
bisherige vor der Stadt befindliche Behausung
gekündigt haben und mit einer zumeist kleineren
Wohnung als bisher innerhalb der Stadt vor -
lieb nehmen .

Aandwerkskammerpräsident
Becker tritt zurück

Handwerkskammerpräsident Architekt Becker
in Baden -Baden , der diesen Posten seit Oktober
1932 versieht , ist , wie jetzt aus orientierten Krei -
sen verlautet , am Samstag . 24. Juni 33 , von
seinem Art zurückgetreten .

Schlossermeister Näher - Heidelberg wurde
zum neuen Handwerkskammerpräsidenten be»
rufen . — Der Rücktritt dürfte aus Gleichschal-
tungSgründen erfolgt sein .

Deutsche Schreibschrift
in den Schulen

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Minister des Kultus und
Unterrichts folgende Bekanntmachung er -
lassen : „Die gemachten Erfahrungen lassen er -
kennen , datz in den Schulen die Pflege einer
sauberen , deutlichen , ordentlichen und wohlge -
fälligen Schrift nicht immer in der Wünschens-
werten Weise wahrgenommen wird . Die Schul -
leiter und Lehrer werden daher unter Hinweis
auf die geltenden Vorschriften erneut veran -
latzt , bei den Schülern und Schülerinnen aus
gute Handschrift zu achten .

Gleichzeitig wird in Erweiterung der unterm
30. Mai 1916 unter Ziffer 4 erlassenen Weisung
(SchulverordnungzHwtt 1916 Seite 95) angeord¬
net , datz , soweit immer möglich, die « chüler und
Schülerinnen aller Schulen und Klassen in
allen Unterrichtsfächern sich der deutschen
Schreibweise zu bedienen haben . Die Vor -
fchriften über die Erlernung und Uebung der
lateinischen Schreibschrift und anderer nicht»
deutscher Schreibweisen beim Unterricht in
Schreiben und in den Fremdsprachen werden
durch diese Bestimmung nicht berührt .

Sichtvermerk nicht vergessen !
In der letzten Zeit häufen sich die Klagen der

Grenzbehörden , daß zahlreiche deutsche Reichs -
angehörige die Grenze überschreiten
wollen , ohne im Besitze des erfor «
derlichen Sichtvermerks zu sein . Es
wird deshalb nochmals darauf hingewiesen , datz
seit dem 1 . April 1933 gemätz einer Be-
kanntmachung deS Reichsinnenministers samt -
liche Reichsangehörige zum Grenzüber -
tritt bei der Ausreise aus dem Reichsgebiet
einen Sichtvermerk , den die Patzstelle des
Bezirksamtes erteilt , im Patz führen müssen .

X Verkehrsunfälle . Am 28. Juni 1933 waren
an verschiedenen tSellen der ^? tadt mehrere
Verkehrsunfälle zu verzeichnen , bei denen jeweils
nur leichter Sachschaden entstand .

Karlsruher Sumtlmin
Sonst war es immer so ,

Sommermo nat datz uns schon der June
Juli einen Teil des Sommers

vorweggenommen hat , de-
vor der eigentliche Som -

mermonat , der I u l i, Einkehr hielt . Diesmal
hat uns der Juni nicht einen einzigen Sommer -
tag geschenkt, er hat uns eher s p ä t sommerlich
als frühsommerlich gestimmt . Alles , was der
Sommer zu verschenken hat , steht uns also noch
bevor . Und das soll uns jetzt der Juli brin -
gen ! In den Gärten blühen noch die Rosen ,
und von den Linden herab weht es Honigdüfie
in den Sommertag . Auf den Feldern wogt das
Korn und in wenigen Wochen wird das Grün
der Nehren im Brande des Sommers sich färben ,
goldig wird es über die Halme und Aehren hin -
ziehen , und halb wird die Sense des Schnitters
niederlegen , was fruchtbar und gesegnet die
heimatliche Erde geboren hat . Uebrall wächst
die üppige PrachtvonBlüte undDuft
in die Erfüllung , in die Reife und Ernte . Das
Jahr hat seinen Höhepunkt überschritten . Der
Juli nimmt uns schon fast wieder eine
Stunde von der Länge des Tages -
lichtes , und ist es gegen Ende des Monats ein -
mal grau und trüb , dann begegnet man da und
dort bereits einem welken Blatt . Für den
Landmann hebt im Juli die mühevollste Zeit
an . Vom frühesten Morgen bis zum späten
Abend mutz er rackern , schaffen und werken .
Und just um die gleiche Zeit suchen die anderen
Berufe in Ferientagen Erholung und Kräf -
tigung . Einjeder will vom Sommer ein Stück
Sonnenfreude und Sommerglück , eine Handvoll
Ungebundenheit und Pflichtfreiheit erhaschen , be-
vor wieder die Tage der Pflicht und der Arbeit
beginnen . Möge uns der Juli ein echter Som -
mermonat werden , damit die Wünsche des Land »
manns und der Ferienfreudigen nicht ganz un -
erfüllt bleiben .

Also doch
ganz harmlos

Bisher wutzien wir nicht
ander ? , als datz durch das
Anfeuchten der Brief¬
marke mit der Zunge g e -
fährliche Krank -

heitSerreger auf den Menschen übertragen
werden können . So war es von der Wissen-
schast uns immer vorgepredigt worden , bis wir
es nicht mehr anders kannten und die Zunge in
Streik trat . Wer etwas auf sich hielt , besorgte
das Geschäft mit dem Finger . Das ist nun mit
einemal anders geworden . Die Wissenschaft ist
zu einem anderen Ergebnis gekommen . Wie
Professor Gins nämlich in der Adamschen Zeit -
schrift für ärztliche Fortbildung schreibt, haben
in der letzten Zeit experimentelle Un -
tersuchungen ergeben , datz die Briefmarke
als Ansteckungsquelle praktisch kaum in Frage
kommt . Selbst die einzeln gekaufte Marke , die
der Postbeamte angefaßt hat , ist als unbe -
d e n k l i ch zu bezeichnen , weil es sich dann vor»
wiegend um unschädliche Hautbak -
t e r i e n handelt , die auf jeder Haut vorhanden
sind und gegenüber den im täglichen Leben sonst
vorhandenen Infektionsquellen nicht überwertet
zu werden brauchen . Wer ganz sicher gehen
will , vermeide die Anfeuchtung der Brief -
marke mit der Zunge und kaufe sie in Marken -
heftchen . Nicht ganz so ungefährlich ist das P a -
p i e r g e l d, das ja durch vielerlei Hände geht
und auch aufnahmefähiger für Krankheitserreger
ist. Aber auch hier dürfte eine erheblichere Ge -
fahr nur dann bestehen , wenn die Verstreuung
von Krankheitserregern großen Umfang anneh -
men kann , also etwa zu Epidemiezeiten . Wir
können also wieder zu dem soliden Brauch , oie
Briefmarke mit der Zunge anzufeuchten , ohne
Sorge zurückkehren . Wer sich aber einmal an
den Finger gewöhnt hat , der tut vorsichtshalber
doch gut , wenn er bei dieser Methode bleibt .

# Zur Anzeige gelangte eine Person wegen
Beamtenbeleidigung , drei Führer von Lastkraft -
wagen wegen Ueberfchreitung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit, sowie der Führer eines
Lastzuges , weil er erhebliches Uebergewicht ge-
laden hatte .

Jetzt
kaufen
heißt

sparen

Einige Beispiele unserer Billigkeit :
Opanken in vieien Modellen
und Farben » . . , 4 . 30 3.95

4.50weiß mit Garnitur , , ,

Braune Damen-Spangen- 9 ab
SChlihe m ' t kleiner Verzierung

Elegante braune und schwarze

Lack-Spangen und Pumps c qc
L XV . Absatz . . . .

Braune Kinder-HaiDschuhe
37/35 2.95

schwarze Rindfiox Herren
Halbschuhe schlanke Form .
Braune Rindhox - Herren-
HalÖSChUtie moderne Form ,
Braune Herren - sport- Ham-
SChUhe Zwischensohle

Eieg. Herren Leder -Haib-
SChUhC mit braun oder
weiß mit schwarz . . . .

strandschuhe
in vielen Farben , mit Absatz

Mercedes
Damen - u. Herren-

Äj ^JjSchuhe
schwarz und braun Boxcalf ,

auch Sportmodelle

Matsch -, Motmradstiefel u. Gamaschen

9
in grABter Auswahl

Danger
Karlsruhe , KaiserstraDe 161 , Ecke Ritterstr .
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Sonteröampfer
nach Trier

Am 31 . Juli ist für die Katholiken von
Karlsruhe und Umgebung eine

Wallfahrt nach Trier zum hl. R » ck

geplant . Die Reise begmnt am Montag , den 31 .
Juli morgens um 7 Uhr im Karlsruher Hafen
sNordbecken ) mit einem Salondampfer der
Köln -Düsseldorfer RheindampfschiffahrtSgesell .
schaft. Die Rheinfahrt geht durch das rheinische
Schiefergebirge bis nach Koblenz , woselbst
wir um 3 Uhr nachmittags eintreffen werden.
Von Koblenz gehts mit einem Sonderzug durch?
herrliche Mosesltal in 2 Stunden nach Trier . Die
Rückfahrt erfolgt am andern Tag abends
mit einem Sonderzug von Trier direkt nach
Karlsruhe . Ob in Trier oder Koblenz übernachtet
wird, kann von den Interessenten aus der im
Laufe der nächsten Woche erscheinenden genauen
Informationen ersehen werden.

Der Fahrpreis für die Hin - und Rück--
fahrt l-eträgt pro Person für Schiff und
Sonderzüge 10 RMk . Genaue Festlegung
des Programms erfolgt am Mittwoch durch Pia »
kate . Ebenso werden die Verkaufsstellen der
Schiffskarten bekannt gegeben .

Hochzeitsfeier
des Herrn Bürgermeisters

im Kanifiushaus U 2. unö 3 . Juli
Wie alljährlich findet auch diese» Jahr im

KanisiushauZ ein Sommerfest statt, da ?

„Die fröhliche Sommerzeit von anno dazumal "

als Motto trägt . Im Mittelpunkt der Veran -
staltung steht das Spiel von der Hochzeit und
Amtseinsetzung des Bürgermeisters einer alt »
deutschen Stadt , das nicht im Saal , sondern,
wenn es der Himme will , im Freien aufgeführt
wird . Die Handwerker mit ihren schmucken
Zunfttrachten werden sich am Festzuge beteiligen
und dem Bürgermeister die Ehre geben . Viel
Fröhlichkeit und Stimmung wird herrschen und
manche Ueberraschung wird sich bieten . Ver -
säume niemand zu kommen, wenn er sich nicht
ein Erlebnis ganz eigener Art entgehen lassen
möchte . — Also am 1., 2 . und 3. Juli im
KanisiuShauS .

Drei Stunden Freute
verspricht nach dem Programm das Waldfest der
St . StephanSpfarrei am morgigen Sonntag ,
2. Jult . Drei Stunden Freude bedeuten in der
heutigen Zeit unendlich viel , geben Kraft für
den Alltag , befreien vom Alpdruck bitterer Stun -
den. Drei Stunden Freude sind ein Motto , dem
man gerne und willig folgt , denn Freude
braucht des Menschen Herz, so wie das junge
Pflänzlein draußen Sonne und Regen . Drei
Stunden Freude , von lieber Jugend dargeboten ,
verpflichten zum Miterleben , dann wird die
Freude aller erst recht groß . Drei Stunden
Freude , wer wollte sie sich nicht gönnen ? Darum
am Sonntag nur etn Ziel : Hinaus n^ch dem
Wildpark zum Waldfest !

Gang über den Großmarkt
Reichliche Gemüfeanfuhr .

Der Grotzmarkt war gute mit Kartoffeln
versorgt, vor allem mit in - und ausländ , neuen ;
außerdem ga?s noch einen kleinen Vorrat an
inland . alten . Die Nachfrage nach Kartoffeln
war im allgemeinen mittelmäßig . Reichlich be -
schickt war der Gemüsemarkt . ES gab viel
Blumenkohl , Weißkraut , Wirsing , Karotten , gelb«
Rüben und grüne Erbsen ; etwas geringer war
das Angebot an Rotkraut , Kohlrabi und Rha-
barber. Hervorzuheben ist , daß alles Gemüse
einheimische? Erzeugnis war . Die Nachfrage nach
Gemüse war im allgemeinen nur mittelmäßig ;
am wenigsten begehrt war Rotkraut . Mittel «
mäßig war daS Interesse auch für Kopf- und
Endivienfalat und Salatgurken , obwohl das An»
gebot namentlich an Kopfsalat gut war . Bon
Obst gabS reichlich einheimische Kirschen und
Erdbeeren und ausländ . Tomaten und Pfirsiche
— in etwas kleineren Mengen einheimische Sta -

katholische Kirchengemeinde
91 Stephan

Einladung zum

Waldfest
am Sonntag , dm 2. Juli b*. I ., nachmittag» 8 Uhr,

auf den wildparkxlätzen de» Larlta »« aldheime»

(Friedrichstaler Allee) zugunsten der katholischen
minnlichen und weiblichen Pfarrjugend der Nittel -

stadt.
Reichhaltige, Programm mit « inder- und Iu -

zendspielen, Kegelbahn, Sxort und musikalisch « Dar-

bietungen.
Für Getränke und sonstig« Erfrischungen ist

reichlich gesorgt.
Katholiken d«r Mittelstadt , erscheint in Massen

zu diesem lvaldfest !

Di« Arbeitsgemeinschaft .

Radolfzell am Bodensee
400 m, die Stadt der beliebten
und heilkräftigen drei Bodensee¬
bäder vermittelt Ihnen besonders
durch sein feines

Strandbad
Schönheit , Freude und Gesundheit.
Hervorragender Stützpunkt zahl¬
reicher Ausflüge zu Wasser und
zu Land.

Sehr billige Preise . • Keine Kurtaxe .
Verheh >« verein .

mm
chelbeeren, Johannisbeeren , Himbeeren und Hei-
delbeeren und ausländ . Aprikosen, Tafeläpfel
und Tafelbirnen . Ganz wenig Abnehmer fan -
den Tafeläpfel , Tafelbirnen und Aprikosen; im
übrigen war die Nachfrage nach Obst mittel -
mäßig . Südfrüchte waren ganz wenig begehrt ;
das Angebot an ihnen war mittelmäßig bei
Orangen und Zitronen , gut bei Bananen .

X Kommunistischer Flugblattverteiler fest-
genommen . Festgenommen wurde eine Person
wegen Verteilung von kommunistischen
Flugblättern , sowie eine Frau w« gen
Erregung öffentlichen Aergernisses .

X Untersagung jeglichen Handel ? der Möbel -
firma Kahn rechtskräftig. Die unterm 11 . Mai
gegen die hiesigen Möbelhändler Ferdinand
Kahn und dessen Söhne Herbert und Wer -
n e r Kahn erlassene Verfügung , die diesen jeg»
lich«n Handel mit Gegenständen des täglichen
Bedarf », insbesondere mit Möbeln und Aus -
steuerstücken unter > agt und zwar für das
gesamte Reichsgebiet , ist nunmehr
rechtskräftig geworden . Auch ver -
lieren etwaige LegittmationSpapiere , wie Ge»
werbelegitimationSkarten und Wandergewerbe -
scheine ihre Wirksamkeit und verfallen der Ein -
Ziehung.

X Ein seltenes Jubiläum . Die Firma
Vogel & Schnurmann , Karlsruhe , kann
zum 1 . Juli d . I . auf ihr lOOjähriges Be »
st e h e n zurückblicken . Die Firma ist nicht nur
in Deutschland , sondern darüber hinaus weit
über die europäischen Länder auch in Uebersee
als ein führendes Haus bekannt und hat eS
im Verlaufe der letzten hundert Jahre ermög-
licht , aus einer der ältesten deutschen Lumpen -
sortieranstalten , die ganz bescheiden anfing , ein
Unternehmen von Weltruf zu machen. Heute
gehört die Firma Vogel & Schurmann zu den
größten europäischen Betrieben des Lumpen -
Handels, der Kunstwoll - und Kunstbaumwollindu -
strie. Den Besuchern des Kühlen Krug ? und
des Westbahnhofes sind sicher die architekto -
nisch wunderbaren Gebäulichteiten der Firma
schon aufgefallen und die Arbeiter de? Betriebes
wissen zu erzählen , wie in einem derartigen Be-
trieb viele sonst verloren gehende Rohstoffe wie»
der werwertbar gemacht werden , was in un-
serem an Textilrohstoffen armen Deutschland
wirtschaftlich von großer Bedeutung ist.

Was die Leinwand
Neues bringt

Gloria - Palast :
t» Mann Nranö"

Der erste deutsche SA -Film : „Ein Lebens -
bild aus unseren Tagen "

, wie es im Untertitel
heißt . Und das ist der Film auch , indem er
Bilder zeigt aus den Anfängen und dem Kampf
der nationalen Erhebung , Ausschnitte aus dem
Leben arbeitender Menschen und ihrem Ringen
um das Leben . Bei aller Unterstreichung der
politischen und menschlichen Gegensätze , einer
offensichtlichen Schwarz - Weißmalerei , kommt der
Film in einigen Szenen zu mitreißenden Höhe-
punkten, in menschlich echten , packenden Augen -
blicken der kindlichen Beziehung des Jungen
Erich zu seiner Mutter , in der Natürlichkeit und
Offenherzigkeit feines Wesens und seiner Vater¬
landsliebe . Menschlich tragisches Schicksal über-
wältigt , zumal wenn es so echt wie von dem
frischen Jungen Rolf WenkhauS gespielt
wird. Auch Heinz Klingenberg als Fritz
Brand , ohne allzu große Bewegungsfreiheit , wirkt
fest, gerade, stramm und eindrucksvoll. Eine
schauspielerische Leistung bietet vor allem Max
W e h d n e r, der alte , bekannte Schauspieler , als
hinterlistiger und rücksichtsloser Sowjetagent . Der
Film , unter der Leitung von Franz Seitz ,
hält in Spannung — der Kampf zwischen Nario-
nalsozialisten und Kommunisten in den Straßen
der Großstadt bringt Ereignisse , die packen . Aver
im ganzen bleiben all die Szenen Bilder aus der
großen Bewegung , Bilder um Einzelschicksale, die
um Menschliches gehen, und die bei der beson-
deren Beachtung und Unterstreichung dieses
Menschlichen auch zu erschüttern vermögen . —
Das Beiprogramm unterhält ordentlich , bch.

Residenz -Lichtspiele

..Es war einmal ein Musikus "
ES war einmal ein Schlager , Sie kennen

ihn alle — hier ist der Film dazu, ein sehr
netteS , amüsantes und musikalisches Lustspiel.

Inhalt ? In Stichworten : zwei Stu -
d e n t e n . Es geht ihnen dreckig genug . Kein
Geld weit und breit. Aber unterkriegen wssen,
das gibt es nicht. Erst recht nicht, wenn man bei
dem herzensguten Häberlein unter Dach und
Fach ist . Mädchen für alle « , schafft er auch in
diesem Falle Rat ; aus den beiden werden zwei
Jazz -, zwei Cafehausmusiker — und alle hüb¬
schen Midchen setzen sich in ihre Näh . . . . Aber
wie die Geschichte welter geht, daS wird nicht ver.
raten . Jedenfalls : am Ende feiern wir fröhlich
Doppel » . Hochzeit (und da Heinz eine
glänzende Erfindung gemacht und Rolf nicht
minder geschäftstüchtig , hat alle Not den Gar »
auS ) .

Erstklassig die Besetzung : Verebes , de
K 0 w a , R 0 b e r ts , Trude Berliner , Maria
Sörensen und, nicht zuletzt, Szök « Sza »
kall ! Regie Zelnik : « in hübscher Einfall jagt
den andern , sodaß des Lachens kein Ende ist.
Und die reizende Musik tut ein übriges , daß man
sich trefflich unterhält und vergnügt .

Reichhaltig und von entsprechendem Niveau
des Beiprogramms mit dem Kulturfilm , dem
Aafa —-Kunterbund und der neuen Ufa -Ton »
Woche !

Gottesdienst Ordnung
Bahnhofs«ottesdie»st. C 0 n n t a g ; 1.20 Uhr ! ( I. Melle

fite Ausflügler .
Mummelice . 10 .15 Uhr : hl. Meli, .
St . Stephan . Sonntag : 3 . Wleiflanlf<S«t Sonntag

für Die « naben. jteHtftl fitt die «lernen Der Vinzenz-
oereine. 6 . 16 Uhr : ti . öilff «; 6 Uhr : hl. Meli«: 7 Uhr :
Monatslommunion füt die Schuljugend: « Uhr : deutsche
Tingmefl , mit Predigt : tt.30 Uhr : Haupigolleidtensl mit
Hochamt und Predigt : 11 . 16 Uhr : SchUlirgolleSdiiNst mit
Predigt : 2 Uhr : Corporit -ithristi-Bruderschasttandacht:
2.30 Uhr : Abmarsch der Jugend vom LtaalStheaier zum
Waldselt.

St . l «tnjCMtu «to » eUe. Sonntag : 6 .30 Uhr : Früh¬
messe : S Uhr : ÄMt : darnach iiu «je?ung des Aller-
heiligsten! Betstunden vi » avend» 6 Uhr : &•30 Uhr : An¬
dacht zu Ehren de» allerheiligsien Altarlairamente« und
Segen .

S «. Etisadethkirche . Sonntag : S.30 Uhr : Frühmesse:
8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatslommunlon » er
« Inder: » .30 Uhr : Hochami mit Predigt : 11 Uhr : « Inder -
gottesdienst mit Predig ! : 1.43 Uhr : Christenlehre silr die
Mädchen: avend» 7.30 Uhr : ltorvorit -Chrisli-Bruderschast
mit Segen . Kollelte sür den Heiligen Pater .

tjiedsrauenlirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse:
7 Uhr : « ommunionmesse mit gemeinsamer MonatSIoM-
munion der Schullinder : ti Uhr : deutsch« Singmesse mit
Predigt : S.30 Uhr : Hauptgotte«dieas: mit Hochamt und
Predigt : 11 . 16 Uhr : « indergotlesdienst mit Predigt : 1.45
Uhr : ithrislenlehw. für die Mädchen: Ü.30 Uhr : Corporis-
ilhristi-Bruderschau .

St . Bernhardusrirche. Sonnlag : 6 Uhr : hl. Messe :
7 Uhr : HI. Messe mit Monatslommunion der Schullinder :
S Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : S.30 Uhr : Pre-
dlgt und Hochamt : 11 . 16 Uhr : SchUlergottetdienst mit
Predtgt : 2 Uhr : Christenlehre füt die Mädchen : 2.30 Uhr :
Sorporii -Shristi-Bruderschast.

St . BonifatiuSkirqe . Sonntag : 5 . Aloisianischer
Sonntag . Mariä Heimsuchung. 6 Uhr : Frühmesse: 7 Uhr :
Aommunionmesse der Schullinder : 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt : S.30 Uhr : Hauptgotte»diensl mit Predigt und
Hochamt : 11 .16 Uhr : » indergottetdienst mit Predigt ;
2 .30 Uhr : Corporis -Christt-Äruderschast mit Segen.

Herz -Jesu -Mrche . Sonntag : » .30 Uhr : singmesse
mit Predigt : 2 .30 Uhr : Corporit -Christt -Bruderschast Mit
Segen .

Ludw>«-» Uhetm -« rantenhetm. Mittwoch : 6 Uhr :
hl . Messe .

St . -Peler -und-Paulstirche . Sonntag : Pairozinium .
1. Aloistutsonntag . Kollelle sür die Armen : 6 Uhr : Früh-
messe und Leichtgelegenheit: 7 Uhr : hl. Messe mit Mo-
natslommunion der schullinder : S Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr : Festpredigt ( Professor
Brecht ) , seierl. levtt. Hochamt mit Prozession, Tedeum und
Segen : 11 .15 Uhr : « indergottetdienst mit Predigt : 2.30
Uhr : « orxorit -Chrifti-Bruderschast mit Segen : 7 .30 Uhr :
Patroziniumzfeier im Saale „Drei Linden".

St .-Shrlak>»s -« nd- Laure« l»ZtirlI>e Pulach. Sonntag :
4. Alois. Sonntag , s Uhr : -s - ichigelegenheit: 7 Uhr : Früh-
messe mit Predigt und Mongtskommunion der Schul-
Nnder: « .30 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Cor -
porit -Christi -Bruderschaft: 7.30 Uhr : AloifiU«andachi .

St . Michaelskirche Beiertheim. Sonntag : ö Uhr :
Beichigelegenheit: 6 .30 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr . deutsche
Singmesse mit Predigt und Monatslommunion der Kin -
der : S.30 Uhr : Hauplgottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 11 .30 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : 2 Uhr : Corporis-Chriftl-
Bruderschaft mit Legen .

Weiherfetd-Dammerfrock . Sonntag : 8 .30 Uhr: d»ut-
Ich« Singmesse mit Predigt .

vi . Meistkirche Tazlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr!
Kommunionmess« : Monatskommunion für die weillich»
Jugend : 8 Uhr : Frllhmefs» mit Predigt und MonatSkom-
munion für die Jungfrauenkongregation : S.30 Uhr : Br»-
bist und Hochamt : 10 .45 Uhr: Christenlehre: 2 Uhr:
Sorporis -Thristi-Bruderfchaft mit Segen .

St . Josephskirche Griinwinkcl, Sonntag : Kommn»
nion der Kinder : Kollelle für den Peterspfennig : S Uhr:
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse: S.30 Uhr : Amt und Predigt !
Christenlehre für Mädchen und Bibliothek: 2 Uhr : ®0t«
poris -Thristt-Bruderschaft mit Segen : s Uhr : Rosenkranz
in der Kapelle.

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samttag : 2—8 Uhr:
Beichte . — Sonntag : 6 Uhr : hl. Kommunion : 9 Uhr:
Strat mit Predigt und Monatskommunion de« Männer-
oerein» : Christenlehre: 1 .30 Uhr : Versammlung des Kind-
heii -JesU 'Vercins mit Predigt und Opfergang : 2 Uhri
Persammlung de« Miiitervereins mit Predigt und Segen .

St . Antoniiiolapelie (fggenftein . Sonntag : 7 Uhr :
Beichte : 7 .30 Uhr : Amt mit Predigt : abends 7.80 Uhr:
Corporis-Chriftl-BruderschaftSandacht.

Zl .-Judas -Thaddiiuskaprlle TeiMchnemeu». Sonntag !
S.30 Uhr : hl . Kommunion.

St . Iheresienkapelle Linkenheim. Donnerstag :
S Uhr : hl . Messe mit Beichte und HI. Kommunion.

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : Mariä Heim -
suchung . Kollelte für den Hl . Bater . 6 Uhr : Beicht - :
7 Uhr : Singmesse mit Generaltommunion der Schüttln-
der : 9 Uhr : Amt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Corporis -Christi-Bruderslhaft mit
Segen : ad ?nds 7 .30 bis 9.30 Uhr : Sühnebeisiunden .

St . Konradskirche <T - legraph. 'Kaf«rne) . Sonntag :
S.30 Uhr : Beichigelegenheit: 7 Uhr : Frühmesse mit Mo-
naisfommunion der Schüler und Schülerinnen nnd &• »
nerattommunion der Jungmädchen und Jungfrauen : S.SO
Uhr: Hochamt mit Predigt : 2 .30 Uhr : Gründungsfeier der
Jungfrautnlongregaiion .

Städt . Krankenhaus. Sonntag : 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt . „ . .. .

St . MartinSklrche Rintheim , sonntag : S Uhr:
Beichtgelegenheit: 7 .30 Uhr : Frühmesse, Monatslommu¬
nion der Schullinder : S. 15 Uhr : Amt mit Predigt . Thri-

»stenlehre. Wallfahrt nach Moosbronn .

WallfahrttNrch« Maria Bickesheim.
Sonntag ( 2 . Jubiläumstag und Katholikentag für

die Männer der Hardt) : 5 .30 Uhr : hl. Mefse: 7 Uhr : hl.
Amt ; 8. 15 Uhr ! Festpredigt und feierl . Hochamt : nachm . :
Katholikentag für die Männer der Hardt: um 2.16 Uhr :
Predigt und Andacht in der Wallfahrtskirche, nachher Der-
sammlung im „Lamm". — Montag ( 8. Juviläumstag
und Nachfeier von Mariä Heimsuchung, des Patroziniums
der Wallfahrtskirche) : von 5.80 Uhr an hl . Messen : 7

llhrt hl. Amt! S Uhr : Festpredigt und feierliches Hoch-
amt: 2 Uhr nachm. : Echlubpredigt und Andacht mit Te-
deum, Generalabf. für die Tertiaren . — Dienstag :
6. 30 Uhr : hl. Messe für die lebenden und Verst. Mitglie¬
der der Rofenkranzbruderfchaft. — Samstag : 9 Uhr:
hl . Wallfahrtsamt. — Unter der Woche : täglich um
6 .30 Uhr und 7 Uhr : hl. Messen: SamStags von 2 bis
».80 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag : 6 .80 Uhr:
hl. Messe: 7 Uhr: Vortrag und hl. Messe.

Abtei Neuburg.
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen: 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt : 4 Uhr: Vesper mit fakr. Segen , an-
schließend Choralprobe: 8 Uhr : Komplet. — Freitag
( Herz Jesu ) : 6 Uhr: Vesper mit sakr. Segen . — Wäh¬
rend der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen: 9. 15 Uhr:
Kondeniamt: S Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr ) : 8 Uhr:
Komplet.

( : ) Operetten » und Walzermustk im Stadt -
garten . Bei dem NachmittagSkonzert des Neuen
Philharmonischen Orchesters im Stadtgarten ,
unter Leitung von Herrn Rudolf Kurt Guhr , am
SamStag , den 1 . Juli d . I ., von 15H —18 Uhr,
kommen hauptsächlich Tonwerke aus der Ope-
rettenliteratur zum Vortrag , sowie eine Anzahl
der schönsten Walzermelodien . Die beliebtesten
Operettenkomponisten , vor allen anderen Johann
Strauß , werden hierbei mit ihren schönsten
Werken vertreten sein . Zum Besuche dieses unter »
haltsamen Konzerts werden die Freunde guter
Musik und unseres schönen Satdtgartens bestens
eingeladen . An Samstag Nachmittagen gelten die
verbilligten Eintrittspreise .

( !) Resldenz-Lichtspiele , Waldstraße 30 . Dem preisge -
krönten Tango : ES war einmal ein Musikus . . . . hat
der Meisterregisseur Friedrich Zelnik in dem im
Rest anlaufenden Film Leben und Gestaltung gegeben
und in blendender Zusammenfassung von Witz und Humor
ein schmissiges Lustspiel geschaffen voll Tempo, wie eS
noch feiten gefehen wurde. Eine Reihe unserer besten
Komiker sorgt für frohe Laune . Szöle Szalall
zeichnet einen schrulligen Menschen mit innerer Güte und
nie versagendem Humor : Ralph A . Roderts einen
erstklassigen Mimiker: Ernst VerebeS einen armen,
strebsamen Dachstubenstudenten, der sich daS Nötige Klein-
geld zur Ausarbeitung feiner technischen Erfindung durch
die Musik im Nebenberuf verdient. Ihm ebenbürtig als
außerordentlich sympathischer Schauspieler Victor de
K 0 w a. Außer diesen find Maria Sörenfen ,
Trude Berliner , Julius Falken st,in
Schauspieler mit Namen , die neben grobem Können best«
Unterhaltung verbürgen . Zur Vervollständigung der auS-
gesuchten Spielfolge werden ausgezeichnete Beifilme ge-
zeigt mit der wieder aktuellsten Ufa-Tonwochenschau.

( :) Der Gcsang-Berein Liederkranz Karlsruhe -Da; -
landen hat in diesem Jahre Gelderfparnishalber fein 86.
Stiftungsfest mit dem Deutschen Liedertag verbunden. Au»
diesem Anlaß finden folgende Veranstaltungen statt , zu
denen der Eintritt vollständig frei ist : Samstag , den 1.
Juli , abends 8 Uhr, vor dem neuen Kriegerdenkmal Ge-
fallenengedinlfeler mit Kranzniederlegung : W Uhr in
der Zelthalle auf dem Festplatz „Festkonzert' unter Mit -
Wirkung de» Hornquartett» der Badischen Polizeikapell»,
anschließend Festbankett unter Mitwirkung de« Musikver-
eins Harmonie Darlanden , der Turngemeinde , des Kraft-
sporwereins »Deutsche Eiche " und des RadfahrervereinS
„Wanderluft' . Der Sonntag ( 2 . Juli ) steht von 1— 2
Uhr nachmittags auf dem neuen Kirchplatz ein großes
Platzkonzert vor, dem das Motto „Deutsche Weihestunde'
zugrunde gelegt ist . Ausführende find : Ein Gefamtchor
von 260 Sänger unter Leitung von Chormeifier Franz
Müller und die gesamte Badische Polizeikapelle unter Lei-
tung von staatl. Musikdirektor Johs . Heilig. Der 1. Vor-
sitzend« des VtreinS , Herr Friedrich Rasietter, wird dies«
Kundgebung durch eine Ansprache vervollständigen . An-
schließend Abmarsch nach dem Festplatz ( Wegdauer nur 6
Minuten ) . Dortselbst: Liedervorträge befreundet» Ver-
eine und musikalische Darbietungen des Mufik-BereinS
Harmoni« KarlSruhe-Daxlanden . Diese au« reinem
Idealismus geplanten Veranstaltungen werden sich zu
machtvollen Kundgebungen für das Deutsche Lied ftem-
peln und da mit dem Besuch keinerlei Kosten verbunden
find, darf mit einer Massenbeteiligung gerechnet werden.

( :) Kttft Museum. Ab heute, Samstag , 4 Uhr nach-
mittag« ist der große Meiftergeiger und Improvisator

I Beter R 0 nacher zu einem Gastspiel verpflichtet. In
- Verbindung mit Peter Engels , Deutschlands bestem

Ensembl«-Konzert-Ptanift «n, Hardt ) Bitterlich , dem
bekannten Variitc -Ttar und Kunstpfeifer, und den
übrigen Solisten de« Orchesters präf«ntiert sich
ein Unfembl« mit ganz hervorragenden Leistungen. Im
unteren Cafe findet abends Gefellschafts «
Tan » statt .

Geschäftliches
Borsicht leim Sonnenbaden ! Ihre Haut sehnt sich

nach Sonn ». Aver f«i«n Sie vorsichtig ! Reib«n Sie die
trocken « Haut mit Leolrem «in, bevor Sie sich der
Sonn » aussetzen. Oh daheim, ob im Luftbad, ob am
Seestrand oder in den Bergen , mit L«okrem wird die
Haut fchn«ller und tiefer gebräunt.

Sie hören heute
vamstag , den 1. Juli : 8 Uhr : Gymnastik. —

7 .10 Uhr : Frühkonzert . — 10.10 Uhr : Nordisch»
Kammermusik . — 10.40 Uhr : Von Landsknechten
und fahren»«» Gesellen . —- 12 .20 Uhr : Neueste
« challplatten . — 18.30 Uhr : MittagSkonzert . —
14 .60 Uhr : Handharmonika . — 16.30 Uhr : Stunde
der Jugend . — 16.90 Uhr : Nachmittagskonzert . —
17.60 Uhr : Seltene Musik. — 18. 16 Uhr : WaS
gibt 'S Neues in den Naturwissenschaften ? —
19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Schön
ist die Jugend . — 22.45 Uhr : Nachtkonzert.

Herrenanzugftoffe
In allen Preislagen empfiehlt

Stoff -Braunagel
LammstraBt S

TaveS-Anzeiver
für Samstag , den 1. Juli 1933 ]

Bad . Staatstheater : 20—22 Uhr : Schicksal um
Vorck. <

Stadtgarten : 16H — 18 Uhr : Konzert .
Lad. Lichtspiele: 20.80 Uhr : Die letzte Kom-

pagnie .
Gloria - Palast : SA -Mann Brand .
Residenz . Lichtspiele: ES war einmal ein Must»

lue.
Palast - Lichtspiele: « ine Stadt steht Kopf.

€ . II . S .
Karlsruhe , 6. Juli fer . IV ., occ . conf *

fest titul . congr . 3X .
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HANDELWIRTSCflAFTVERKEHR
Bad. Beamtenbank e. G . m. b. H.

Aus dem Geschäftsbericht für 1932 ist be¬
merkenswert , daß die 1931 eingetretene Krise
noch nicht überwunden ist und ihre Aus¬
wirkungen auch das Ergebnis des Berichtsjahres
ungünstig beeinflußt haben. Im Mitgliederstand
ergibt sich ein kleiner Rückgang von 59 167 auf
58 442, was darauf zurückzuführen ist , daß der
Zugang mit dem Erfassen fast aller Beamten
Badens einen gewissen Abschluß erreicht hat.

Der Gesamtumsatz der Bank ist im
Jahre 1932 weiterhin zurückgegangen um rund
230 Millionen auf rund 1 .2 Milliarden , haupt¬
sächlich veranlaßt durch die erfolgten Gehalts¬
kürzungen . Die monatlichen Gehaltsüber¬
weisungen sind von 16 Millionen Ende 1931 auf
14 .4 Millionen Ende 1932 gesunken . Die Spar¬
einlagen der Mitglieder erreichten angesichts der
bei vielen Beamten herrschenden Not nicht die
Höhe des Vorjahres , dagegen stiegen die Konto -

Korrent -Guthaben der Mitglieder leicht an. Die
Kredite und Darlehen der Mitglieder senkten
sich infolge der vorsichtigen Kreditpolitik der
Bank um rund 2.2 Mill . Als Folge dieser Ent¬
wicklung ergibt sich die angestrebte erhöhte
Liquidität der Bank . Die vielgenannten
großen Grundstücksengagements konnten wegen
der mißlichen Wirtschaftslage noch nicht abge¬
wickelt werden .

Das Reichswirtschaftsministerium hat einen
verlorenen Zuschuß von 1 Million
unter der Bedingung bewilligt , daß der Geschäfts¬
anteil auf 76 RM . erhöht und pro Geschäftsanteil
ein Betrag von 50 RM . für etwa später notwen¬
dige Abschreibungen am Grundstückskonto zu¬
rückgestellt wird . Diesen Auflagen ist durch
Bildung eines Rückstellungskontos in Höhe von
rund 4 Mill . entsprochen worden . Die geneh¬
migte Bilanz ist dementsprechend von allen
Schäden und Risiken bereinigt . Die Effekten ,
die ausschließlich aus Daueranlagen (Goldpfand¬
briefen ) bestehen , konnten auf Grund der Not¬
verordnung mit dem Anschaffungswert bilanziert
und das im Vorjahr gebildete Effektenentwer -

tungskonto gestrichen werden . Der in der Bi¬
lanz ausgewiesene Reingewinn von 9531
RM . wird auf neue Rechnung vorgetragen .

Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrates
und Vorstandes stellten der Hauptversammlung
ihre Aemter zur Verfügung . Aufsichtsrat und
Vorstand wurden neu bestellt .

Neue Zahlungsfrist
in Aufwertungssachen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Nach § 2 des Gesetzes über die Fälligkeit
und Verzinsung der Aufwertungshypothekn vom
18. Juli 1930 kann der Gläubiger einer Aufwer¬
tungshypothek die Zahlung des Aufwertung »-

betrags von dem Eigentümer oder dem persön¬
lichen Schuldner vor dem i . Januar 1935 nur ver¬
langen , wenn er unter Einhaltung einer
Kündigungsfrist von einem Jahr
schriftlich gekündigt hat . Ist eine sol¬
che Kündigung erfolgt , so kann nach § 0 des
Fälligkeitsgesetzes der Eigentümer des belasteten
Grundstücks oder der persönliche Schuldner
binnen drei Monaten von dem Tag , an dem ihm
die Kündigung zugegangen ist , bei der Aufwer¬
tungsstelle (Amtsgericht ) schriftlich oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle beantragen ihm eine
Zahlungsfrist für das Kapital zu bewilli¬

gen . Auf Grund dieser Vorschrift sind bei den
badischen Amtsgerichten in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober 1930 bis 31 . März 19S3 in 0604 Fällen An¬
träge auf Bewilligung einer Zahlungsfrist gestellt
worden und es würden Zahlungsfristen bewilligt
für Forderungen in Höhe von 8 700 733 RM .
Hiervon sind fällig geworden im Laufe des
Jahres 1932 1224 816 RM . und es enden die
Zahlungsfristen im Jahre 1933 für 2 509948 RM .
und im Jahr 1934 für 4 966 969 RM .

Vielfach haben nun die Auf Wertungsschuldner
es versäumt , rechtzeitig einen Antrag auf Bewil¬
ligung einer Zahlungsfrist zu stellen in der Er
Wartung, bei der Fälligkeit des Kapitals sich das
nötige Geld verschaffen zu können und sehen sich
nunmehr bei immer noch gespannter Lage am
Geld- und Kapitalmarkt in dieser Erwartung ge¬
täuscht . Das trifft auch zu für die Fälle , in
denen eine Zahlungsfrist bewilligt wurde oder

Die Reichsbahn im Mai
Güterverkehr weiter belebt / Personenverkehr schwächer

Nach dem Lagebericht der Reichsbahn hielt
die langsame Steigerung des Güter¬
verkehrs auch im Mai an. Gegen den Vor¬
monat April war eine Belebung von 3.5 v . H . zu
verzeichnen , während sie in den letzten drei
Jahren höchstens 2.6 v . H . betrug . Der anstei¬
gende Verkehr entspricht der leichten Aufwärts¬
entwicklung der deutschen Wirtschaft . Der Ver¬
sand von Baustoffen , besonders von Wegebau¬
stoffen , war besonders stark . Der Expreßgutver¬
kehr gestaltete sich im allgemeinen zufrieden¬
stellend . Der Eilstückgut - und Eilgutladungs¬
verkehr wurde durch die jahreszeitlich bedingten
größeren Versendungen von Spargel und Früh¬
gemüse belebt . Im Wagenladungsverkehr mach¬
ten sich vor allem die Transporte der Straßen¬
bau- unX Gleiserneuerungen bemerkbar . Der
Lastkraftwagenverkehr hat weiter
erheblich zugenommen .

Infolge der überwiegend kühlen und regne¬
rischen Witterung im Mai blieb der Per¬
sonenverkehr im allgemeinen hinter den
Erwartungen zurück , obgleich die Sommer -
urlaubskarten in diesem Jahre schon vom 1 . Mai
ab, im Vorjahr vom 1 . Juni ab ausgegeben wur¬
den . Günstige Auswirkungen der erst vom 16 .
Mai ab für Gesellschaftssonderzüge , Gesell¬
schaftsfahrten , Schul - und Jugendpflegefahrten
durchgeführten Tariferleichterungen waren nur
vereinzelt festzustellen . In den ersten Tagen
des Monats war der Reiseverkehr nur schwach .
Er belebte sich erst mit dem Fahrplan Wechsel.
Der Ausflugsverkehr war nur an wenigen Tagen
lebhafter . Der Berufsverkehr hielt sich in mäs -
sigen Grenzen . Er bediente sich in setigendem
Umfange des Fahrrads . Im Verkehr mit
Oesterreich trat infolge der politischen

Verhältnisse in Oesterreich und der verschärften
Paßvorschriften ein weiterer Rückgang um 25
v . H . ein.

Die Länge der von der Reichsbahn betriebenen
Strecken betrug Ende Mai 53922 .31 Kilometer
Die allgemeinen Tarifbestimmungen wurden
durch Bestimmungen über Reklamemittel und
Zugaben ergänzt und für Ladegeräte neu gefaßt
Verschiedene bestehende Ausnahmetarife wurden
neu herausgegeben , erweitert und zum Teil auch
ermäßigt . Aenderungen der Wettbewerbslage
wurde vielfach Rechnung getragen . Im Mai
1933 waren die Gesamteinnahmen der
Reichsbahn 10 Mill . RM . höher als im April
1933, blieben aber um 11 Mill . RM . hinter dem
Maiergebnis 1932 zurück . Der Personen - und
Gepäckverkehr weist gegenüber Mai 1932 eine
Mindereinnahme von 22 Mill . RM . auf , die sieb
dadurch ergibt , daß neben dem schwächeren Ver¬
kehr die höheren Erträge aus dem Pfingstreise -
verkehr abweichend vom Vorjahre erst dem Mo¬
nat Juni zugute kommen . Diesem Einnahme¬
ausfall steht im Güterverkehr für die entspre¬
chende Zeit eine Mehreinnahme von rd . 13 Mill
RM . gegenüber . Die Aufwendungen auf der
Ausgabenseite für Betriebsführung , Unterhaltung
und Erneuerung sowie für die übrigen Ausgaben -
Verpflichtungen beliefen sich im Berichtsmona *
auf 271 .0 Mill . RM . Die Mehrausgabe gegenübet
der angefallenen Monatseinnahme beträgt 89 .9
Mill . RM .

Der Personalbestand betrug 606603
Köpfe gegen 580564 im April . Der Mehrbedarf
im Mai gegenüber dem Vormonat ist in der
Hauptsache auf die Einstellung von Arbeitern
in der Bahnunterhaltung und in den Werkstätten
zurückzuführen .

Gläubiger und Schuldner sich über die Fälligkeit
geeinigt haben . Die Aufwertungsschuldner sind
daher wiederholt bei der Reichsregierung vor¬
stellig geworden und haben einen weiteren Schutz
verlangt , zumal die Vorschriften über die Stun¬
dung von Hypotheken auf die Aufwertungs¬
hypotheken keine Anwendung finden . Diesem
Verlangen wurde nunmehr durch da » Gesetz vom
12 . Juni 1933 in der Weise entsprochen , daß
den Aufwertungsschuldnern noch¬
mals die Möglichkeit gegeben wird ,
bis zum 81 . Juli d . J . die Bewilligung
einer Zahlungsfrist zu beantra -

fe
n . Die Zahlungsfrist kann längstens bis zum

1. Dezember 1994 bewilligt werden . Ueber die
näheren Voraussetzungen geben die Auf wertungs¬
steilen Auskunft .

Die Filialen der Württembergischen
Metallwarenfabrik

Im Anschluß an die Verhandlungen , die auf
Veranlassung des Industrie - und Handelstages
zwischen der Württembergischen Metallwaren¬
fabrik , Geißlingen , und den beteiligten Einzel¬
handelsverbänden wegen der Errichtung von Ver¬
kaufsstellen (so u. a . auch in Karlsruhe ) statt¬
gefunden haben , wurden in einem kleinen Aus¬
schuß die von beiden Seiten dem Industrie - und
Handelstag eingereichten Einigungsvor¬
schläge eingehend durchgesprochen . Der
Ausschuß stellte die Grundlage eines Abkommens
zur Beilegung der zwischen der Württembergi¬
schen Metallwarenfabrik und dem Einzelhandel
bestehenden Meinungsverschiedenheiten fest . Es
wird allen beteiligten Verbänden zur endgültigen
Beschlußfassung bis Anfang August vorgelegt .
Im Interesse des Zustandekommens dieser Ver¬
einbarung empfiehlt der Industrie - und Handels¬
tag allen Beteiligten dringend die Fortsetzung
der alten Geschäftsbeziehungen .

Ernährung und Landwirtschaft eine grund¬
legende Aussprache über die Reform der Butter¬
notierung statt . Als Ziel des Notierungswesens
wurde einmütig eine möglichst große Preiswahr¬
heit bezeichnet . Es wurde die Auffassung ver¬
treten , daß die Reform des Butternotierungs¬
wesens einen vollen Erfolg erst dann erzielen
könne , wenn gleichzeitig eine zweckmäßige Or¬
ganisation des Buttermarktes durchgeführt
werde . Auf diesem Wege müsse vor allem die
Stellung des Bauern am Markte gestärkt und
ihm die Erzielung eines gerechten Preises für
die Erzeugnisse seiner Arbeit gesichert werden .

Deutsche Acetat - Kunotseiden -
A .G. Rhodiaseta , Freiburg i . Br . Di «
Generalversammlung beschloß, den Reinge¬
winn von 8676 RM . auf neue Rechnung vorzu¬
tragen . Der Gesamtverlust verringert
sich hierdurch auf 8 861967 RM . Der Ertrag
stellte sich im Geschäftsjahr 1988 auf 8101303
RM . (i. V . 1317 641 RM . Betriebsüberschuß .
Dazu kommen außerordentliche Erträge mit
52179 RM . Löhne und Gehälter erforderten
1428187 RM ., soziale Abgaben 106053 RM ..
Steuern 154 018 RM ., Zinsen 678860 RM ., Un¬
kosten 172 907 RM . (i . V . sämtliche Unkosten zu¬
sammen 1160 761 RM .) , Abschreibungen auf
Anlagen 580 417 RM ., andere Abschreibungen
50 000 RM . (L V . zusammen 101859 RM .) .

BOrse

Reform der Butternotierung . Im
Zuge der Reform des landwirtschaftlichen
Marktwesens fand im Reichsministerium für

Berlin , 80. Juni . An der Börse konnte sich ,
obwohl die Ernennung der beiden neuen Minister
eine freundliche Grundstimmung auslöste , eine
nennenswerte GeVeh & f tob elebu ng
nicht entwickeln , zumal auch neue Nach¬
richten über weitere Schwierigkeiten in London
störten und die schwächere Newyorker Börse
zur Zurückhaltung veranlaßte . Bei kleinen Um¬
sätzen gingen die Kursabweichungen nach bei¬
den Seiten jedoch kaum über 56 Proz . hinaus .

Am Montanmarkt konnten sich Klöckner um
1 % Proz und Stoiberger Zink um 8 Proz . bes -

Berliner Effektenkurse
30. I 27. 6.

«Ä B -Stalts .anl ; V , » » » 82,00 82,84
Ab dsg . m . Auel , kl 7«,00 76,30
Ablosg . ohne Ausl . . , , . , 10,95 11,25
6 % Reichsanleihe 84,40 84,60
Younganleihe 77,50 77,00
Steuerscheine per I . 4- 34 • . , 97,12 97,35
Hapag 15M 16,10
Hamburg -Südamerika • • « » — —
Hansa Dampfsch . 24,25 22,50
Nordd Lloyd , 18,85 17,25
Deutsche u. Diskonto -Bk . , , 57,00 57,50
Dresdner Bank . . . . , , 46,00 46 .00
Reichsbank 144,00 141,25
Akkumulatoren 189,00 175,75
f i • • • . « « I 23,26 24.36
AschafSenbg. Zellstoff , . . > — 21,50
Augsburg -Nürnberg . . . . . 57,25 59,00
Lemberg 51,00 49,60
Berger Tiefbau . 158,00 186,00
Berlin -Karlsruher . . . . . . 75,00 73,75
Brown -Boveri • • • • * » . 16,00 19
ßuderug • * * * • » « • » 72,75 72,60
Charlottenbg .-Wasser . . , . 73.15 73,50
Daimler . • • • « « « « » 29,85 30,60
Dessauer Gas . . • • * « • . 111,16 111,60
Deutsche Erdöl . . • « • » » 114,50 113,60
Deutsche Linoleum • • , * * — 46,50
Dyckerhoff & Widmann • « 9 » 18,80 —
Elektr . Lieferungen • • • • i 87,50 89,50
Elektr . Licht u. Kraft • « « ■ 106, 105,26
Eschweiler Bergwerk * « « » — 210,00
Farbenindustrie • • • « • » 12g,25 129,00
Feldmühle . . . » « « « , 69,75 58,60
Feiten & GtiiHeaume • ■ s i • 52,50 54,84
Genschow 9t Co. ~ Ä rr
Gelsenkirchen • • « « < * » £[,38 58,60
Gesfürel . • « • * • • • • JJ25 89,50
Gritzner « • « * « « * • * ^ »25 24,26

30 . 8.
Grün & Bilfinger » * < « « • —
Harpener . . . . . . . , 8.75
Hirsch Kupfer « • • • # # # 9 00
Lösch Eisen . . I . , . . . gJ '

jj
Holzmann . . . . . . . zx

'
go

Gebr . Junghans 30 12
Kali Aschersleben . . . . . . 127 .50
Klöcknerwerke . . . . . . . {4,86
Karstadt . . . . . . . . . _
Knorr Heilbronn . . . . . . —
Kollmar & Jourdan . . , . > _
Lahmeyer 123,60
Laurahütte . , 16,25
Lindes Eismaschinen . . . > 79,00
Mannesmann . . . . . . . 64,35
Metallbank , 80,00
Mechanische Linden . . . . . —
Miag Mühlenbau . . . . . . 56,00
Nordd . Wolle
Oberbedarf . . . . . . . . 9,86
Koks «*erke . . . . . . . . 79,50
Orenttein . . . . . . . . . 44,00
Phönix . . . . . . . . . . 34,75
Polyphon . 30,00
Rhein . Braunkohl * . . . . 1 209,00
Khein -Elektra . . . . . . . 92,00
Rheinstahl . . . . . . . . 92,95
Rh . W . Elektr . 82,50
Riebeck Montan . . . . . . —
Schubert & Salzer . . • . . 1 178,25
Schuckert . . . . . . . . . 105,35
Schulth . Patzenh . . . . . . . 118,50
Siemens & Halske . . . . . . 158,50
Sinner —
Stöhr Kammgarn . , » « » , 109,60
Stoiberger Zink . . . . . . —
Südd . Zucker . . . . . . . . —
Braunschweig A ..G. . . . . . 98,60
Ver . Dt . Nickel 76,75
Ver . Glanzstoff . . . . . . 50,00
Ver . Stahlw . . . . . . . . . 34,76
Voigt & Häffner . . . . . . —
Wanderer . . . . . . . . . 01,00

Tendenz : uneinheitlich .

27. I .
in,00

98,84
Ml

65,25
55,00
33,20

124,60
54,50

125,36
17,25
75,50
65,50
60,84

56,00

10,00
78,36
44,12
36,75
32,12

210,00
98,00
81,75
90,50
62

178,80
105,00
119,84
111,75

109,00

150,00
102,30
76,50
50
37,36

91,60

Wayu 4 Freytag »
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof ,
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . .

« « «
< » •

3«. »

129M
43,00

112,00

27 . I.

127 0̂0
47,75

118,60

FrankfurterEffektenkurte

4 1
1 •

Pfalz Hyp .Ek .Pfdbr . . .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . « ,
Württ . Hyp .Bk .Pf . . .
Badische Bank . . , .
deutsche u . Disconto Bk.
Brauerei Werger . . .
Brauerei Wulle . . . .
A . E . G
Bad . Maichfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg .
Daimler Motoren . , .
Dt . Gold u . Silberschd . .
Dyckerhoff & Widmann
Eßlingen Maschinen . .

Farbenindustrie IG, . . .
Gritzner Maschinen . . . . .
Grün & Bilfinger
Haid & Neu . . . . . . . .
Junghans . . . . . . . . .
Knorr , Heilbronn
Metallgesellschaft . . . . . .
Mez Söhne . . . . . . . .
Miag
Seilindustrfe Wolff . . . . . .
Südd . Zucker . . . . . . .
Voigt & Häffner . . . . . .
Wayss St Freytag . . . . . .
Zellstoff Aachaffenburg . . . .
Zellstoff Waldhof . . . . . .
Klöcknerwerke . . . . . . .
Ver . Stahlwerke

30. t.
65,00
82,00
85,50

106,00
57,00
63.-
39,00
23,15

27 . 6.
15,00
13,00

81,10
29,50

172,50
12,75

129,12
28,75

160,00
14,00
31,50
» ,50
50

150,00

20,3»

54,50
35,00

57,00
68,00
40,00
24,10
80,50
31,25

169,50
16,25

IM,7t
24,14

190,00
14
32,75

195,00
01,00
SO,00

tl

55,00
17,11

Ein neuer Aufsichtsrat
der Badischen Bank

Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats
sind im Zusammenhang mit der politischen Neu¬
ordnung zurückgetreten . In der gestrigen a .o.
Generalversammlung wurden neu gewählt die
Herren : Fabrikant Dr . Fritz Reuther - Mannheim
(Vorsitzender ) ; Ministerpräsident Walter Köh -
ier-Weinheim (stellv . Vorsitzender ) ; Fritz Eng -
ler-Füßlin , Präsident der Badischen Bauern¬
kammer , Laufen ; Gustav Günther, Direktor des
Verbandes badischer Kreditgenossenschaften ,
Rastatt ; Oskar Huber , Geschäftsführer der Raab
Karcher G. m . b . H ., Karlsruhe ; Adolf L amwer,
Generaldirektor der Karlsruher Lebensversiche¬
rungsbank A .G., Karlsruhe .

sern, während Gelsenkirchener Bergwerk und
Buderut um 1K Proz . bzw . 1 % Proz . nach¬
gaben . Die Braunkohlenwerte lagen durchweg
gedrückt , am stärksten Leopoldgrube mit — %
Proz . Kaum verändert blieben Kaliwerte und
auch chemische Papiere , mit Ausnahme von
Kokswerten (plus 1 % Proz .) . I .G . Farben gaben
im Verlaufe , nach Eröffnung auf Vortagsniveau ,
bis 1 % Proz . nach . Von Elektropapieren waren
Siemens mit —3 und Akkumulatoren mit —2K
Proz . sowie Feiten mit —2% Proz . stärker ge¬
drückt . An den übrigen Märkten der Draht -,
Kabel - , Auto - , Metall - und Papierwerte waren
Umsätze kaum zu beachten , die Kurse wiesen
nur geringfügige Aenderungen auf . Von Ma¬
schinenfabriken konnten Berlin -Karlsruher um
2K Proz . anziehen , da in der Generalversamm¬
lung günstige Meldungen über den Geschäftsver¬
lauf gemacht wurden . Vor Bauwerten verloren
Julius Berger 1 .6 Proz . Textilaktien konnten sich
nach Schwankungen leicht befestigen . Brauerei -
und Wasserwerkswerte sowie sonstige Indu¬
striepapiere blieben völlig unentwickelt . Von
Bankaktien konnte BEW 2H Proz . gewin¬
nen , auch Reichsbank eröffneten etwas höher ,
gaben später jedoch ihren Gewinn wieder her .

Der Rentenmarkt tendierte eher schwä¬
cher , Altbesitzanleihe verloren % Proz ., im Ver¬
laufe ein weiteres Viertelprozent . Neubesitzanleihe
büßten insgesamt 20 Pfg . ein . Von Industrie¬
obligationen waren Stahlbonds wieder stark
nachgebend und bis zu 2 Proz . unter Vortags -
Schluß . Reichsschuldbuchforderungen verloren
etwa K Proz . Ausländer hatten ruhiges Ge¬
schäft . Lissaboner Stadtanleihe konnten auf
58 % Mark anziehen .

Im Verlaufe gaben die Kurse am Aktien¬
markt wieder leicht nach, da das Geschäft im
Hinblick auf den morgen erstmals ausfallenden
Samstagverkehr fast völling stagnierte .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 90 . Juni .

Elektrolytkupfer 60 .76, Raffinadekupfer 55.30 bis
56 .30 , Standardkupfer 53—54, Standardblei per
Juni 16.76—19.76 , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 94—24 .50 , Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 100, in Walz - oder Draht¬
barren 164 , Banka -, Straits -, Australzinn 337,
Reinnickel 330, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
89 .26 —42 .35 .

Berliner Produktenbörse vom 30.
Juni . Welzen märk , 187—189, Juli 209.716 bis
204 , Roggen märk. 152—154, Juli 166.75 bis 167,
Futter - und Industriegerste 160—166, Hafer
märk . 18T— 142, Juli 148, Weizenmehl 22 .75—27,
Roggenmehl 20.76—22 .30, Weizenkleie 9.00 bis
9 .75 , Roggenkleie 9.90—9 .50, Viktoriaerbsen 24
bis 89.50, kleine Speiseerbsen 20—92 , Futter -
erbsen 18.60—16, Peluschken 18— 14 .50, Acker¬
bohnen 13—14.50 , Lupinen , blaue 11 .50—12 .76,
gelbe 14 .76— 16 , Leinkuchen 16 , Erdnußkuchen
14 .80 , Erdnußkuchenmehl 16.10—16 .90, extrah .
Soyabohnenschrot ab Hamburg 12 .80, ab Stettin
16.80 («lies inkl . Monopolabgabe ) , Trocken¬
schnitzel 8 .60, Kartoffelflocken 13.10—13 .80.

Mannheimer Produktenbörse vom
29 . Juni . Weizen inl . 90.76—22, Eosinweizen
16.60—15.76 , Rogen inl . 18.25—18 .50, Hafer inl.
16.76—16 , Sommergerste 18 . 10—18 .25, La-Plata -
Mais 20.76—21, Soyaschrot 13, Biertreber 12.75
bis 13, Trockenschnitzel 7.76—8, Stroh , Preß¬
stroh Roggen -Weizen 2.80—8 . Hafer -Gerste
2.40—2.80, geb . Stroh , Roggen -Weizen 2.70 bis
2.90 , Hafer -Gerste 2.80—2.50, Weizenmehl , Spez.
0 , 81 .76—82 , nordd . Roggenmehl 23—24 , südd .»
pfälz . 24—25 .60, Weizenkleie 8 .35- 8 .50, Erdnuß-
kuchen prompt 16. Südd . Weizen -Auszugsmehl
8 RM . höher , WeizenBrotmehl 8 RM . niedriger
als Spezial 0 . Tendenz : fester . Nachdem in den
Vortagen auf höhere Meldungen vom Ausland
das Geschäft lebhaft war , verlief der Markt
heute wieder in seiner Einzellethargie .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

80. 0 27. 0 30 . 8. 27 6

Buenos -Airea
Kanada . .
Japan , . .
Kairo . . •
Konstanti¬

nopel

0.928
8.017
0.804

14 015

New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . .
Brüssel .
Bukarest »

i Budapest .
I Danzig .

. 2,028

. 14 .216

. 3 322

. 0.228
i 1 .440
.167 .83

2 .438
. 68 .84
. 2.418

0.828
3.087
0.894

14 73

2.038
14. 32

1.107

0.229
1.448

187,83
2.438

68,04
2.488

. 82 .22 82 .12

Helslngfors
Italien ,
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paria . »
Prag . .
Reykjavik
Riga . ,
Schweiz ,
Sofia . .
Spanien ,
Stockholm
Tallinn •
Wien . i

. 6.304

. 22 20

. 5 185
. 42 .11
. 63 54
. 12.88
. 71 .53
. 16 .58
. 12,54
. 84 .44
. 73 .18
. 81 .27
. 3 .047
. 35 .26
. 73 28
.110 .39
. 40,95

6 834
32,20
5.195

42 .11
63,99
13.06
72 03
16,60
12,54
64,88
73,18
81,27
3,047
35,41
73,78

110,38
46,85
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Geschäfttübergabe u. Empfehlung
Meinen sehr verehrten Gästen, Freunden und Bekannten zur
gefl . Kenntnis , daß ich mein

Wein - , Bier - und Speiserestaurant

„Zur Stadt Pforzheim "
hier, Kaiserstr . 64 Ecke Kreuzstraße ab i . Juli igzz an
meinen Schwiegersohn Herrn Hugo Merkle verpachtet habe.
Für das mir bisher erwiesene Vertrauen sage ich allen meinen
herzlichsten Dank und verbinde damit gleichzeitig die Bitte,
auch meinem Schwiegersohn das mir erwiesene Wohlwollen
fernerhin zu bewahren.

In dankbarer Hochachtung
ergebenst

Karl Blum

Mit Bezug auf die obige Anzeige gestatten wir uns auf die
heute stattfindende aeschäftsUbernahme des Restaurants

«•„Zur Stadt Pforzheim
ergebenst hinzuweisen . Unser höchstes Bestreben wird es sein,
unsere Gäste in der vom Vater gewohnten zuvorkommenden
Weise in gut bürgerlicher Art zu bedienen und bLten daher
um geneigten Zuspruch.

Mit verbindlichster Empfehlung
Hochachtungsvoll

Hugo Merkle , Metzgermeister
und Frau Elisabeth , geb . Blum.

Miidies
Staatstitel

Samstag . 1. Juli !
• G 30 Th .-Gem . S.

S - .Gr ., 1. Hälfte .

Schicksalum Zorck
Ein Schauspiel

von Hans Kyser.
Regie : Baumbach . Mit -
Wirlende : Baumbach ,

Dahlen . Ernst , Gem¬
mecke, Herz . Hierl ,
Höcker , Kieirscherf,

Kloeble, Kühne , Kühr ,
Mehner , H. Müller ,

Prüter , Schulze , v. i>.
Trenck, Haag , Hey,

Petersen .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 Uhr.
Preise B

( 0 .00— 3.90 RM .) .

So ., 2. 7. : Madame
Butterst ».

Das entzuckende Lustspiel nach dem be¬
kannten preisgekrönten Schlager .

Regie : Friedrich Zelnik .
Ralph A . Roberts , Szöke Szakall , Victor
de Kowa , Ernst Verebes , Maria Sorensen ,

Trude Berliner .
Beginn : 4.00 , 6.15, 8.30 . So . : 3 .00 Uhr .

JennyJugo / HermannThimig
Szöke Szakall / Fritz Kampers

m der wundervollen Film -Komödie :

Eine Stadt steht Kopf
Die Außen -Aufnahmen wurden sämtlich

in Staufen in Baden gedreht .
Täglich : 4 .00, 6.20, 8 .40 Uhr .

Das erste große Filmwerk der nationalen
Erhebung :

„SA-Mann Brand "
Ein Lebensbild aus unseren Tagen ,

In den Abendvorstellungen spielt die
SA -Standartenkapelle 109 .

Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr .
So . ab 2.30 Uhr .

Zum Umzug

Deutsche Teppiche
Bettvorlagen , Tisch - u . Diwandecken ,
Bettumrandungen , Läuferstoffe ,
nur aus dem Spezialgeschäft

Mch -Naus KAUFMANN
Karlsruhe, Ritterstraße 5
Beachten Sie unsere 8 Schaufenster

MCafeUSEUM
PETER RONACHER

Der große Meistergeiger und Improvisator

Das führende
Famllien -Caf§

ab heute :

Herrenhüte
mitkleinenSchön -
heitsfehlern , grau
und braune Töne ,
ingroßer Auswahl

Verkaufsoweit Vorrat

aa . Geseiis<hafts-Tanz i ßetisii Sie nicht !>I II« sommerlrisclie

Sonntag , dt » 2. Juli , von 11— 12*4 llhr :
Morgenkonzert . (Hein MuIUzuschlag.)

Neues Philharmonisches Orchester.
Von 15%—18 Uhr : Sondertonzert

der Städtischen Schülerkavelle .
ierbilligte Eintrittspreise .

Die

Kath . Pfarrgemeinde U.L.Frau
veranstaltet auch dieses Jahr wieder zugunsten der
Kinderfürsorge der Pfarrei in den Räumen des St.
Canisiushauses , Marienstraße Nr . 60 , ihr traditionelles

SOMMERFEST
und zwar an folgenden Tagen :
Samstag , den x. Juli , abends 18—23 Uhr ,
Sonntag , den 2. Juli , nachmittags 15—24 Uhr ,
Montag , den 3. Juli , nachmittags 15—24 Uhr .
Motto :
Bürgermeisterhochzeit und Amtseinsetzung .

Eintrittspreis 20 Pfg .
Es ladet freundlichst ein : das Komitee .

Das von meinem verstorbenen Gatten eingerichtete

Herren - u . Damen -Friteurgeschäft
Kaiser - Allee 35

werde ich mit dem schon lange Jahre bei mir tätigen
bewährten Personal unverändert weiterführen .

Ich bitte die verehrte Kundschaft , das bisher ge¬
schenkte Vertrauen auch weiterhin nur zu erhalten .

Frau Karl Bachmann Wwe.

IKeqprmringMI / MAnob.j

00ttettaotstallt
c. ®. m. b , H .

Wir haben , u vir -
mieten :
In Grünwintel :

Einfamilien -Reihen -
Haus ( Eckhaus) , Z
Zimmer , Bad , Zube¬
hör und Garten zum
1. Oktober 193S.

In Daxlanden ,
in schitnst., sreier Lage:

Etagen -Wohnung , 3
Zimmer , Bad und
Zubehör sofort .
Etagen -Wohnung , 2
Zimmer , Bad , Spei -
sekammer und Zube -
hör zum 1. Okt . ZS.

Näheres in der Ge-
schiiftsstellc Rüppurr,
Lstendorsplatz 2, oder
Donnerstag nachm. 6
biZ S Uhr in Tazlan -
den , Römerstraße 23.

Der » » rftand .

500 Marl
gegen prima Sicherheit
von Selbstgeb . gesncht .
Angeb . unt . Nr . 2613
Filiale Kaiserstr . 120.

Grobe
ü- od. z Zimmer-

Wohnung
eventl . mit Mansarde
u . Zubeh ., von 2 Vers ,
auf 1. 8. 33 oder spät ,
zu mieten gel. Preis
RM . 30 .- /60 .—. An -
geböte unter 5SS7 an
die Geschäftsstelle erb .

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten,
weisen Sie dies«
bitte darauf hin .

Holz-Gutmann
Karlstraße 30
das führende Haus für form¬
schöne , gediegene , preiswerte

Die neuesten Modelle sind ein¬
getroffen .
Unverbindliche Besichtigung erbeten .

Gasherde
mit Backofen . . . vcr

Kohlenherde
61.-

Mk

Mk.neue Modelle , emaill . mit
knpf. Wasserschiß , von

— WaicfiKestelöFen billigst —
GröOteAutwahl , Zahlungterleicht .

Speiialhaus

Bender & Co. ü±H
Karltruhe , Amallenltr . 25 ,

Ecke Waldstraße G Telefon 244. 245

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider LlmÄ 1 °

Das Bankhaus

Veit L Homburger
Karlstr. n KaflSfUhe Karlstr- "

Tnlnfnn • Ortsverkehr 35, 36, 4331. 4392. 4393.
I Glultlll . Fernverkehr 4394. 4395 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Ab 1. Juli 1933 sind als Leichcnschaner für
die Stadt Karlsruhs bestellt :
1. Für den Bezir ! I , umfassend den Stadtteil

östlich der Karl -Friedrich - und Ettlinger
Straße einschließlich dieser Seiden Strassen ,
sowie des Kinderlranlenhauses und des
Vororts Rintheim :

Karl Ruch , hier , Baumeisterstrastc 32 ?
2. für den Bezirk II , umfassend den Stadtteil

westlich der Karl -Friedrich - und Ettlinger
Straße ( ausschließlich dieser beiden Stra
ßen ) bis Roggenbach-, Weber -, Koch -,
Scheffel- und Steinhäuserstratze ( einschlich-
lich dieser Straßen ) , sowie einschließlich des
Diakonissen» und des Neuen Vinzentius -
lranlenhauses , der Weiherseld- und Tam -
merstocksiedlung und des Vororts Beiert -
heim :

Karl H u m m, hier , Echützenstrahe 21 ;
z . für den Bezirk III , umfassend den Stadt-

teil westlich des Bezirks II , einschließlich
des städt . Krankenhauses , der Landes -
frauenklinik und der Vororts Grllnwinkel
und Daxlanden :

Arthur S r b, hier , Scheffelstraße 53.
Di » Sterbefallanzeigen werden Werktags

während der üblichen Bürostunden , a » Sonn -
und Feiertagen von 10—12 Uhr von dem
städt . BeftattungSamt , Kriegsstraße 7, Alter
Bahnhof l Fernsprecher Uber Rathaus ) , im
übrigen von den zuständigen Leichenbeschauern
entgegen genommen .

Karlsruhe , den 29 . Juni 19ZZ.
Der Oberbürgermeister .

g-Zimmerwohnung
mit Zentralheizung . Diele , Bad usw . Bahnhof ,
straße Nr . 46, II . Stock , gegenüber Stadtgar¬
ten zu vermieten . Näheres Kreisbüro . Karl -
straße Nr . 1« ., II . Stock . Tel . 1191

3««.». 4 Büroräume
Stefanjenstraße 74

zentrale Lage, sofort od . später

ZU vermieten .
Nähere » im 1. Stock beim Badischen Roten
Kreuz.

Leichen- Auto -Transporte
von und nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer vqn

35 Pfg . an

Auto -Vermietung Friedrich Pietz
Karlsruhe , Robert -Wagner -Alee 22
(Durlacher Allee 22 ) , Telephon 5758 .
Es können 3—4 Leidtragende mitfahren .

Vapeien
Balaium
bei

Emil Hafner
KarlstraBe bei Amalienstr.
Telefon 4014

Ml ' Kosltisch.
Herrenstraße 39, Telephon 91

Karlsruhe
in Verbindung mit dem Seminar für Haus -
wirtschaftslehrerinnen ( seither Otto -<sachs -

Straße 6 , Luisenschule)

Diätkost
auch Rohkost und
vegetarische Kost

für Magen - , Darm - ,
Nieren -, Gallen - und

Zucker-Leidende.

Mittag - und Abendessen in der Anstalt ?
auch Abgabe über die Striche .
Nähere Auskunft in der Anstalt .

Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz .

Schwarzwälder Speck
frisch eingetroffen

Bernhard Oser £?f£ ,,;5
-
5
5

ohne sich zuvor mit geeignetem Schuh¬
werk zu versehen .

Alterprobte Neubert 's Normalschuhe
Ihnen Oewatir für das nichtige .gehen

Damen - Schuhe
in la Boxcalf , mit OSO
Einlage . von Mk . ® an

Auch die ST gesunde wasche

Sie sind von wunderbaren Paßformen ,
feinster und hygienischer Ansfiihrung und

unverwüstlicher Qualität .
Auch elegante Sachen .

Riesige Auswahl in allen Arten .

K darf nicht fehlen I

Reformhaus NeilbGTt

Ausstellung
Badische Henau Karlsruhe

1 . Juli bis 27. August 1933
Belehrende Abteilung : Bad . Landen¬

gewer behalle , Karl -F riedrich -Straße 17.

Werbende Abteilungen : Städt . Au »-

Stellungshalle und Freigelände an der Ett¬

linger Straße .

Besuchszeiten : Werktags 9— 19 Uhr ,
Sonntags 11—18 Uhr .

Eintritt insgesamt : 90 Pfg .
für Erwerbslose , Kinder bis 14 Jahre , für

Studierende und Schüler unter Führung vo»
Lehrkräften 10 Pfg .

Dauerkarten 1 RM .

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len , wenden sich vertrauensvoll an die

ßinüerfütforge Des GctKiisoeröanöes
Freiburg i Br .. Bernhardstraße 12 .

neues « Konnersreuth
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Ersbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke Uber Konnersreuth
Preis RM . i .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutner janrauch 193 ;
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutner jatirbuch 1930
Mit kirchl , Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann vonKonnersreuth
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1 .60

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge tn Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G. für Verlag und Druckerei

Bankhaus

STRAUS & Co .
Karlsruhe i . B.

Femsprech-Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Bad . Staatstheater | m
Karlsruhe

Spielplan vom 1 . Juli bis 9 Juli 1933
IM STAATSTHEATER :

Samstag , 1 . Juli . * G 30. Th .-Gem . III . S .Gr ., 1. Hälfte .
Schicksal um Yorck . Schauspiel von Kyser .
20 bis nach 22 (8 .90) .

Sonntag , 2 . Juli . * C 30. Th .Gem . 1401—1500. Madame
Butterfly . Von Puccijii . 19 .30—21 .45 (5 .70) .

Montag , 3. Juli . Geschlossene Vorstellung für die Hitler -

Jugend : Schlageter . Schauspiel von Hanns Johst .
20—22.30.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Dienstag , 4 . Juli . » B 30. Mignon . Oper von Thomas .
20—22.30 (5.—).

Werbe Vorstellungen zu ermäßigten Preisen:
Mittwoch , 5. Juli . Die Bohfeme . Von Puccini . 20 bis

22.15 (3.— ) .
Donnerstag , 6 . Juli . Martha . Oper von Flotow . 20 bis

2 .30 ( 2 .50) .
Freitag . 7 . Juli . Die Freier . Romantisches Lustspiel von

Eichendorff . 20—22 .30 ( 2 .—).
Samstag , 8. Juli . Die vier Musketiere . Volksstuck

von Graf f . 20—'22.30 (2 .—) . .
Sonntag , 9. Juli . Neu einstudiert : Krieg im Frieden .

Lustspiel von Schönthan und v . Moser . 19 .30—22 (2 .40) .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsiche¬

rung werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstbeater , Tel . 6388 .(9.30—13; 15*3° bis

17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96, Tel . 388 :

Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 . Tel . 14- ° :
Zigarrenhandlung F . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 . Beziiksdirektio '

Nabe , Boeckhstr . zi . II ., Tel . 3076 ; Zigarrenspezialgeschäft Aan ?

Steigleder , Karlstraße 39- In Durlach : Musikhaus Karl WeiP
Hauptstraße , Tel . 458. .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6*88 (11— 13 Uhr ) .
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